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Habt Jhr, rüdjtändige Peer, vergefien, daß cs viel 


Geld koftet, die Rundihau zu druden? 


6 


Bitte, 
Guer Editor. 


Borüber, 


„Unfere Trübjal, die zeitlich und leicht iit, jchafft eine ewige und über alle 


Maben widtige r 
fondern auf das Unjichtbare. 
aber unjichtbar iit, das iit apıg.“ 


63 geht vorüber, — vorüber ein je 
der Leidenstag, 

E3 gebt vorüber, vorüber all’ 
Sammer, Not un Blag’. 

63 geht vorüber, vorüber jo bald 
des Lebens Laut. 

Darum: Sinüber, hinüber! Herz, 

Sinn und Mut hinauf! 

vorüber, boriiber was 

heute dich Fräntt. 

Und wird’S aucdy trüber und trüber, 
dein Heiland alles lenft. 


E3 gebt 


Wenn endlich gebt vorüber was Erd’ 
und Simmel birgt, 


ae me 


Serrlichkeit, uns, die wir nicht jeben auf das Sichtbare, 
Denn was jihtbar iit, das tit zeitlich; was 


2. Stor. 4, 17. 18 


>> fommt Er herrlich wieder, der 
einit für uns ermwitrgt, 

Und mit Ihm jene Scharen, die aus 
geläutert ganz. 

Gr wird jie offenbaren im 
Sımmelsglanz. 

Drum folge inmer lieber Ibm nad) 
Setbiemane! 

Es ijt jo bald vorüber ayf ewig 
alles Web, 

Dann folgt das Triumpbieren bei 
Sefu Abendmahl, 

Das ew’ge ubilieren im 

Simmelsjaal. 
Simmelstroit im Erdenleid.) 


reinem 


aoldnen 


(Aus 


Made did auf, werde Licht. 


E3 iit jehr dunfel heute in der 
Belt, nod) viel dunkler in mandem 
Serzen, und dab es jeinen Höhepunft 
ihon erreicht, dürfen wir nicht an 
nehmen. Denn wenn dieles geiche 
ben iit, wird der Herr fommen. 

Es wird ein Licht aufgeben und die 
jes wird der Herr jein, ein Licht md 
die Menfchen werden erichreden und 
nit wilien, was es bedeutet, aber 
die Gläubigen werden Ihn erfennen 
und aufleben, darum dad fich Ihre 
Erlöjung nabet, Zuf. 21, 28. Made 
dich auf und werde Licht; ja es wird 
Licht werden, wenn das Zeitalter der 
Gnade zu Ende acht. Das Feld ııt 
reif zur Ernte, darum bittet den 
Herrn der Ernte, dal er Arbeiter in 
feine Ernte jende. Gott sei Dan, 
no) iit das Werf des Herrn nicht zu 
Ende. Millionen Bibeln werden ge 
druckt in der Welt, Traftate verteilt, 
Brüder gehen ins Feld, in den Blät 
tern fommen Artikel, es zeiat, dab 
e8 noch Seelen aibt, die des Lichts 
bedürftig find. Alles aber nit ob 
ne Anfehtung. Ein Bruder warnt 
dor zu viel Predigten in der Rund-» 
ichan. D dah; er wühte, wie man 
der ichon geiegnet dadurd. So man 
der, der weit vom Gotteshaufje ent 
fernt wohnt, Iieit jich hier eine ent- 
iprechende zeitgemähe Erbauung. Sch 
fenne eine jchiwer geprüfte Schweiter, 
fie jagte: O wie bin id in mir ge 
gangen, als ich das in der Rundicdau 
lo8. E83 fann nit genug getan wer 
den für Selum und jolden wBor- 
ihlag zu madjen fpridht von Unfennt- 


nis der Verbältriiie und des Yebens. 
Was hat das Yicht Semeinichaft mit 
der Finiternis, Made dich auf, 
werde Kicht! Dieies gilt aller Welt. 

Wenn man eine fleine Woritel 
lung von der Dunfelheit und Un 
fenntnis Wottes hatte, Die ın der 
Ehriitenheit berricht, wirrde niemand 
bange werden um den Zultrom! Ein 
aroßer Teil von Ehriiten der Weli- 
aion nad), beten nicht, bejuchen feine 
Kirche und itehen ferne vom Xichte 
Sottes. Ein anderer Teil pflegt Ne 
ligton unter zeitweiliger Sefüblsan 
regung. Noch andere haben erfannt 
den Ernit und itehen als joldye, von 
denen es beiht: der Glaube ohne die 
Werfe iit tot. Als der Heiland die 
Menichen jab, jammerte es Nbn, 
denn fie waren wie die Schafe ohne 
dirten. Und Er jprad: Ich bin das 
Sicht der Welt, und Sein Wunid 
acyt dabin, dab; wir des Lichtes Kin 
der fein mörbten. 

Bald jind 2000 Nabre vergangen, 
jeit den Menjchen zugerufen wurde: 
„Mache dich auf, werde Licht“. Ymd 
wie aroß iit die Dunfelbeit. Wenn 
ich richtig bin, aibt es noch 400,000,- 
000, die von dem Heiland nicht ge 
bört baben. iteht e8 da mit 
den anvertrauten Biunden? Mit der 
Grfenntnis Gottes erfennen wir ung 
auch jelber, da werden wir gewahrt, 
wie untüchtig wir zu allem Guten 
iind. Made dih auf und werde 
Licht, auch du mein Herz. 

Wie denn unier unbollfommener 
Beiitesmenih hinanreifen muß und 


Wie 


ayend 
ware ua suL 


daher immer mehr des Lichts bedarf, 
alio iit es auch mit dem Organismuß 
der Senteinde Ehriiti. Es tit diejes 
fein arditeftiicher Quadrat, die Ge 
meinde, wo e8 ohne eine Siegel 
oder Planfe jhon nicht gebt. Es iit 
aber einer PBilanze gleich, die Licht 
und Feuchtigkeit bedarf. Wäre es 
ein zugemejienes Werf, dann wäre 
die Xiebe Gottes begrenzt. Mit dem 
legten Simmder, der dem Nufe „Made 
Dich auf, werde Yıcht“ gefolgt iit ın 
der Snadenzeit, wird die Braut des 
Yammes zur WBollendung fommen. 
Bi3 dabin aber jollen wir verfiindi 
gen die Tugenden des, der uns be 
rufen hat von der Finiternis zu ei» 
nem wunderbaren Licht . 1. Bet. 2, 
9. Damit wir uns täglich ja itiimd 
lich aufmachen, Yicht werden und 
Licht geben, verbelfe uns Der, Der 
allein Uniterblichfeit bat, Der da 
wobhnet in einem Yicht da niemand 
sufonmmen fann, welchen fein Menich 
gejeben bat, noch jeben fann; dem 
iei Ehre und ewiges Neich! Amen. 
1. Tim. 6, 16. 
Aus meinen Banden, Summer und 
Leid 
Sejus ich fomm, 
Zu deiner ?rreibeit, 
Freud, 
ih fomm zu Dir! 
den Webrechen zu 
Seil; 
Yus meiner Arnmt zum Erbeteil! 
Aus all dem meinen zu Dir ich eil’, 
Ssejus ich fomm zu dir. 


Bet. P. 


Wonne umd 
Sejus, 
Aus 


an; 
- 


ir, mein 


Siaac. 


Der WBrief eines dineiischen Generals 
an die Bibelnefellichaft. 

Der Schreiber diejes Briefes it 
Seneral Chang Ehib Chiang, ein 
erniter Ehriit. Zur Zeit als er den 
Brief jchrieb, war er das Haupt des 
DOpiumunterdrüdungsbitros bei der 
Nanfinger Negierung; wir verite- 
ben jedod, daß er von diejem lUn- 
ternehmen zuricdgetreten iit, wegen 
der Unmöglichkeit, eine wirfliche Ab- 
ihaffung des Opiumbandels zu er- 
zielen, Als Rev. G, W. Sheppard 
General Ehang’3 Brief im Original 
landte, jchrieb er: „Sicherlich wurde 
die Aufitellung des Briefes jehr fora 
fältig ausgeführt. Sein Stil iit 
derart, dal eine buchitäbliche Leber 
jegung nicht möglich tit, doch habe 
ich nrich nabe dem Driginal aebalten 
und meine leberjetung wurde von 
engliichiprechenden chinejtichen Freun 
den qautgehergen Segt folgt der 
Brief: 

„Das Wundervolle in der Bibel 
ii dab fie eine volle, arohe und tie 
te Offenbarung des Ratichlufies Got- 
tes enthält. Ihre wichtigen Lehren 
und erniten Warnungen find der Aus- 
druck Sittliher Grundfäbe, melde 
das Göttlihe und Menichliche ver- 
binden, indem fie im Menichen Reue, 
Wiedergeburt und eine Rüdfehr zu 


den eriten Grundjägen der Wahrheit 
erzeugen. 

Durdh Gnade wird das Gute an- 
geipornt, das Böje wird geitraft, die 
verborgenen Dinge werden geoffen- 
bart und nichts bleibt unbeachtet vor 
Gott. Seine unermehliche Weisheit 
und Macht umfaht die ganze Menic)- 
beit in der Erlöfung durch uniern 
Seren Nefus Chriitus, dah alle 
Menihen Vergebung, neues Leben, 
vollfommene Xiebe und das PBirrger- 
recht des Himmels erlangen können. 
Diejes Buch iit das aroße Buch in 
der ganzen Welt. Der geringe 
Schreiber diejes Briefes bat jeit fei- 
ner Befehrung ernitbaft und mit 
Ehrfurdt die Bibel gelejen und er- 
langte dadurch eine fleine Stenntnis 
ihrer Grundlinien, welde in den 
Worten Glaube, Hoffnung und 
be ausgedriickt find. Mit dieier, als 
einem Fundament im Serzen, äu- 
Bert jich die Liebe von jelbit in den 
äußeren Dingen des Lebens und an 
dere abweichende Wege werden Klar 
unterichieden, 

Sejus jagte: 
Mutter, Sohn oder Tochter mehr 
fiebt als mich, der iitt mein nicht 
wert.“ Die Anmmwendung diejer Leh- 
re fiir mich iit: „Wer fein Vaterland 
mebr liebt als Christus, iit ein un- 
wirrdiger Chriit“. Damit joll nicht 
aejagt fein, dab man nicht patriotiich 
fein jolle, aber der WBatriotismus 
müßte den Srundjägen, die Chriitus 
eingeführt bat, untergeordnet jein. 
in Anwenduna Ddieier Prinzipien 
joflte man anderer Leute Vaterland 
nerade jo lieben, wie jein eigenes. 
Wer aber fein Volk liebt und be- 
ichiist, während er andere betrügt 
und ausnitbt, zeigt damit, dad er 
das Sejeß der Liebe verwirft, welches 
lehrt: „Du follit deinen Nädhiten 
lieben als dich jelbit.“ Wer fich auf 
Koiten anderer bereichert, indem er 
fiir ich Guter anbäuft und andere 
dabei beraubt, nad) fremden Lände- 
reien oder fremder Macht haicht, ver- 
mittelit eines Strıeges, brinat dadurd) 
unjägliden Schaden in die Welt. An- 
dere lieben, wie uns felbit, anderer 
Leute Baterland lichen, wie unser 
eigen Vaterland, wer So liebt, 
liebt in Wahrheit. Der wahre Chriit 
jollte dem Beifpiel unjeres Serrn 
folgen, welcher jich nicht durch natio 
nale oder Stammesunterichiede ein- 
Ihränfen lieh, jondern prediate den 
Samaritern, beilte den Ainecht eines 
römischen Sauptmannes und die 
Tohter des Fananäiihen Weibes 
und erfüllte jo Gottes Plan einer all- 
gemeinen Erlöjung der ganzen Welt, 
ohne .Unterichied von Dit oder Weit, 
Selb oder Weih, diefe oder jene Na- 
tion. 

Sshre geehrte Sejellichaft feiert in 
diefem Nahre ihr 125jähriges Nubi- 
laum. in diefer Zeit wurde eine 
unzählbare Menge meiner Lands. 


Lie» 


Vlır 
„Ber 


Water oder 








leute, danf ihrem Bienit, beeinfluit 
und gerettet und fie fonnten Bürger 
des Himmelsreihs werden. indem 
ich als Vertreter von 120,000 dieier 
Leute iprede, danfe ich ihnen für 
ihren wobhlgemeinten Dienit, welcher 
ein getrener Beweis der Liebe tit. Ich 
trage jie beitändig in meinem Serzen 
und aedenfe ihrer täglidh in meinen 


emonitifce Bundfchan 


Sebeten. FFersier bete ih für alle 
freunde, welche zu diejer Arbeit in 
der ganzen Welt berufen find, Mio- 
den wir zuiemmen, durd die Erlö- 
jung, welche durch Chriitus Jejus ge- 
icheben iit, es allen VBölfern aller No- 
tionen möglich machen, vollitändig im 
Namen Gottes vereinigt zu Werden 
als Seine Kinder, zulammen als 
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Die Wunder Gottes. 
Die Negentihait der Heiligen. 
Bon H. BP. Ianz, Main Centre. 





Eine großartige Jufunft iteht den 
Kindern Gottes bevor! Simmel 
und Erde fommen nody einmal zu: 
fanmmen und wollen jih von Chri- 
tum umd feiner alorreichen, vollende 
ten Gemeinde regieren lajien, Nad) 
der Thronbeiteigung unjeres Serrn 
und Seilandes umd jeiner Mitregen 
ten fommt die ganze Erde, in Ge- 
meinicbait mit dem Simmel, unter 
die Bohmahiafeit der Heiligen. 
Sseßt find wir noch Fremdlinge und 


beritoßene, verichlagene, verfolgte 
Bilgrimme auf Erden, Mit iränen-* 
gefüllten Augen, webhen, zerichlagne 


nen, miden Sliedern; mit verrufe- 
nem, niedriaem Ansehen, wandern 
jebt die Nachfolger Neu durch dieie 
wilite Welt umd ahnen faum, da 
bald die Zeit für fie hereinbricht, wo 
fie in erbabener Stellung und voller 
Gewalt und Macht, ja, mit Hoheit 
rechten und Abjolutismus, die Teile 
der Welt regieren werden, wo fie jeßt 
geichmäbt und verfolat werden. Dort, 
wo beiße Tränen der Schnfucht, be- 
freit zu werden vom  Deipotismus 
der Schrecfensberrichaft, das Feld be 
nällen, wo manc ein Seufzer, mand 


ein schweres Stöbnen und Mechzen 
die dunklen, unterirdiichen, jeichten 
Räumen durc:ittert., wo nieder 
ichmetternde Urteilsiprüdhe und 


Mark und Bein erichittternde, blas 
phemische, baariträubende Fluchwor 
te das Serze erichreeften, dort joll 
in nädhit eintreffender "ufumnit dein 
Wort, vo Kind des Königs, eine weit 
aebende Geltung baben. Wo du 
zerichmettert unter bolichewiitischer, 
terroriitiicher Negierung darnieder 
lagit, richteit du deinen Thron af, 
wo wuchtiae Beitichen- und Stod- 
biebe deinen Riten zerfleiichen, wo 
Fußtritte, Rauitichläge und Anüttel 
biebe ein Winmmern und Winieln 
aus dir berausprehten, da fübrit du 
dern Friedenszepter und schwingit 
deinen eifernen Stab, zur VBeberr 
Ichung des Friedens im Lande und 
Aufrecterbaltiuna der Ordnima im 
Reiche des Königs aller Könige. 
Es wendet fih da® Platt. mern lei 
dender Bruder, nach vieljähriger Un 
terdriichung fommit du an die Spibe 
der NRevierung, und Deine  Reinde 
werden fommen ımd den Staub von 
deinen Führen leden. 

Die Släubiaen find Mitrenenten 
des Herrn Neiu in jenem Neid. 
Unier Serr Nefus berricht jett ichon 
vom Batersthbrone aus. Er fitt auf 
feines Vaters Thron ımd reaiert 
durch den heiligen Seiit in den Ser 
zen der Slönbigen: „Er mu aber 
berrichen, bis dar Er alle jeine 
Feinde unter feine Fühe Teac“. (1. 
Kor. 15. 25). Nett berricht er al 
fein in Abiwejenbeit jeiner Braut, der 
Mitregentin. No bat Er lange 


nicht alle feine Feinde beiiegt. Doch) 
es fommt die Zeit, wo auch das gt- 
icheben wird. Mandie Bebiete mtit- 
jen von hm noch erobert werden. 
(Hegenmwärtig regiert der Serr dort, 
bon wo das Siindenelend entitamm 
te und der erite Adam weg mute. 
„Berr, gedenfe an mich, wenn du in 
dein Reich fommit,“ jagte der Schä 
cher am Streuze. Und gleich darauf 
fiindigte Nejus den Ort jeines gegen 
wärtigen priliminären Neiches an: 
„Beute wirit du mit mir im Baradie 
je jein!“ Dort lebt und regiert der 
Serr Nejus jet unter den abgeichie- 
denen Geiltern der Gläubigen. 

Wir wollen die Negentichait der 
Heiligen von gewilien Gefichtspunf: 
ten aus betradten. 

1. Die Teilnehmer am 
ein Ehriiti: 

Dah es in der Zufunit ein Neic 
aeben wird, wo die Gläubigen mit 
Chriito regieren werden, liegt Fflar 
auf der Hand md tit jedem Bibel 
toricher befannt. Aber umwillfirlich 
fragt man jich‘ Wem gebört diejes 
Neih? Wer darf ich dasielbe zueig 
nen? Wie fomrıt es in den Belit 
der betreffenden Negenten? Das 
Neich in eriter Linie aebört dem Sob 
ne Davids, dem rechtmäßigen Erben 
des Ihrones Nejus, dem Löwen aus 
dem Stamme Nuda. In zweiter Vi, 
nie gebört es allen rehtmähignen, auf 
richtigen Nachfolaern Nelu Ebritti. 
Sseius hat e8 wiederholt jeinen Niin 
gern veriprocen: „Fürchte dich nicht, 
du Fleine Herde; denn es iit eures 
Waters Wohlgefallen, euch das Neich 
zu geben“. (Luf, 12, 32). Es tit alfo 
ein Geichenf vom Vater. Welch eine 
Wobltat vom bimmltiichen Water. 
Das Reich aebört Nefum und jeiner 
groben Yamilie, den Släubioen. „Ich 
will euch das Meidh beicheiden, wie 
nir’3 mein Water bejchieden bat.“ 
(Lu. 22, 29). Beide, der Vater und 
auch der Sohn teilen das Reich den 
Kindern Gottes mit. follen 
vereint mit Ihnen regieren und berr 
jchen. 

Nicht aus Werdienit oder beionde 
rer Anerfennuna für aroße Letitun 
gen und einer erbabenen Stellung 
bei Gott. Nicht aus PVeritflichtigung 
unieres Rubmes, Ehre, Bedeutung, 
nicht auf Grund unjerer Sröte. Vor 
nebmbeit, Adel oder boben Ranges, 
wird uns das Neich auerteilt, denn 
wir haben nichts von einem Vorrang 
bei Gott. dak wir als Ehrenmitalie- 
der der Familie Gottes rine Perech 
tiaung aur Mitberrichaft bättemn SO 
nein! Dieier Wlat. an der Seite des 
Afferhödhiten au pranaen md ewig 
mit Ihm au regieren. tit nur ein um 
verdientes Sinadenaceihenf! Welch ei 
ne erbabene Zumeilung von Gott! 

(Fortiegung folgt.) 


Neiche 


Wir 


Seine Erben das Beieh der Liebe be- 
funden, damit jede Nation und alle 
Völker fortichreiten möchten in ge 
nenjeitiger Xiebe und Dienitbereitem 
Umgang, in Höflichkeit und Geduld, 
indem Striegsmäcdte in . wirflide 
Wohlbabenbeit verwandelt werden, 
Feindichait in Briwderichaft, wo je 
der an jeittem Blate feinen Teil tut. 
Ed fatın in der ganzen Welt wahr 
baftia eine große Harmonie herrichen 
tumd die Weisiagung Nelajas erfitilt 
werden: „Man ivird nirgend Scha- 
den tun och verderben auf meinen 
ganzen heiligen Berge; Denit Das 
Vand iit voll Erkenntnis des Seren, 
wie Waller das Meer bededt.“ 
Dann Werden wir mit der ganzen 
Menjchheit jingen von ganzem Ser 
zen und mit einer Stimme: 
„D preiit den Herrn, all ihr Na 
tionen, preiit Ihn all ihr Vol 
fer. Denn Seine erbarmende 
(Sitte zu uns tt groß und Die 
Wahrheit des Seren bleibet in 
Gwigfeit,“ 

Mögen alle Areumde, welche ibre 
ehrwürdige Gejellichaft bilden, bei 
icheinende Lichter des Evangeliums 
jein und taujendtad, ja, zebntauiend 
ac) srüchte bringen. 

Möge Gott unier Bater euch Lie 
be, Weisheit, raft, Mut und Stand 
baftigfeit geben umd inögen die um 
erichöpflichen Neichtiimer, welche wir 
in unjerem Seren Selus Ehriitus ba 
ben, ın euch allen vermehrt werden. 
Amen. 

Dit den innigiten GSlichwirnichen 

Ghana Ehib Chiang 
Turcd Hottes Snade ein Diener des 
Serrn Nejus Chriitus.” 

Yus dem Briefe des Generals 
leuchtet eine große Liebe zum Worte 
(Hottes heraus und liegt auch der Be 
weis, dal in den Lehren Neu das al» 
leinige gejunde Fundament zu juchen 
iit, welches die verichiedenen Völker 
zu einem friedlichen Zulammentleben 
verbinden fann und dadurd auch der 
allgemeine Woblitand geboben wer 
den fann. Der Schreiber bat in der 
Bibel die foitbare Perle geiucht und 
auch gefunden, Wie er jelbit mit 
teilt, erbielt er neues Leben und tit 
aud) dankbar, dal; danf der Bibelver 
breitung viele jeiner Landsleute ge- 
rettet wurden. 

Willit du, lieber Leier, mitbelfen, 
das lebenfpendende Wort zu verbrei 
ten? Es find noch viele, die es nicht 
haben und darauf warten. 

Sende deine Gabe an das Pibel 


baus in Edmonton, 9939  Nafper 
Mve,, Rev. N. 8. Smith, Diitrift 
Sefretär, oder an dein nädites Pi- 


belhaus in Reaina, Zasf., 2434-11tb 
ve., an Nev. Nobn Reid: oder Sas 
fatoon 250 2nd Ave. South, Nev. 
x. B. Taylor: oder Winnipea, 184 
Mlerander Mve, Rev. EN. 8. 
Salter. 


Warum sit die Mriiis umd Arbeits- 
Iojinfeit in der Andnitrie nnd 
anf welchem Wene faun jie 
linnidiert werden. 

„Sie hoben mich unnötia achaft.“ 

(Ks tit Zeit. dah die nanze Menich 
beit e8 begreift, was eine MWeltae 
ichichte tit md do man nicht durch 
Setluna der Wunden und Sumptome 
die tiefen Uriachen vernichten Fann, 
welche diefe Epidemie und das Lei 
den hervorrufen. Die tiefe Uriache, 


- 
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two der Menich iii feinem Leben jeit 
Sahrhunderten und Sadrtauien. 
den bitteingezogen worden tit, ind 
welche die Menichheit in den chaoti. 
ichen Zuitande hineingeführt bat, in 
dem fie jich jeßt vefindet. Und wenn 
wir in Wirflichfeit (Faftiich) win: 
ichen die Krankheit zu  liquidieren, 
(über nicht im triiben Wajler Yıldı 
ben fandett wollen) jo mitllen wir 
uns zit der Uuelle aller  Ddieier 
Niranfbeiten ivenden imd jie tit der 
Wurzel ausiieben, Und dieje Auf. 
abe, weldje in jeiner gattzen Grö 
je wohl eiie gemeittichaftliche Hit, hit 
zur gleicher Zeit sid zu allererit eine 
individuelle: es bedarf einer Reini 
autig, einer Meininung bis anf deu 
(rund unjerer ausjchweitenden md 
verdrebten Weriönlichfeit eitte 
Umwendung zur Mutter Natur, auf 
welcher ich alles arimdet, die Yiebe 
und die Vernunft, welcher näkdhiter 
undergeblicher Ausdrud, und dod 
fie uns fo oft vergehliche Worte: 
Ttte den anderen das, was du willit, 
dal; er dir tun joll, oder die negative 
orim: Tue den anderen Nichts, a3 
dur dir selber nicht wirnscheit. 

Kinen anderen Wea gibt cs nicht 
und fann es auch nicht geben, denn 
es tit fein anderes Hele, und die: 
jes tit der wahrbaftige Weg, das ta 
titrlihe Seleß, von welchem «8 fir 
fein Teil der Natur (und der Menid 
it auch ein Teil der Natur), eine 
Ybweichung aibt. Und 2000 Nabre 
zurück, als die Menichbeit bis zur 
gegenwärtigen niedrigen Stufe des 
Materialismus gefallen war, ericholl 
diefer einzelne, liebevolle und ver 
tandliche Ruf des Lehrers von Naza- 
vet, welcher nicht neue Meaichinen 
oder Gewehre, nicht neue Organiia- 
tionen, nicht neue Negierungsiniteme, 
nicht neue öfonomtiche Verbältniffe, 
nicht eine neue Moral oder Ddesalei 
chen ausdadhte oder erfand, Tondern 
er dachte nichts aus und erfand aud) 
nicht, (Sch rede nicht von mir jelbit, 
jondern tue den Willen des, der mid 
gelandt bat“) fondern nur mit jei 
nen Worten und mit den QTaten jei 
nes Lebens zeiate er den Menichen 
den einfachen und geraden Weg der 
Wahrheit. Und viele Male er das 
Volf erinnert, da; „der Weizen in 
Die Scheune aelammelt, die Spreu 
aber mit Feuer verbrannt werde.“ 
Und Ddiejes Sejeß iit unveränderlid, 
allgewaltig und aanz wabrbaftig. 
Und jo iit e$ gewefen und wird @& 
bleiben. 

Und deshalb iit e8 auch ganz nub 
lo3, auf welch eine Art wir mit uns 
oder mit unferem Leben bandeln, 
(Anduftrie und Arbeiter mieten), 
jondern wir mitien uns der Wahr: 
beit unterwerfen und „die Wahr- 
beit wird euch frei machen” von der 
Angit der Selbitvernichtung und von 
der Ilnerfenntnis, welche uns anzim- 
det wie Strob und auch die Zweige, 
die nicht Frucht bringen werden mit 
Sener verbrannt. 

Es iit Zeit, dah wir erfennen, dah 
alle menichlichen Gejete und Mai 
nahmen, die Sriimduna öfonomiscer, 
Rogierungs- oder anderer „rationel- 
ler, Zulammenitellungen und Or 
aanilationen, nicht die Urjachen, fon 
der die Folge der Uriachen find, mel 
de in dem förperlichen Sebirn des 
Menichen geboren werden und unab 
wendbar zu den Leiden, Chaos umd 
Selbitvernidtung führen, zu wel 
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‚Rampfe um materiellen 
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dem aud; Ihon uns umjere gegen- 
wärtige Zivilifation geführt bat, und 
zu weldyem aud) alle vorherigen 3i- 
vilifationen geführt haben, welde 
jant ihren Anhängern verloren ge- 
gangen find. Und die Urjahe muß 
man in der Weltgeicbichte juchen. Und 
Ghriitus fand und erklärte jie dem 


‚Volke ihon vor bald 2000 Nahren. 


Und die Urjachen find getitliche, was 
auch die Materialiiten unaufgeklärt 
in allen Stufen, Farben und Scat- 
tierungen jagen. „Denn der eilt 
bläjet, wo er will“: und jest bat der 
ichlechte Gerit diefe miigeratene, ge- 
waltmäßige und jich jelbitvernichten- 
de Form von Ziviliiation bervorge 


bradt. Der Geiit der Xiebe und 
Vernunft bringt jehöne, freie, leben 
Mge und unendlich - vollfommene 


Ausdrücke des Krbens hervor, welches 
uns beitäandig die Geichichte der 
Menichheit bewieien bat und noch) be- 
weilen tut. md dieies fünnen die 
fehen, welche da wünschen, die Wahr 
beit zu jeben, „wer da Obren bat zu 
bören, der böre”, und fie nicht mit 
Watte der Ilmmijienbeit, der Heude- 
let und des Betruges veritopfet. 

Wir müflen umfebren zum na» 
türlichen Gelegt, d.h. unsibmunter 
werfen und ibm unjer Xeben unter 
ordnen, nicht in außeren Sögen, Se 
brauchen, Organilationen und Staa 
ten — Ddiejes war der Weg der Ntir- 
den und des Snperialismus, fon 
dern imvendig ın uns jelbit. Man 
muß fein Ser; von allem Schmutß, 
Siniternis und Umvilienbeit reini- 
gen und ins Herz Liebe und ®Ver- 
nunft einzieben lalien. Die Yiebe 
aber iit das größte und erite von al 
lem. Die Vernunft, welche mit ihrer 
(Hehirnarbeit etwas an das Intel 
leftuelle erinnert, wollen wir an» 
nehmen, aber an der Liebe halten wir 
uns, denn ohne die Liebe iit alles 
nichts. Nur eine Leere und vine Fin 
iternis der Ummiiienbeit, und deshalb 
it auch ziigelloie Luit, Aufreizung 
des Fleiiches, Ausbeutung, Gewalt 
und Blutvergießen für fie eine Be 
friedigung. 

Wir millien Menich werden! 
was it ein Menich? 
da meint, dair ein Menih mur ein 
materialer Saf mit Haut, Yleiich 
und Ainochen iit — derielbe tit tot 
und für ihn aibt es feine Rettung 
mehr, wenn er nicht Buße tut und 
zum Wege der Wahrbeit umfebrt, 
anders bat er fid jelbit, im Nampre 
für den Befit feines Körpers und 
dem Wohle der materiellen Welt der 
Vernichtung preisgegeben, weil im 

PBeiig und 
immer ver- 
fampft mit Gewalt 
und die Gewalt phufiich und mo- 
ralıich iiberwältiget ibn. Der 
aber, der den Geiit erfennt, und mit 
Seiit und Seele jih zur Wahrheit 


Ind 
Derjenige, der 


Friitenz der Stärfere 
dirbt, denn er 


befennt und mit den  fletichlichen 
Schwacbeiten Fümpit der lebt 
und wird niemals fterben — und 
er weih, was ein Menich tit, welchen 
er in fich felbit ermwerft. 

Und fo jagen wir noch einmal 


ganz Far, denn diejes iit einem jeden 
Har, der die Weltaeichichte Lieit ob 
nebildet oder ungebildet, aanz aleich, 
zum Leien der Weltgeanichichte braucht 
man nicht Bildina: die induitrielle 
Krifis und Arbeitslofigfeit, die wir 
jett haben, iit nur der Anfang von 
den Leiden der Selbitvernichtung der 
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Menichheit — was wir gelät haben, 
werden wir ernten. Und wir haben 
nicht die KArifis und Arbeitslofigfeit 
zu liquidieren, sondern jollen die 
Verdorbenheit und VBerdrebtheit in 
ung jelbit liquidieren, denn jie brad)- 
ten und bringen uns zur Krilis umd 
Arbeitslojigfeit. Wenn Diele Fin- 
iternis und dieier Schmuß in uns 
liquidiert fein wird, jo wird auch die 
Kriiis und Arbeitslofigfeit verichiwin 
den, denn dann wird feine Induitrie 
und fein Arbeiter mehr fein, jondern 
ein jeder und alle werden „im 
Schweihe ihres Angelichtes ihr Prot 
eriverben“ und in friedlichen, frobem 
und freiem Leben in der Natur un 
geitört wadhien und gedeihen, 
Sejus der Wen! 
(Setitlihher Kämpfer fir die 
allweltlih Bruderichart. 


Rerreinnndenzen 


An alle rennde der Kamilie 
Hermann N. Nenfeld! 

Wir haben von vielen Anfragen 
erbalten, wo fie ein Bild von unierm 
lieben veritorbenen Vater Hermann 
Y. Neufeld beitellen fönnten. Wir 
baben ihn in Sarge abnehmen lai 
jen und mit ihm unfere ganze Kami 
fie mit Bapas Bruder Seinrid, Ma 
mas PBruder Hermann Klaflen mrit 
Tante und Pr. Nobann Warfenttn. 
Dieje Bilder find vom Winfler Bbo 
tograpben Sermann Wiens, fiir 2de. 
zır beziehen. Das Format iit größer 
als eine WRoitfarte, Es freut md 
tröitet uns, dab unser lieber Vater 
von vielen geliebt worden it. 

Die Adrefie des Rhotoarapben tt: 


Sermann Wiens, MRhoto - Studio, 
Winfler, Man., Canada. 
Nadırn?! meinem lieben Bruder in 


Shriito nnd neiitlihen Vater 
Hermann A. Nenfeld. 

Ilnerwartet las ich bom Heimgang 
unseres lieben Bruders, Wrediaers 
und Melteiten. Wir dürfen jagen: 
„Und verichied und ward gelammelt 
zu feinem Volk.“ 

683 war März 1893, als ich beim- 
lich eingeladen wurde zu einer Haus 
andadhıt bei Nobann Siemens, Roma 
nowfa, Rußland. Nch nabım beimlich 
des Vaters Stieteln und itabl mic 
ums Dorf, um von niemand geieben 
zu werden, zur Andacht. Es waren 
etwa finfzehbn Seelen da. Diejen 
Auaenblicf werde ich nie veraejien. 
Als ih Pr. Neufeld jo liebevoll vor 
der Prediat hörte und jab, wie feine 
Worte und Perion mein Herz mit 
Verlangen erfüllten: DO, könnte ich 
doch fo ein a Mann werden! 

Pr. Neufelds Prediat war baliert 
auf 1. Bet. 1, % Nene Brediat war 
fiir mich jo gewaltig, dafz ich jte beute 
noch böre. Nach der Andacht jagte 
er, fo milde ımd aüttia: „Heute fit zu 
ieben, wem es um das Seligwerden 
zu tun iit; der bat das Wetter micht 
geicheut.“ Aber in mir bieh es: „Na, 
dir hbait aber umerlaubt de3 Waters 
Stiefel; eii, wenn er fie jebt juchen 
wird? und dazu bait du dich zu den 
‚srommen’ geitoblen!” Mehr vod 
bat mich das Wort berührt: „Wie 
aber mit deinen Siimden?” Weldh ei 
nen Sampf hatte ich zu fampften! Br. 
Neufeld hatte es gemerkt, und fan 


zu mie mit den Worten: „Willit du 
dich auch zum Heiland befehren?” 
Wie ergriff mich dieje Frage! „sa,“ 
jagte ich ohne Bedadıt. „Wilien und 
wiinichen deine Eltern das?“ „a“ 

jante ih wieder. Das vergroberte 
meinen Kampf, batte ih dody obne 
Erlaubnis dieien Gang gemadt. Br. 
Neufeld forderte auf, für mid zu be» 
ten. Ich erichraf. Fir mid, beten? 
4) iprang auf und wollte davon lau 
fen. Vor Angst wurde 8 dor mei 
nen Augen finiter, Als ich wieder 
ieben fonnte und binaus wollte, war 
eine Yanf vor der Tür, an diejer 
fnieten Seelen und beteten, „Sa, Ja, 
das baben fie mit Nojicht aetan,“ 
bie; es in mir. Doc, fniete ich mıe- 
der und Br. Neufeld fan zu mr und 
betete jo treuberzig, dab; es mir Dur) 
und durch aina. eb Fonnte aber 
nicht beten. ch befam eine win 
derbare Freudigfeit, jedoch ver 
ichivand Diejelbe wieder. ber nad) 
einundeinbalb VWonaten fand ich den 
wahren Frieden, Im Sum wurde 
ih von Br. Neuteld getauft md von 
Br, Melteiter Zepp durch Dandaufle: 
aung in die Hemeinde aufgenommen. 
Dem Herrn jet Danf, nocd beute darf 
ih mich) meines Seilandes freuen 
troß der fchhweren Yage, die iiber mid 
aefonmen: die Meinen in Rufland, 
von denen ich Seit Mai fein Xebens 
zeichen babe. 

Sa, ja, Melteiter Neufeld tt nicht 
mebe im FFletiche unter uns, er fann 
niemand mebr im Wege fein. m 
1918, als ich in feinem lieben Beim 
war, faqate er jo treuberzig zu mir: 
„ber Br. Martens, wie jcehwer tt 
doch der NHampi! Möge doch der 
Öerr mir beiiteben bis ans Ende. OÖ, 
wie tit mir fo banae um das Wort 
(Hottes unter jeinen Mindern!“ in 
10923, als ich im Sefängnis jab;, batte 
Pr. Neufeld 08 erfahren und forder 
te die Gemeinde auf, fiir mich zu be 
ten. Er wird es auf Erden nmict 
mebr tun, Nur nocd ein Echo iit ge 
blieben. Bon Br. Neufeld dirrfen 
wir jagen, 
am meiiten unter unierm Bolf aererit 
und geprediat bat. Nmmer, fowohl 
in großen wie in fleinen Andachten, 
börte ich ibn beaeiitert, 
Chriiti durchdringen, 
ibn tit das 
gangen, Bialm 113: „Der den Ge 
ringen aufrichtet aus dem Ztanbe 
dal er ibn feße neben die Füriten, 
neben die Kitriten feines Volkes.“ 

Niemand durfte feinem HSeimaana 
beiwobhnen, Wie ein Moe, mit dem 
der Serr allein aima und zerate Ibn 
das aanze Sand Kanaan, „Du halt e3 
mit deinen Miuaen  aeieben.“ Alio 
itarb der Sinecht des Herrn. Dieies 


reden. Im 


dürften wir auch auf unsern Pruder 


anwenden.‘ Der Serr zeigte ibm 
beim Slartortelnausgraben jeine Sei 
mat und nabın ibn beim, Gr weilt 
bei den Serrn, außer dem  Xeibe. 
Weld ein Beneanen. wel ein Grit 
hen von Nejus! „Ei, du frommer 
und aetreuer Niuecht. aebe ein au dei 

nes Herrn Rube!” Welche Grühe von 
den Seiligen, Verwandten ımd Pe 

fannten, und denen, welde durd) 
jein Zeugen Simmelsbürger wurden 
und ihm borangenanaen. „Die Leh 
rer aber werden leuchten wie des 
Simmels Slanz, und die, so biele 
ur Gerechtigkeit aewieien, wie die 
Sterne immer ımd ewialid.” (Dan. 
12, 3). „Der Tod feiner Heiligen iit 


- beim. 


dafs er einer aeiprien, der 


von der Yiebe 
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wert gehalten vor dem Herrn.” Von 
Dr, Neufeld dürfen wir jagen: „Sc 
babe einen auten Kampf gekämpft. 
Sch babe den Yauf vollendet. Ach ba- 
be Slauben gebalten. SBinfort it 
mir beigelegt die Krone der Gercd- 
tigkeit, welche mir der Herr an jenem 
Tage, der gerechte Richter, geben 
wird.“ Bald wird Br. Neufeld den 
Bojaunenichall bören, und fein Leib 
wird auferiteben unverweslid und 
wird verwandelt werden und wird 
Sejus gleich jen, Wie herrlich md 
ichön! 

Ein Held nad dem anderen gebt 
Andere werden firmitlich zur 
Seite gejegt, deren Leben Gott ge- 
weibt, junge, ımerfabrene werden 
nac) vorne geichoben, und Die Die 
(Srunditeine unleres Wolfes gelegt 
baben, des Tages Yait und $ite ge- 
tragen, jind nicht mehr da. Much 
mein Serz ichreit au Wott, wenn ich 
auf all den Reiien in  verichiedenen 
(Heneinden jebe, wie leicht das Leben 
in Ehriitus anonmten wird. Bald 
beritummmt der ZJengenaeiit, Leider, 
leider jeben wir die Welt in 
aber nicht die Kinder Wottes 
Welt. Der Strom des 
Gin Sagen umd N 
erreichen. Keine ;Jeit! E'n Salben 
nah Wind. sSerr, unier Sott, er- 
wefe Männer unter uns, die ohne 
Scyeu predigen, und belebe du dein 
Werf! 

Und nun Bir, Br. Neufeld, nod) 
einen Nachruf: Ich babe aroe Wen- 
ne umd freude an dir gehabt. Wir 
jeben uns wieder! 


in der 
‚Jeitaelites. 
men ımd Nichts» 


G. Martens. 
Auf Reifen, Detroit, Mic, 
Spruce Srove, Alta., 
den 26, Oft. 
Werter Herr Neufeld: 

Yu dem Verluit Ihres lieben Ba- 
ters, von welcdent ich Ichon in Nord» 
weiten las, verfichere ich Sie meines 
berzlichiten Beileides. Doc es iit 
auc gar nicht jo Sehr ein Grund zur 
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Trauer, als vielmehr zur Freude, 
wenn ein betagter Arbeiter Cbriiti 
beimaebt zu Seinem Serrn, Wenn 
wir Diele frobe Sewiibeit baben, 


dann jchwindet auch die Trauer des 
Schweidens bald und wir itreben dar- 
nad auch würdig zu fein ımm einge 
ben zu fünnen zu unjerm Seren, 
Mit freundlichen Grub Ihr 
(9, Bösicd, Baitor. 


Minncapolis, Minn,, 
den 2. Nov, 1931. 

An die werten Leier der Nundicau! 

Es war im Sabre 1919 furz vor 
Weibnadten, als wir auf unierer 
eslucht vor den Macdhnowzen einer 
großen Näuberbande nad) Odejia 
famen und in dem Miilionsbauie 
des Andenmiflionars Yeo Noienbera 
freundliche Aufnabme und auf län» 
gere Zeit Unterkunft fanden. In 
der eriten Zeit aen wir an Gejchin. 
Roienbergs Tiiche, dann traten fie 
uns wir waren 4 Berionen ein 
geräumiges immter ab und wir be: 
föltigten uns jelbit. In der ?eit von 
ungefähr 31, Monaten wurden wir 
nicht nur mit der Familie Roienbera, 
iondern aud mit ihrer Miilionstä- 
tiafeit unter den Nuden näber be- 
fannt. 

sn Odejia eriitierte damals eine 
blühende,  jüdiich-hriitliche Evange- 
liumsgemeinde. Wir fühlten in ih- 








ren fonntäglihen Berfammlungen, 
die im Millionshauie abgehalten 
wurden, die Gegenwart des Herrn 
durc; das Walten feines Getites, 

Br. Rojenberg hatte fi Ddurd) 
feinen vieljährigen Miffionsdienit 
unter den Juden und für diejelben in 
den Mennonitengemeinden allgemei- 
nes Vertrauen erworben, indem er 
fic) nicht nur als Ehriit, jodern aud) 
als Arbeiter im Neiche Gottes be- 
währte, Er bejuchte hin und wieder 
die Mennonitengemeinden in den 
Soudernement® Qaurien, Cherion 
und Sefaterinoslaw u. diejer Zweig 
der Million wurde jorwohl von man- 
den Gemeinden, als auch von Ein- 
zelperjonen rege unteritütt. 

Infolge der Revolution wurde 
auc Br. Rojenberg genötigt, mit 
Familie feinen Wirfungsfreis unter 
den Suden in Ddefla zu verlajien. 
Der liebe Herr hat ihm aber in Bo- 
len, in der großen Anduitrieitadt 
2odz wieder eine offene Tiir zur Ar- 


beit in Sirael gegeben; in Ddieier 
Stadt leben annähernd 250,000 
Suden. Seit 1927 arbeiten Diele 


Seihwiiter jchon in Xodz unter den 
Suden mit jichtbarem Erfolg. Ein 
Kreis nabmbafter Ehriiten jammelte 
fih um die Familie und es wurde 
ein Verein ins Leben gerufen, der 
diefe Mifftion mit jeinen Gebeten un- 
teritüßt. Die Million trägt den Na 
men „Bethel Nuden Miflion.“ Sie 
iit einzig von Gott abhängig, der ihr 
die Mittel durch fremvMige Gaben 
der Gläubigen und Freunden der 
Sudenmifjion zufommen läht. So 
wohl für den Unterhalt der Mitar 
beiter, wie audy für die Miete und 
Verbreitung von Heiligen Schriften, 
Traftaten und der Zeitichrift der 
Dethel Suden Miffton für entichiede 
ne8 Evangeliumszeugnis in Xodz 
„Unfer Beugnis“ werden die Mit. 
tel vom Herrn erbeten. 

Wenn jemand von den Lejern der 
Nundichau die Aufgabe fühlt, in der 
Million für Nirael mitzubelfen, der 
möge fich mit Br. Leo Noienbern, 
Roland, Lodz, Sienfiewiega 31 in 
Verbindung jegen. -Das Blatt „Un 
fer Zeugnis wird allen Miffions 
freunden frei zugeitellt, die jich dies- 
bezüglih an Br. Rojenberg wenden. 
Mit dem Wunice, da Ehriiti Reid 
fomme und Sein Wille geihebe auf 
Erden, wie im Simmel grüßt alle 
Leier freundlich Euer Mitgenojje am 
Reich und an der Trübjal, 

Gerhard B. Negehr. 


MeGreary, Man., Bor 305., 
den 20 . September 1931. 

Atlantic Park iit für jo viele un 
ferer Leute ein wichtiger Ort geweien, 
e8 wird auch no fiir manche ein 
wichtiger Ort fein. Es iit nun aber 
fchon lange nichts mehr in den Spal 
ten diefer Zeitung von dort ericie 
nen. &3 war ja auch wenig darüber 
zu Schreiben, denn die Armen, die 
fo lange leiden mußten, lebten fo jehr 
gleich von einen Taa in den andern, 
e8 aab wenig Abwechilung, mur da7 
bon Zeit zu Zeit Dr. Xetfs fam, und 
dal man nad jolder Unterfuchung 
nur nody troitlofer wurde, Einer 
nad) dem anderen hat ja endlich den 
Barf verlaffen dürfen um nad Ca- 
nada zu gelangen, wo ihre Angeböri 
gen weilten. E83 iit aber nicht jedem 
diefe8 Gliik beichieden. 9. Hilde- 
brand wurde im Februar d. 3. von 
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St. Nohn zuriicdkgeichicft, er weilt nun 
in Deutichland,. Nach dieiem wurde 
die Einwanderung ganz abgeichloiien 
und mun jind Beter Derfien, Diet 
ricy Zeihröb und die Kamilie See 
liqa auch nach Deutichland geretit. Ca- 
nada, das Ziel 'hrer Neiie, aufgeben 
zu nriiflen wird gawin nicht leicht ge 
iweien jein, aber es Jäfzt jich nichts 
machen. Gottes Wege Tind oft am 
ders als die unjrigen. WBeter Derf 
jen ijt mun auch Ichon nacı Sid-Ante 
rifa abgeretit, was die übrigen im 
Sinne haben, weiß ih nod nicht, 
hoffentlich wird jih auch ein Wog fir 
jie finden. Das Tröitende iit noch, 
dal; der liebe Onfel B. Iinruh da tit, 
er verjucht jein Möglichites. 

sch wurde num von der lieben Fa- 
milie gebeten, doch an die Nunjchan 
zu Schreiben und auch an den Boten, 
und jie bitten mım, nicht mehr die 
Zeitungen nad Enaland zu jchicen, 
denn eS würde dod; einige Kents 
iparen. Mich bedanfen fie sich für 
Die Zeitungen. Es iind diele Blät 
ter immer jebr gerne aelejen worden 
und fie haben auch manchen getröitet. 

Möchte hiermit auch aleich befannt 
machen, dal ich ziwer Sehr aute Wör 
terbiiher Schulausaabe von Muret- 
Sanders, Salbledereinband zu jehr 
niedrigem Pretie zu verfaufen babe. 
Liebhaber möchten jih an mich um 
nübere Nusfunft wenden, 

sn Liebe zeichnet jich 

G, Bergmann. 

(„Bote”“ möchte dieie Zeilen aud) 

bringen.) 


Anfrnf 
an alle, die 1930 über Denticland 
nacı Kanada famen. 

Wen überfommt nicht ein beim 
liches Sruieln, wenn er zuritckdentt 
an den November 1929, Die Tage 
vor Moskau, find fie nieht noch in 
tieferer Erinnernna als je welde an 
deren unferes Lebens? Ein einzigar 
tiges Erleben. Wir erlebten da Bi. 
66, 10—12. Doch wollten wir Vers 
13—14 nicht auch an uns wahr wer- 
den lalien? Biele haben es veripro- 
chen. 

Wie freuten wir uns, als endlich 
unjere Erlöjungsitunde jchlug. 

Das war am 25. November. 

Wollen wir diefen Tag nicht zu ei 
nem Dankfjaqungstag machen? Na, 
aber wie? Dürfen wir ibn feiern? 
Sa, als die Stillen im Lande. Wir 
wollen einen Gebetstaa daraus ma 
den. 

Mir fam da eine KNdce, und ich 
möchte fie als einen Vorichlag ma 
chen und meinen Mitwanderern un 
terbreiten. 

Wir erheben eine Rollefte unter 
uns. Am 25. November jendet ein 
jeder, der über Deutichland berae 
fommen tit, an die Noitbern Board 
eine Summe oder ein Siimmeden, je 
nacden ein jeder fann. Wir bitten 
die Board, das zufammengefommene 
Heid an Prof. Benj. Unrub nad 
Deutichland zu ichiefen unter dem Na 
men: „Weibnachtsgeichent fiid die fa 
nadiiche Ede”, 

ch erinnere noch an die viele Lie 
be, die wir in Deutihland erfahren, 
und daß wir mun fchon bald zwei 
Sabre baben für uns fidaffen fön- 
nen, und jchliege mit den Worten: 
„Darum Jallet uns Gutes tun und 
nicht müde werden, denn zu jeiner 
Seit werden wir aud; ernten ohne 


Aufhören“. 

In freundlicher Erinnerung 
Euer Br. und Freund Abr. Hübert. 
Point Belee, Ort. 8. Nov. 1931. 
Hillsboro, Kanj., den 21. Oft. 1931. 
Mein geliebter Bruder im Herrn! 

Srühe Dich der Gott aller Gnade! 
ch jende Dir und der I. Schweiter 
Neufeld, Deiner Mama und Deinen 
lieben Gejchwiitern hiermit einige 
»eilen der Teilnahme und meiner 
Sohadhtung für Euren lieben vollen» 
deten Vater. In der Krim auf einem 
Veiffionsfeite anno 1899 im Sommer 
hörte ich die erite Anipracde von dem 
lieben Bruder. Ad wie jchön ichil 
derte er uns die Speifung der Fünf- 
taujend! Vor allem jteht mir jo Klar 
im Bilde, wie er die Mugen, das 
Herz und die Hände des Herrn \e 
jur Schilderte. Wir hatten ja in Minn. 
auch die Freude, feinen Dienit am 
Worte jhäten zu lernen, und bejon- 
ders gedenfe ich einiger Vejuche in 
jeinem einfachen aber jo trauten 
Heime. Segne der Herr noch nad 
baltig jeine Botichaften, jeine Ein 
driicfe, und fein Gedächtnis bleibe im 
Segen. Ihr werdet gewis dankbar 
fein für die Gabe eines gottieligen 
Vaters. Der liebe Herr tröite die lie- 
be Schweiter, Witwe Neufeld. Sie 
wird wohl den Vater am meiiten ver- 
miffen. Der Gott, der die Geringen 
tröjtet, der tröite Euch und alle, Die 
mittrauern. Nun trauern tum wir 
wohl im wahren Sinne nidyt. Der 
Sott, der da viele Kinder bat zur 
Herrlichkeit geführet, der führe auc 
uns zur Vollendung! Wir haben mit 
Paulus auch Quit abzuicheiden und 
bei Ehriito zu fein, welches auch viel 
beiier wäre. 

Wie viele unjerer Lieben gingen 
uns doch Schon voran, und wir folgen 
bald. Wir aedenfen Eurer in Liebe 
und Teilnahme. Wir jind auch noc) 
im Sampfesleben, erleben mit allen 
Kindern Gottes Trürbjal umd Troit. 
Wir hoffen auf da8 Ende des Glau- 
bens, der Seelen Seligfeit. 

Fitr Deine Dienite wiinjche ich Dir 
den Segen de Herrn. Uns werden 
noch die Zeugnilje Deines lieben Va 
ters fehlen, wie wir fie in den Blät 
tern fanden. Mielleicht jollten wir 
jüngere Brüder jet noch mehr bei- 
fallen, 

Nohmal Dich und die liebe Mama 
und die Angehörigen teilnehmend 
arihend, bin ich Euer Bruder 

N. N. Hiebert. 
Laird, Sasf., den 12. Oftober 1931 
Liebe Geichmwiiter Neufeld! 

Da ich aehört habe vom Tode bh 
re8 Waters, jpreche ih Ihnen bier 
mit meine innige Teilnabme aus. 
Wie weh e8 tut, folch plögliches Schei 
den, babe ich jelbit erfahren, und ich 
fann daher auch berzlich mitfühlen 
mit denen, die cin aleiches Leid be- 
trifft. Ihm ijt wohl, jein QTagewerf 
bat er vollendet, er bat es ja nad) 
Kräften verwaltet das Piund, das 
der Herr ibm anvertraut. Wie wird 
er die Siegesfahne hoch aebalten ha 
ben, als er jo plögßlih vor jeinen 
Meiiter gerufen wurde. So lange 
wir bier wallen, fönnen wir 5. reu- 
de faum fallen, erlöjt vom Erdenleid 
und Schmerz, einzugeben zur ewigen 
Freude und ewigen Ruhe. — Bitte 





18. November 


au Ihrer lieben Mutter meine Teil. 
nahme auszujpreden, fie ijt e8 ja, 
die am jchweriten den Berluit em- 
pfinden wird. Sie wird oft eine Leere 
in und um ich fühlen, wo allein die 
Nähe des Liebenden Heiland tröjten 
und helfen fann. — Und Er pilit 
oft wunderbar über die einfamen 
Stunden hinweg. Es gedentt Xhrer 
Frau Peter Regier, 


Orland, Galif. den 5. Oftober 1931 
Uniere liebe Tante u. ganze Familie! 
Unier herzliches Beileid jei Eud 
hiermit fund. Wir erhielten die trau- 
rige Nachricht iiber Onfel Hermann 
Neufelds Tod ein Paar Tage zu- 
rief durch das Telegramm. Wir füh- 
len tief mit, haben doch auch wir 
möüffen jelbiges durchmachen, indem 
wir unfere Eltern haben müflen ab- 
geben. Wenn das Scheiden au nod) 
jo Ichmerzlich iit, fo willen wir dod,, 
dah fie nur einschlafen für diejes 
Leben, um dann verflärt ewig beim 
Herrn zu fein. Wir find oft doc 
recht dankbar, dat der Herr un die- 
je jelige Zupverficht geichenft, und be- 
londers nod, da Er uns fromme El- 
tern geichenft bat. Wollen mır am 
Herrn feitbalten, Er wird auch ung 
wieder mit den Beritorbenen verei- 
nen und zivar in ewiger Herrlichkeit. 
63 wurde hier Sonntag in der 
Verlammlung befannt gemadt, und 
e8 befiehl die Gemeinde ein Trauer, 
und Gebete jtiegen auf fiir Eud) Hin- 
terbliebenen, bat doch die Gemeinde 
bierjelbit unieren I. Onfel bier fen- 
nen und lieben gelernt durch feine 
Arbeit. Ich veritehe nicht zu tröften, 
aber ih möchte Euch zum Troit Dff. 
Sobannes 14,13 nritgeben. 

Wir find dem Herrn fei Danf ge 
fund und haben nicht zu lagen. Wie 
gerne möchte ich Euch alle mal jehen 
noch in diefem Leben, aber es jcheint 
jo, es lädt fih no nidyt machen. 

Möchten wir alle treu erfunden 
werden, dab wir uns Ddermaleinit 
beim Serrn treffen fünnen, wenn 
ihon nicht in diejem Leben. 

Eure mit Euch mitfühlenden Ge- 
ichwiiter EA. und Kathie Nidel. 





Seottdale, Pa., den 14. Oftober 1931 
Lieber Bruder und liebe Schweiter! 

68 bat uns jo jchmerzlicdy bewegt, 
als wir hörten, da Euer Tieber Ba- 
ter Heim gerufen wurde, im Mitge 
fühl mit Euch. Doc unser Verluit, tit 
jein ewiger Gewinn, deshalb jollten 
wir eigentlich froh jein, wenn unfere 
Seliebten Heim gerufen werden. Wit 
haben jo viel über Euren Vater und 
Eure Mutter gehört, dah; wir fühlen, 
als wären jie uns befannt. 

(Sebt unjere innigiten Grühe der 
Mutter. Der liebende Simmliiche Va- 
ter möchte jie tröiten und fie halten, 
wenn jie weiter ihren Zebensweg pil- 
gert der himmlischen Heimat zu allein 
— und do nicht allein. 

Wir wohnen noch immer im flei- 
nen Sauje an der Ede. Oft erinnern 
wir uns noc der Zeit, als Ihr zu 
uns berüberfamt, um wieder zu be 
ipredhen die Pläne, wie e8 möglich zu 
macden jei, Euren Vater und Eure 
Mutter nah) Amerika zu bringen. 
Die Pläne wurden anders hinaus 
geführt, al wir e8 feiner Zeit er- 
wartet hatten, doch glauben wir be 
ftimmt, daß der Herr alles richtig 
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hinausgeführt hat. ® 

Des Vaters Arbeit auf Erden tit 
beendigt. Wie tröjtend iit es doc) zu 
fühlen, dab er jest ruhen darf. Der 
HSimmliihe Vater mödte Euch alle 
tröiten und uns alle treu erhalten in 
dem Werk, das Er uns anvertraut 
hat. 

Mit Würnnjchen alles Guten, in Set- 
nem frohen Dienit, Eure 


nv 


S. U. und Lina Nepler. 


Herzfranfheit. 

Mönnte mir irgend jemand Nat 
geben wegen Herzfrantheit? Es wird 
genannt hier zu Land „leafing heart“ 
Ach danke im voraus fir werten Rat 
durch die Rundichau oder per Adreiie: 
Bor 822, Dalbart, Texas. 

Norheim, Montana. 
Rıumdihau, welch paliender Name. 

Man ichaut beim Leien der Berichte 
in fo ein mandes Haus, freut fich 
mit, oder aud fühlt man den tief- 
iten Schmerz und flebt: Serr, trö- 
te Du! Mandes Leiden diimft ung 
fait zu jchiver, aber wir haben den 
Troit, dab der gütige allwiliende Ba- 
ter feat nicht mehr auf, als wir tra 
gen fönnen. 

Viel mehr Freude fönnten wir 
auch haben auf diejer Erde, wenn es 
nicht jo oft und jo ehr an der eriten 
Liebe fehlen würde, dann wirrde nicht 
lieblo8 gehandelt werden, d. Mihver- 
itäandniffe würden dann auch recht 
zeitig befeitiat werden. eblt’S an der 
eriten Liebe, dann find wir blind u. 
verfennen unjeren Mitpilger nad) 3i- 
on. 

Dort droben im Simmel, dort ba 
ben wir’S qut, wer’s alaubt und be» 
berzigt, dem wächjet der Mut. Dies 
möchten wir auch den lieben Flücht- 
lingen in China zurufen. Unjer le- 
ben tit, das Eure Erlöfungsitunde 
bald jchlagen möchte. Der Herr möcd 
te Euch ein Ruhepläßchen in Merico 
geben nah all den vielen Leiden. 

Sier bei uns fehrten ganz uner 
wartet Freunde Nidels von Kanias 
als Befucher bei Nachbar P. Schrö- 
der, 3 Uhr morgens, ein, Frau ©. 
meinte, e8 fei doc eine grobe Freu 
de, von fol lieben Gälten geweckt zu 
werden. Sie erfreuten au uns für 
furze Zeit, wie auch andere Nadı 
baren. Gegenwärtig weilen Reter %. 
Beters von 2. bier auf Beluch. Much 
bat er bier nebenbei etwas verdient. 
Befund find alle in der Nahbarichaft. 
Die Schulfinder bejuchen alle fleihia 
die Schule. Sonntag batten wir ei 
nen gefegneten Nugendverein. Das 
find wahre Erfrifchungen im flamp- 
fesleben. 

Alle grübend Maria MV. Löwen. 
Mennon, Sasf. 

Einen berzlihen Gruß an Editor 
und an alle Rundichauleier! Es iit 
heute em Nabr, dab unfere Marie 
den operiert wurde. Am 6. Nodem- 
ber voriges Nabr erbielt fie einen 
Brief und Karte aus Deutichland von 
Frau Ejau, beute lefen wir wieder 
den Brief und erinnern uns noch im 
mer an Frau Ejau, Sage nochmals 
berzliben Danf. Dieies Nabr, den 
29, April wurde fie wieder operiert, 
die Merzte nahmen beim finie da8 
Selent auseinander und nahmen die 
inodhen heraus und befratten alles. 
Der Doktor fagt, e& iit „Tumor“ im 
Knochen, wenn da etwas von drinnen 


Mennonitifche Rundfchjan 


bleibt, dann mwäcdhit es wieder. Sekt 
haben wir fie jhon fünf Monate zu 
Saufe, weil es jo teuer fommt im 
Sofpital, Wir haben diejes nodh lan- 
ge nit bezahlt, und am 1. Dez. 
mitffen wir ndieder mit ihr zum Dof- 
tor, wer weiß, ob fie nicht wieder 
operiert wird. Wir find eine Zeit 
lang alle Tage zum Doktor gefahren 
und haben Behandlungen genomt- 
men, aber jett gebt fie zu Haufe ber- 
um, fo viel hat es doch Ichon geholfen. 
ber wo das Geld hernehmen, alles 
zu bezahlen, das fieht mir jehr dun- 
fel. 

Schife auch gleih meine Zahlung 
$1.50 für NRundihau und Jugend 
freund mit. (Danfe. Der Serr bel: 
fe ECud. €.) 

Frau Helena Nob. Thieben, 


Alien, N. Daf. 

Bon bier iit zu berichten, da wir 
bier jett jehr jchönes Wetter haben 
fiir diefe Zeit im Nahr. Im Som- 
mer war e8 oft über 100, an einem 
Tage war e$ jogar 107 Grad Fab- 
renbeit und auch ziemlich troden da- 
bei. So ilt die Ernte aud; nicht jehr 
arol gewejen, aber dennoch müjflen 
wir jagen, Gott Zob und Danf dafür, 
denn ivir fönnen iwieder ein Jahr 
durchfommen, wenn es auch nicht im 
mer fo gebt, wie wir e$ uns wiin- 
ihen.. Im Garten hat es aud) von 
allem gegeben, jo da unfere Steller 
auc) Vorrat haben für den Winter. 
Sm Sommer hatten wir aud) fo viel 
Negen, dah die Erde jchön durd) 
naßt tit. Das tjt ja qut für das 
nädite Nahr. 

Hiermit rufen wir Eud, liebe Ge- 
ichwiiter, Freunde und Bekannte ei 
nen Gruß der Liebe zu. 

Sacob und Anna Sunfel. 
Sedalia, Alta. 
Lieber Bruder Neufeld! 

Ginen Gruß der Liebe zuvor. cd 
will nrit diefem Schreiben Zahlung 
mitienden für die Rundichau. Die 
Nundichau leje ich gerne. 

Sch wollte noch anfragen, wo man 
eine Bibel, Aurt Stanges Weberjet 
zung befommen fann. Habe ein Te 
itament, aber wollte gerne eine Bi 
bel haben. (Wer fann Auskunft ge 
ben. Ed.) Grühend 

8. Dürfen. 
Hazlet, Sasf. 
Senden biermit das Geld für die 
Nundibau und den Nugendfreund 
fiir dies Nabr bi$ Nanuar 1933. 
ch bitte um die Adrefle von Ma 
ria Driediger, fie war in Winnipeg, 
doch iit der lette Brief zurüdgefom 
men. ®Bitte, wenn Du diejes lieit, 
dann fjende uns dody Deine richtige 
Adreiie. 

Die Dreichzeit iit in unierer ®e 
end noch nicht überall beendet we 
gen des vielen jhönen Regens, den 
wir aebabt haben. 

Gertrude u. Dietrih Nedekopp. 

Ste. Anne, Man. 
Merte Rundichau! 

ch möchte gerne erfahren, wo 
Kobann 3. Kröfer jest iit, er war 
vorigen Winter in unierer Gegend 
und aing dann, wenn ich nicht irre, 
nad Dominion City. Es tit bier 
ein Brief von Rufland für ihn. Er 
möchte fich melden. 

Sacob T. Wiebe. 


Hazlet, Sasf. 
Wiiniche dem werten Editor und Per- 
fonal den Frieden Gottes wie aud) 
uns! 

Ich fage den beiten Danf für die 
aute Zufendung der Rundichan. Bei 
liegend die Zahlung für Rundichau 
und Nugendfreund zulammen. 

Die Ernte iit jo ziemlich beendigt, 
hin und wieder tit noch jo ein Nadı- 
ziigler. Der Ertrag war jo don 20 
Buschel bis hinunter auf 4. Nic bat- 
te vom Stoppel 5 Buichel und von 
der Bracde 12 Buichel von Neder. 
Mit dem Futter iit es Sehr vericie:. 
den, wer früh aelät bat, bat aud 
Futter befommen. ch erbielt von 
20 Ader Hafer jo 12 Fubren Sarben, 
jo dat; wir doch aedenkten mut -Wot- 
teshilfe wieder weiter zu fonmen, 
Nur da wir bier bei Hazlet jo weni 
ge find, denn mur zwei gamtilten 
mein Schwager TD. Nedefopps und 
wir. E83 waren noch zwei Kamilien 
in der Näbe, I. Dit und N. und 9. 
Ntlafien, doch die find weggenangen 
was ung jebr fehlt, denn wir famten 
alle Sonntage zufammen und batten 
eine fleine, aber aute Erbolung im 
Seritlihen. Den ganzen Sommer 
tit feiner gefommen, uns zu beiuchen. 
Wir hoffen jest, da es mehr freie Zeit 
aibt, jo wie versangenen Winter die 
lieben Brüder Neufeld und Warfen 
tin, den beiten Dank, hoffentlich je- 
ben wir uns nochmal. 
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Zawatfy. 
Herbert, Sasf. 
den 11. Nov. 1931. 
Werte Rundichau! 

Unier größter Seichäftsmann W. 
WR, Cooper von Swift Current wollte 
nicht nur immer lejen von der großen 
dee der Nommmuniiten, er wollte jich 
das mal selber anschauen und jomit 
unlerm Lande damit dienen, fo fuhr 
er anfangs Nuni, von feinem ZSobne 
begleitet, mit noch einer Anzahl 
Männer, welche auch von der Negie 
rung umteritiigt wurden, ab nad 
Rubland. Nun iit er zuriick, und 
da befannt gemacht wurde, dal; Mr. 
Cooper iprecben wolle in der großen 
Metrop. Kirhe in Swift Current, 
wollte ich auch dabei fein. Alio ge 
tern abend, die Stirche war aedrängt 
voll, aab er feine Erfahrung fchrift 
lich wieder. Gr beitätigte vieles, 
was wir jchon aeleien hatten, Won 
der Grenze an bon der ©. ®. U. 
durchiucht und beobachtet, dann recht 
ihmusbiae Raflanierzitge, jäammerli 
ce Bedienung, den Tee und Taures 
Schwarzbrot mit einem  fleinen 
Stirfchen Kälte wurde den Reifenden 
mit vielen Dollars aufs Stüf ver» 
rechnet. Zu faufen jet wenig ein 
Gi 40 bi3 50 Cents, ein Apfel aud 
jo, Butter $1.50 umd fo alles. Xbr 
Dimmer Sei ihnen iiber $16.00 per 
Tag aefommen und hätten gebungert 
und auf Stellen bätten fie fein Bett 
aehbabt. Staub, zum Gott erbarmen. 
Paden aing nicht aut, feine Sandtü 
der. E83 babe iiber eine Stunde ge- 
dauert, bi8 endlich jemand mit fo ei 
nem Teller Gabbage foup (wohl 
RBorihtih) fam, in Mosfau au in 
Retroarad nicht viel anders. Die 
Frauen find genau fo wie die Männer 
mit Ride und Schaufel beichäftiat 
auf der Strade, in Rabrifen und an- 
deren Orten. Er bewies diejes alles 
mit Lichtbilder, die diefe Sejellichaft 
dort genommen hatten. Bieles an 
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dere welches er jagte, it oft jchon in 
den Zeitungen erfchienen, folgedejjen 
erwähne id; weiter nichts, nur noch 
eines. Wir haben nichts zu fürdten 
wie nur die Propaganda — es jei 
dort alles hundert Nahre zurück — 
aber diejer Xiigengeiit, wovon er 
jprah) — davor jollten wir auf der 
Hut fein. 

63 wurden ihm noch Fragen ge 
itellt, hauptiächlich von Nufjen, (die 
ind fait alle fommunititiich gelinnt) 
aber durch Jachliche Antivort von Coo- 
per machten fie sich nur lächerlich. 

Mit großem Applaus und Abfin- 
gen von „God fave the King“ endig- 
te das Meeting. 

Lieb Kanada, manit rubiq fein! 

Euer MW, Nieben. 


— 


Gilroy, Sasf. - 

Vitte hiermit befannt zu machen, 
da unjere Adrejie nicht mehr Eve- 
brow, Sasf. jondern Gilroy, Sast. 
iit. Brüderlich arivizend 

Sole Heinrichs. 


Strathmore, Alta. 

Möchte dem Editor ıımd allen Ver- 
wandten und Bekannten meine neue 
Adrelle angeben. früber Cochrane, 
jest Stratbinore, Alta. SBaben ein 
Daus mit 11 Ader Yand aefauft, Wir 
jind, Gott Zob, alle aejund und er- 
warten von allen Briefe. Nod ei- 
nen herzlichen Gruß an alle. 

9. und ©. Blett. 


Sedalia, Nlta, 

Bitte in der Rundihau die Notiz 
zu bringen, da wir unjeren Wohn: 
plat gewechjelt haben. Unfere frit- 
bere Ndreffe lautete: Naco, Alta., 
jest Sedalia, Alta. Wir danken für 
die Sendung der Rundichau und des 
Sugendfreundes. Bitte Schieft uns 
für 1932 einen Nugendfreund-Ab- 
reibfalender, und bitte aud zu be- 
richten, was er foitet. 

Mit dem herzlichen Sruf; von Eu- 
rem 2ejer N, Steingardt. 


Darlingiord, Man. 

Bevor ich weiter fchreibe, wirniche 
ich Dir Gottes Segen und Peiitand 
in Deiner Arbeit, Die liebe Rund- 
Ihan it uns ein febr wertes Platt 
in unferer Ede bei Darlinaford, wo 
wir fo allein find von den Mennoni- 
ten. Will auch zum fünftigen Nahr 
die I. Rundichau bezahlen, lege $1.25 
bei. 

Möchte noch erfahren, wo mein 
Onfel Niaaf Unrub, früher Dorf 
NRudnerweide, Soud. Taurien, Ona- 
denfelder Woflloit, eingewandert an- 
na 1924, fich befindet. Dann fuche 
ich auch meinen Goufin Beter Negebr 
bon Bordenau, Taurien, eingeivan- 
dert im Dezember 1926. Bitte er. 
freut uns mit einem langen Brief. 

Peter Thiehen. 


Sc Möchte anfragen, wo mein 
Schwaare Aron Wiebe geblieben iit. 
Er wohnte früber auf Nampenbauijen, 
Nubland als Müller, Seine Kinder 
waren Nafob, Kobann, Heinrich, Ger- 
bard und Nifolai. Zwei wurden wohl 
auf Dyds Efonomie erichofien, wohl 
Seinrich und Gerhard. Ich bin deren 
rechter Onfel. Vielleicht iitvon ihnen 
jemand in Amerifa,oder fonr jemand 
fann Nachricht aeben. 

Safob Warfentin, 
Baden, Ont.,R. R. 2 
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Biicherbeiprechuna 

Soeben ericheint in 4. Auflage in je 
ner Geichenfausitattung „Yicht im Dim 
fel”, ein Trojtbüchlein für Nranfe, mit 
einem poetiihen NWNachllang umd einer 
Sammlung von Bibeliprüchen von ©. 
Necdler, Gnadenfrei, Deutichland, mit 
Vorwort von 9. Müller $, Biichof Der 
Brüdergemeinde. Kein farton. Nm. 2.-—, 
11 Ztüd Nm. 20 t Auflage, 112 
Zeiten. Was dieje furzen, innigen Be 
trachtungen und Die tief 
poetiichen Nachklänge vor manchen ande 
ren, an fich wertvollen Stranfenbüchern 
bebt, iit, dab fie aus dem reichen md 


empfundenen 


demütigen Herzen einer Kran fließen, Die, 
jeit ibrem 18 
die züchtigende, aber jegnende Hand Got 
tes aebeugt bat. Ind dadurc formte der 
Herr dieje Schweiter in beionderer Werle 
zum Segen feßen. nd auch den Rund 
ichauleiern iit die liebe Schweiter Durch 
ihre Schriften befannt. Ed 


Umschau 


Der Ehriitlide Bundesbote, heran 


Nabhre leidend, ich unter 


neben von der Allgemeinen Ntonferenz dei 
Mennoniten von Nordamerika, vom 
November, iit ipeziell eine Mintonsmum 
mer, enthaltend Berichte aus der merci 
und äußeren Mifitonstätigfeit diejer Mon 
ferenz, mit bier Abbildungen 
Miftion. 


aus det 


Montag, den 9. November, fand Die 
Beriammlung des deutichen 
und RBaitoren-®Bereins von Winntpegn bei 
Seichwiiter Benjamin Emwerts jtatt. Bı 
B, Emwert verlas ein Neferat über das 


$rediacı 


Thema: „Wie viel Betonung gebührt veı 


hbältntsmähta folgenden Ztüden in Dei 
Predigt: Belehrung, 
Ermabhnung, Erbamung, Troit?“ sel 


ches näber beiprocen tourde 


Ztrafe, 3 


Pr, Benjamin Ewert fuhr Dienstag 
Abend, den 10 


längere 


November, wieder auf 
»eit von Haufe im Anterejie dei 
Neilepredigtarbeit Jumädit auf einige 
Woden nad) der Garrot River Antıed 
(una, im nördlichen Zastatcheivan, bon 
wo es dann nad Yoit Niver aeben voll 
Auf der Nüdreiie aedenft er nod an cı 
nigen anderen Orten anzubalten und mt 
Der Predigt zu dienen 

Br. Iacob 2 


Blett, Girour, Man., 
jtarb jelig im Herem Mittwod, den 4 


Mennonitifcye Bundfihan 


November, um %9 Uhr abends. Teine 
\iranfheit war Nchlfopf und Yungenent 
‚undung. Er war 67 Nabre alt. Zeis 
ne liebe Krau war ihm vor etiva 3 oder 
I Monaten voran gegangen 
Befauntmadung! 
sn der Halle zu Arnaud, Man., Toll, 
jo Gott will, am 5. und 6, Dezember 
eine Bibelbeiprechung über den Nafobus 
brief itattfinden, wozu biernnit berzlich 
eingeladen twird 


Der Boritand 


Befanntmachıng. 

Der Nugendverein von Newton Ziding 
gibt biermmt befaumt, dab er gerne jeine 
Bıbliorbef genen eine andere jolcher Srö 
he umtanichen möchte, Im näbere Mus 
funft wende man Tich an Rafob Guns, 
Newton Ziding, Man, 

Weiter wird befannt aeneben, dab; am 
6, Dezember ein Nugendfeit itattfinden 
joll, wo das Deflamatorium „Die legte 
Yeit” von PBaltor Ernit Moderiohn zu 


Aufführung aelangen soll. Nedermann 


ı1t berzlich eingeladen 


Wieder ein Auto-Unglürd. 
Mittwoch, den 11. November fuhr der 
16 


we Bergen, auf dem Kabrrad von Yyinf 


jährige David Bergen, Zohn von Wit 


ler nah Morden, obwohl de Mama cs 
wobl nicht aerne sah Auf dem Mene 
wurde er bon einem Trud untergeiabren 
md erlag 10 Uhr abends der Nopfivun 
ve. Gs N 


DK Dauerte bis um Besperzert, che 


DIe Boltzei De Angebörigen des Werum 
alüdten ausaethmdichafter batte Dod 


form Witwe Bergen noch zur »eit nad 
dem Morden Hoipital und fonnte mit dem 
lieben David noch beten er fonnte auch 
noch dDanfen für Die Beraebuna der Zün 
den Diejes iit auch das beite Heilöl 
flir ein beriviumdetes Herz Das tirfite 
Berleid iprechen wir Der lieben Zıbiweiter 
aus Eitor 


Adrefienveränderung. 


6, 3. Harder, Nordan Station, jebt 
17 Ebn It. &., Nitchener, Ont 

Br, Abram Wiebe, Zommerfeld bei 
Altona, beiuchte in WBenleitung seines 
Zchwieneriobnes, WBı Nobn MNemwel, 


(Sretna, uns umd liehen die ums tref 
fenden Burichel zurüd, Mit freundlichen 
(ericht erinnerten wir uns noch an ei 
nen „Nuilenjungen“ von vor 12 Nahren 
suratd 

Br. Robann Naf, Dvd, Eulroß, frü 
ber NRoijenbof, Brodifv, an der Molotich 
na, Zid-Mubland, durfte am 12, No 
vember beimgeben zu jeines Herrn Hert 
Itchfeit nad, einer jebr ichiweren Sirebs 
franfbeit Die Beerdiauma fand Tonn 
taq, den 15, November umter ichr aro 
ner Beteiligung in Elm Greef itatı 


Zur Pibelbeipredhung, 
Die ın Bulrob, Man., in der Mirdhe bei 
der Ztation am 1. und 2, Dezember, 
beginnend um 10 Uber morgens, ftati 
finden Toll, werden alle, denen es mön 
lich ı1t, mit uns Gottes Segen entgegen 
Zur Ber 
Nobannes 4, 1— 40 


sunchmen, beralich eingeladen 


bandluna fommt Ev 


Waieca, Sastf,, 
den 26. Oftober 1931 
ch leje die Nundichau gern, fie brinat 
den Yeier auf mand einen wichtigen Ge 


Danfen ill mod) berichten, deB bier 


in Mäiston Ddiefen Sommer einen 
wichtigen Sonntag verleben durften, mo 
uns Brüder von Herbert bejucht haben, 
die Brüder Neufeld, Janzen und Nem 
pel. Zie dienten uns mit Wort md Tat 
aus der Heiligen Schrift, wo ich und noc) 


‚3 Zeelen dem Herrn und Heilande in 


der Taufe folgen durften. Bollen den 
Herrn itets bitten, daß Er uns molle 
Ntraft geben, das ganze Leben bindurch 
Nbhm zu folgen. 
Srühend Eure geringe Zchtweiter im 
Herrn 
%, TZommerfeld. 
ni frohi Neifigeiallicofit. 
Nt jauti fen Mana en eni Goa 
On foari no Oregon, 
Ze levi to redi von „Nacht on Won“ 
En jauften, reinem Ton; 
Ze femi vom Tieden, vom Schodilmund, 
oa Geld aus Gold ich twieit, 
On won diji jent, daut es bifaumt, 
Ze aula jent brov on drieit. 
Zo foari je wach, doch bHildi je am 
Bi eni Ztaution, 
Doa nemi je fich no enin Maum 
Saunz oni Zpifulation. 
Nu weri je fif, di Goa Wwea voll, 
Nu ging it nom Nordi han; 
Bihaumdli dedi je jiden Yoll 
Bon dDiiem Wac doahan 
Di Mlena met finem jchivoaten Boat, 
De moaf daut Neift feet, 
De toiit ud, wo daut Wota roat, 
Wann ena fonit nich wet; 
He jad ud manmcit aundri aum, 
Woa wi nich no jejocht, 
On want nich jeda fait kaum, 

Daut baud be derchgedocdt! 
„En aundra Nlena“, 
Da jad fi emma „jo“! 
He Funk ud manncit noch dvofeat, 

Daut itemd mi dann nich Su 


aot atleat, 


Dann aing mat ınbio up Den GrumDd, 
Wann ena twaut jilacht, 

Daut aulis met Befrädiaung 
Wıun wort floa gilact. 

Dann twea doa nodı en aumdra 
e jaut en jini Ad, 

n twaut be emma dont fan 

He hbaumdelt nich met Drad! 

de wes bim Koari emma jchtwind 
Nom bajten Dat opto, 


Neun, 


ı 9 


rn, 


On dobi do em Woat nelind 
YSaut be jad, daut wea jo! 
Di Stiamauın es en völlja Menic, 
De mwea aum meiiten jtell, 
Doc; haud be enen flenen Wenich, 
Den jäd be: wäa daut well, 
Daut ena don ons jchriwi michi 
Bon onit langi Roat, 
Lır want tu onii Bläda Yonht 
reri „Rundidhau“, tvaut mich noat. 
Nu fent wi tus, on denfi no, 
On ichriewi ons daut aum: 
Daut jida jaji kaum, 


De Neil’ de moaf on& werflich froh, 


Doch mwaut di Koat foradht moaf leicht, 
Daut wen e Maun aum Stia, 
Aul aundred es met Unjaiched, 
Doc foafen en Gitia! 

Di Roamaın up dem langen Wad, 
De spält Di aretiti Noll, 
De jit di Brigg, de fit. den tag 
On jidet Strengiroll; 
Man wi di Wunda jtauındi am 
Wo ihön on got je es, 
Dan twilt wi emma onfin Maum 
Op finem Plauts gemweh! 

20 ging di Neif’ met Gottis Gnond 
Nom Noadi han on trigg, 
Yun Boagi, Schluchti, ihmaulim Piod 





18. November 


On Alva maundi Briag! 
Wann wi mım froagi: wäa one fead, 
On wäa daut werfli faun? 
Dann jag wi „Aulla“, Menichi beat: 
„Gott es di Stiamaun!“ 

Ena bon de Fiv, 


Ausländindher 


Nraliffaja Oblaitj, Nadeihdinffij Nayon, 
Sotrinffij Utichaitof, Morofowifoje Lief- 
niticheitwo, 101 Ouar,, den 9. Oft. 1931 

Einen herzlichen Grus der Liebe aus 
tiefem Elende, Am Leben jind wir nod), 
Hott jet Danf. Xeiden aber jchon an 
ichiwacher Kot, und an jchiwerer Arbeit, 
Nach dreißig Tagen einen Ruhetag. Da: 
bid weint oft. Es ijt ihm aber nicht leid, 
daß er für den Herrn diejes hinnehmen 
mus. Mber die Zukunft ijt jchivarz vor 
uns. Wenn nicht Sendungen iwerden 
fommen, dann werden twir uns wohl nicht 
mehr auf Erden twiederjeben. Gott möge 
uns tröften, im Glauben jtärten, aud) 
unjern lieben Kindlein gnädig jein, Gls- 
chen jagt mitunter, wird der liebe Hei: 
land uns auch verjorgen? Betet fir uns 
inbrünitig, und helft mit, was Ahr könnt, 


Held und Kette | 


Tante Neiaat Neufeld 
von Nifolajerwfa, Nanatjewfa, it bier 
icbon aeitorben. Hatten das Eiien ichon 
jehr ihwacdh. Wohnten bis zum 22. Sep: 
tember auf einem Boden mit noch 14 
samilien, Baronoiwer, Mleranderpoler, 
Zeid herzlich gefüht von uns. Die Sen: 
dungen werden alle erhalten. 


- 


David und Aujtina Schellenberg 
Gin Danfichreiben, 

Werte Rreundel hr alle dort in der 
serne, habe vor drei Monat Geld erhal 
ten, weiß aber nicht von ivem, hab aud 
voriges Nabhr Geld erhalten, da ich nicht 
aelund bin, jo fühle ich mich jchuldig zu 
danken. Ich nehme alle meine Kräfte 
zulammen und jchreibe, doch verzeiht, dai; 
es jo ein einfaches Dantichreiben ijt, aber 
Ivo find all unjere Gedanten? DO aroher 
Sott, erbarme Di! ch jage herzlichen 
Dant! Was Ihr aus Liebe an uns tut, 
das tue Gott an Eu. Wir waren in 
der gröhten Not, aber Gott erbört der 
sitwen und Waijen Nufein und Schrein. 
Meine Tochter mit ihren 7 Waijen weinen 
öfters vor Hunger. DO wie weh tut das 
Mutterberz, aber der Herr till ja der 
Witwen und Waifen Vater jein. Dank 
bar unterzeichnet jich 

Wganethba Benner 

Aganethba Heinrih Düd ihre Mdreiie: 
Dorf Nieichnaja Chortika, Gouv, md 
INjeid Efaterinojlaw, Station Ghortika, 
1.2.2.0. (Vielleicht jchieft irgend jemand 
etivas Nahrung, wenn’s auch mur eine 
fleine Gabe ijt, fie iit Witwe mit 7 Sins 
dern.) 

Gin Ruf aus Ruhland, 

z Ein herzliches Grüß Gott! zubor. 
Wegen Drodigfeit und umbeitändigen 
„Detters” habe ich feinen Mut, auch 
feine Yuit gehabt, Euch etwas zu fchrei 
ben. emandes Liebeszeichen bat ums 
aus dem träumeriihen Mikmut aufge- 
wedt und wir merfen, daß unjerer noch 
liebend gedacht wird. Den 3. Oftober 
unbefannter Hand 
durch A. Rait, Berlin, eine Sendung im 
Werte von 8 M, enthaltend lg. Neis, 1 
Palmin, 1 Gries, 2 Mehl und 2 Cped, 


erbielten wir bon 
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1931 


Sollte Euch der Tiebe Wohltäter befannt 
jein, jo drücdt ihm für uns recht warn 
die Hand, indem Ahr ihm unjern Danf 
übermittelt. Chwohl wir Pfingiten un 
jer Mehl infomweit abgeben mußten, dat; 
wir bis zum neuen micht ausreichen wit 
den, jo haben uns gute Yeute geliehen. 
Die Hinder aben Grüße und jo haben wir 
ausgereicht. Haben auc) jett nicht Wlan 
gel. Obwohl wir dem Weizen entjagen 
müflen, io haben wir uns jchon an den 
Roggen gewöhnt, jind alle dabei jchön ge- 
fund, wäre nur genügend Roggen. Mais 
bat ja aber auch Näbritoff. Eine andere 
dunkle Wolte überzieht den Horizont un 
ieres Sorgengeijtes: Womit werden tot 
uns Heiden und unjere Kühe vor Nälte 
ihüten? Es iit feine Ware und wäre 
jie da, jo iit fein Geld da. Wir iver> 
den ganz eriitenzunfäbig. Injere Auge: 
iehen nichts und hoffnungslos müilen toiı 
zugrunde geben, wenn nicht der Glaube 
an Gottes unfehlbares Walten da wäre, 
der ums erhält, beivahrt, beichüßt und 
näbrt. Wenn wir auf unfere 6 Rum 
aens Ichauen ‚ alle geiund und lebens 
froh. Auch mein liebes Yieschen viel bei 
jer wis bis dahin. ch denfe, hr wit 
det fie nicht erfennen, Wie jollte man 
Ihm nicht danken, Ahn loben und ehren? 
Doc) fehlt's oft. 

In diefen Tagen erhielten wir Tele 
gramme bon den Eltern: fie fönnen ab 
geholt werden. Wir haben auc, fogleich 
&, Düd ausgerüftet und abgefertigt 
(Die Eltern find Kobann Kunfen in der 
Verbannung, deren Tochter Anna Die 
Krau des Mifltionars Heinrich HYartich it. 
x. 8.) ©o iit denn wohl für 
Alten diefe Prüfung zu Ende. Es frei 
uns, wenn wir aus ihren Briefen Ihre 
Treue im Glauben vernehmen Dimften, 
(&s werden alle unter 14 und über #9 
Nahren in die Heimat entlafien, jo ie 
jemand haben, der jich ihrer annimmt." 

Schwager Runf jchreibt unter auderm 
noch wie folgt: „Obwohl die Heimmuchung 
ichon jtarf, jo tjt doch wenig Buhe. Bis 
heute ift noch micht zu sehen, Dad; Die, 
die jih Christen nennen, die Wahrheit und 
(Kerechtigfert lieben. Mehr denn ze \ucht 
einer den andern ?u übervorterlen,. Gott 
wolle nach jener großen Barmderstafeit 
ielhen Zuitind ändern und geben, dab 
te: Yand feiner Erfenntnis boi werde,” 

Mit berzlihem Gruß an alle aterino 
wer und Millcrower unterzeichner äh Er: 
er Nacob U. Nlanen 


Ksotrous, ZSusf 


5 
i 


ie Iteben 


Was ein früherer Leiter der Tichefa 
befennt. 
(Bon Alwin Wiederhold, Meiningen.) 


Georg Aaabetow, ein früherer Xeiter 
der Tichefa, gibt nunmehr in jeinen Be 
fenntnifien ein Bild über die Praftifen 
der Sowjets, die in geradezu teufliicher 
Art auch an unseren Glaubensgenosien 
in Nuhland angewandt werden. Cr be 
fennt, dab er ebrlih und aufrichtig au 
die Nevolution geglaubt babe. Wis Die 
Nevolution ausbrad, trat er der Mom 
mumistiichen Bartei bei, wurde ipäter als 
Nommandant der roten Garde nadı Tur: 
feitan aeiandt und diente dort als poli 
tiicher Agent an der Rront gegen General 
Koltichal. 1920 trat er der ©. 2. UI 
bei, der früheren Tichefa 
er Yeiter der G.B.1. im verichiedenen ori 
entaliihen Staaten, Mit einer Doppel 
maste erledigte er bier die Aufträge der 
Sowjets. An der Eigenschaft als Mit: 
alied der offiziellen rufitichen GSejellichaft 
ten genoß er den Schuß der Ertorritalität 


Zeitdem war 


Mennonitifche Rundfdjan‘ 


und als wohlhabender, politiich völlig un= 
intereflierter aufmann ein gewijies öf: 
fentliches Vertrauen, das er durch poli- 
tiiche Propaganda und  Gegenipionage 
fiug ausmüßte. 25 mal veränderte er in 
Diejem Dienit jeinen Namen. Wurde es 
ibn einmal brenalig, jo half ein anderer 
Name oft grobartig aus der Berlegen- 
beit. „Zo arbeitete ich zu höheren Eb- 
ren des Zotwjetbonzentums und meine 
Arbeit wurde auf die billigite und be 
auemite Art belohnt durch Verleihung 
sablreicher Orden,“ befennt NAgabetow. 
Als er aber ipäter befördert wurde, bra 
chen feine Kllufionen zujammen. Nm der 
höheren Ephäre, als Xeiter der Ditief 
tion der GPU. lebte er als VBolfsführer 
jehr' viel in Moskau, jahb und iprach die 
Machthaber täglih. Ein Ekel padte ihn. 
Nicht, dat fein perfönlicher Ehrgeiz ser 
lebt wurde, denn er itien ja böber wand 
böber, aber er erfannte, dal das Zow- 
jetinitem nichts als ein Anitrument zur 
Unterdrücdung des Volfes iit und dat; 
es bejeitiat werden muP. 

Dieies „Muh“ begann er mit dem 
Plan, das Web der SG. B.U. umd ihrer ae 
beimen Uxganizationen zu entivirren, wo 
möglich zu zerreigen. Mit aröher Tora 
falt arbeitete er daran. Er befommt 
während dieier Vorbereitung bon der 
Zomjetregierung nad) Paris den Auf 
trag, den ichon zum Tode verurteilten 
boben rufliichen Diplomaten, Bejledomws 
fi binzurichten, was aber durch gewiiie 
Umstände vereitelt wird "u gleicher 
Seit wurde der Tichefaleiter in Ntonitan 
tinopel, Blundin, im Nireml als Verrä 
ter denunziert, nach Moskau beordert 
und erichojlen Dieje  freigewordene 
Ztelle nabın nım Maabefow ein 
Ntonitantinopel jaß er im Yentriumm eines 
Propagandaneßes, das fich über die Tür 
fei, Zprien, Griechenland, Balältina und 
Meappten eritredt. Neberall in dieien 
Ländern ilt ein gut geichulter Stab von 
RBoitbeamten, Hotelangeitellten und Ei 
jenbahnern an der Arbeit, Material den 


in 


\ 


Zowjets an Die Hand zu geben, Nicht 
einmal die gebeimite diplomattiche Nor 
veipondenz Der berichiedenen Gelondten 
mit ihren Mintitern ilt vor ihnen Sicher 
Die Nontrole diplomatiicher 'Boitia 
chen, dDiefer geheime, umfangreiche lleber- 
twachungsdienit, liefert den Zomjets viel 
Material aus, jodah die Somwjetregierung 
ichon vor jeder Rublifation in den eins 
zelnen Dingen unterrichtet iit. Wmichlä 


"ge und Ziegel werden dur Gebilfen To 


geichieft aeöffnet, dab niemand etiwas 
merkt. 

Diefe von Naabefow aus der Erfah 
rung aeäußerten Belenntmiiie lalien es 
nicht verwundern, wenn die od dDurd 
aus öffentliche Arbeit des Christentums 
in Nubland troß aller Proteite des Aus- 
landes mit gemeiner Niedertradt abae 
twürgt toird 

Wo Die gebeimiten Beziehungen io 
teufliich überprüft werden, iit niemand 
jicher, der nicht jo denft und Füblt, mie 
die, Die jie überprüfen lajien 


Pinhotechniiher Rongren. 
Die internationale Tagung in Mosfan. 
(Bon Oberingenieur Tramm. ) 

Auf Einladung der Zomjetregierung 
taaten die internationalen Binchotechnifer 
bom 8. bis 13. September in Mostau. 
Hn dem Nongres nahmen die praftiichen 
Rinchologen aller europäiichen Yänder 
teil. Die Nufien, Deutichen und Spa- 
nier Ivaren am jtärfiten vertreten. Auch 
mıs Amerifa eridhienen einige befannte 
praftiiche Piychologen und Betriebspäda 


pogen. Ansgeiamt nahmen etwa 600 
Rinchotechniter an dieiem _Weltfongrei; 
teil. Das ijt immerhin eine beacdhtens 
werte Tatjache, zumal «8 fich bier um ei 
ne Wijlenichaft handelt, von der meiitens 


nicht einmal der Name befannt iit, ge= 


Iihtweige denn ihre Bedeutung für Wirt- 
ihaft, Handelt und Verfebr. 

Sie alles in Nuhland, jo jtand auch 
der pinchotechniiche Ntongre; unter dem 
Einfluß einer bewußten politischen Pro- 
baganda für das Zotwjetregierungsinitem 
und für den Künfjabrplan. Mit einer 
Noniequenz, die in Deutichland vollfom 
men unbefannt tft, vertritt der Nufle in 
Mostau fein Tpitem. Alles nur Erdenf 
liche wird beiwußt in den Dienit der po 
fitiichen oder wirtichaftlihden Zache ge 
itellt, Ginige Beiipiele hierfür, 

Am Vorabend des pinchotechniiche: 
Ntongreiies fand ein Augendtag der inter 
nationalen fommumtiitichen Nugend ftatt. 
Hier erbielt der Ntongreibejucher an der 
gutgekleideten und geiund ausiehenden 
Nugend ein Bild von der Begeiiterumgs 
fübigfeit der Mailen. An dem Nugend 
treffen mögen etwa 300,000 Nugenpdli 
che teilgenommen baben Zelbit Ninder 
im Alter von etwa jechs Nahren waren 
jehr zahlreich in den Umzügen vertreten. 
In acht bis zehn Yügen nebeneinander 
bewegten sich Die Mailen der Rugendli 
den über den Noten Plaß in einer faum 
zu überbietenden Disziplin. Gelang und 
Mufif, Trommler und Trompeter, Rab 
nen, Zowjetiterne, Plafate und Plafetten 
taben dem »ua Sein Auberes Gepräge. 
Aber nicht mur Ddieie für Maflenimnzüge 
befannten und notiwendichen Zpmbole der 
Einheit und der dee waren darafteri= 
tijch Für die rufliiche Nugend, jondern 
auch ihre Ztellungnabme zu den wirt: 
ichaftlicden Dingen fand immer wieder 
Nusdrud in den Zpmbolen. Die Stoß: 
trupps Der NAugendlichen zeinten zum Bei- 
ipiel den Ztand ihrer Yeiitungen für den 
Künfjabrplan mit allen nur denfbaren 
Mitteln. Große itatiittiche Daritellun 
gen, jelbit angefertigte Blafate und Schil 
der gaben ein deutliches Yeichen von dem 
nroßen Anterejie der jorwjetruiliichen Nu 
gend für mwirtichaftliche Fragen. NWlles 
neichab in beiter Yauıne. Ttodte der Um 
zug einmal, jo wurden jchnell Tänze ar 
rangiert, Die unangenehme Wartezeit 
wurde lebendig ausgefüllt. Dadurch 
wurde aber die Disziplin in feiner Wei 
je geitört. Auch für uns „Napitaliiten“ 
hatte die Jugend nur das gleiche freund- 
liche Wejen. Eine Stunde nad) Beendi- 
gung des Nugendtreffens betrat ich den 
gleichen Plaß der Ilmzüge, und er war 
penau jo jauber iwie vorher. 

Einen beileren Anichauungsunterricht 
bon dem Geiit der Nugend fonnte man 
den amimweienden Bivchotechnitern faum 
neben. Der Nongret wurde bei dieier 
Ginitellung der Nuifien jelbitveritändlich 
unter politiichen MNeden eröffnet Bei 
den Empfängen bei Bucharin und dem 
Zowjet von Mosfau lieh man fich eben 
falls feine Gelegenbeit entgeben, auf die 
IInterichiede der jomjetrwiiiichen und fa 
pitaliitiichen Negierungsform binzutvei 
jen. Na, der Präfident des SNtongreiies, 
Krofejior Dr. Spielrein (Mostau), be 
mühbte jich, die Wijlenichaft in eine „Tom 
retrufitiche“ und eine „tapitaliitiiche“ ein 
suteilen. Der Vertreter der 
Rinchotechnifer, Profefior Dr. Mocde 
(Berlin), betonte in der Debatte in aus- 
aezeichneten Worten, dab bei der pincho 
techniichen Wiflenihaft in Nukland umd 
in der ganzen Welt die wifjenichaftlichen 
Methoden die gleichen jeien, und es da 


deutichen, 


ber nur eine objektive Wifjenfchaft geben 
fönne. Die objektive Wiflenichaft diene 
nicht mur der bürgerlichen Gejellichaft, 
jondern überhaupt der Menichbeit. 

Der politiiierte Nuiie läht feine Ges 
legenbeit vergeben, ohne fie für jeine Pro- 
paganda auszunußen. Das Abzeichen der 
Kongrefteilnehmer stellte zum  Beifpiel 
eine Zpmbolifierung dafür dar, da der 
Rünfjabrplan in vier Nabren bewältigt 
werden mülle. Neder praftiiche Pivncho- 
loge und Teilnehmer am Stongrei; war 
biermit als unfreiwilliger Propaganidas 
träger ausgenußt. Auch das Programm 
der Nongrehperanitaltungen iit geichmückt 
mit Bildern für den Finfjahrplan. Man 
fünnte Diejes Programm mit einem belie- 
bigen anderen Tert für diejen Plan vers 
jeben und man würde einen politischen 
Projpeft erhalten. Mit diejer hundert 
prozentigen Ntonjequenz wurden die ons 
arehbejucher politiich und  pinchologiich 
auf dem Stongrei; umd bei allen Veran- 
taltungen beeindrudt, Cine Nonfequenz, 
bon der unsere politiiche Propaganda bie- 
les lernen fan. 

Unter den zabllojen fadylichen Vorträs 
gen waren wohl die Nusführungen Pro- 
feilor Spielreins (Mostau) und die Bes 
merfungen Brofejlior Moedes (Berlin) 
mit Die interejlanteiten. Hier wurden 
Diejenigen Kalle beiprochen, unter denen 
Die Gignungsprüfungen veriagen und da= 
ber berichtigt werden müjien. 

Nac) jo viel Theorie, vermischt mit Ro: 
litif, jab man den Führungen durch Die 
pinchotechnischen Anititute Mosfaus mit 
beijonderer Zpannung entgenen, Die 
zweifelnde Erwartung wurde bier jehr 
angenehm enttäuicht. Es zeiate jich, dad; 
die Giienhbahn und die Straßenbahn in 
Mostau ganz ausgezeichnete pinchotechni: 
ice Einrichtungen zur Prüfung ihres 
Berfonals bejiten. Mein Gindrud vit 
der, das; die Nuflen die praftiiche Bedeu: 
tung der pinchotechniichen Methoden bö- 
her bewerten als Die Deutichen. Tas 
1; iimmerbin eine beachtenswerte Tatis« 
he für ein verarmtes Yard, wie c5 Muhr 
ki im 

Mit gröhter Offenheit und mit einer 
bewunderungswürdigen Bereitivilligfeit 
wurde jedem Teilnehmer uber jeine be= 
jonderen Fragen erichöpfend NAusfunft er= 
teilt. Man bört bei uns immer über 
Nubland fanen: „Alles iit für die frems 
den zurechtgemadt! Man erhält nur das 
zu jehben, was man jehen foll!* ch ba 
be wiederholt dieje Behauptung nadıges 
prüft, indem ich mit einem beliebigen 
iprachenfundigen Arbeiter von der Zirahe 
Die mir aus der Literatur befaniten Aırs 
Ititute beiuchte. Ah bin ohme jede 
Schwierigfeiten immer in den Betrieb 
bineingefommen,. Auf alle Rragen babe 
ich immer Auslunft erhalten. 

Zümtlide Nongrefteilnehmer maren 
bon der Zomjetregierung eingeladen und 
hatten freien Aufenthalt und freie Ver: 
pflenung in den beiten Hotels von Mos= 
fau. Die Berpfleaung var aut, Die 
Vorträge fanden in einem modernen 
Nlubbaus der fommunalen Arbeiter ftatt. 
\bhre Weberjeßung erfolgte, äbnlich ivie 
auf der Weltfrafttonferenz in Berlin, 
durch Nadio gleichzeitig auf Nufiiich, 
Deutih, Enaliih und Rranzöfiih,. Aus 
herdem erbielt jeder Teilnehmer das Vors 
tragsmannjfript auch noch nedrudt. Die 
Organifation und Durchführung des ın= 
ternationalen Stongreiies für Piuchotech» 
nit twaren ebenfalls aut; fie fönnten auch 
bei uns nicht beiler fein. Die näciten 
Weltfongreiie der Binchntechnifer finden 
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Storreipondenzen 


Winkler, Man., 
den 1. Nov. 1931. 
Liebwerte Rundichau! 

Wie ich die Aufichrift auf der 
neunten Seite der lieben Rundichau 
Nr. 43 vom 28. Oft. lejfe vom Tode 
des werten Aelteiten Franz Sawap- 
fv, jo überfommt mich’S jo jonderbar, 
denfe nadı und vajliere da jo mande 
Station, worauf ih weilen muß, 
mande SHalteitelle, die mir denken 
bilft, bier und da biit du mit dem al- 
ten Bruder zufammen gewejen, hait 
dich mit ihm unterhalten dürfen in 
den bewegten Stürmen diefes Le 
bens. 

Pejonders eines reignilies ge 
denfe ich noch lebhaft. Da ich etwa 
25 Meilen von der Stadt Herbert 
entfernt wohnte, jo lohnte e8 wohl, 
unterweges zu füttern. Sch war 
eben Farmer und batte mein Zand 
etwa 11% Meilen vom Sid-Sastat- 
hewan Flufie. Na, da war ich eben 
bei Ohm Franzen über Nadt und 
wir unterhielten uns liebevoll vom 
jenieitigen Xeben. Mls  triftigen 
rund zum Thema fanden wir die 
Nede vom Zuitande der Seele nad) 
dem Tode und wie preisivert es jei, 
dem Herrn treu zu dienen, um ihm in 
allen Lagen anzubängen. Bom jen 
feitigen Leben heilt e8, denn das Er- 
ite iit vergangen, fiebe, es iit alles 
neu geworden. 

Sa, Serr, nun läjleit du deinen 
Diener in Nube fahren, und jeine 
Werfe folgen ihm nad. 

Ohm Sawakfy war ein Mann von 
durchaebend werter Natur, jehr bald 
war er eriweicht, beim Erzäblen bod)- 
interejliert, und jeine Nede war ein» 
aebend interejlant und inhaltsreid. 
Nie kann ich den alten lieben Bruder 
vergesien! 

Er wird uns boffentli wieder 
vereinen nad der Erwedung bom 
Tode zu einem ewig friichen Leben, 
das nie veraltet. 

Na, ich witrde noch viele Erinne- 
rungen fönnen von dem bvereivigten 
alten Lieben in mir wacdrufen, wenn 
der Raum es geitatten würde, aber 
andere Schreiber wollen aud Raum 
in der uns jo werten Rundichau be- 
anipruchen. 

Da e8 in der lebten Woche viel 
geregnet bat, jo haben wir bier jebt 
tiefe Näffe im Erdreihe und jollte 
nicht bald Froit und Schnee die Erde 
decken, fo könnte es noch lange grii- 
nen. 

Xn unferem Städtchen bat die Re 
liefarbeit begonnen. Die Stadt 
jteflt Leute an, um Wege und Gräben 
berzurichten. Stundenlohn 30 Cent. 
Sauptiache wird fein, wenn genug 
Arbeit eintommt, jodah wir den Win- 
ter durchfommen. 

Mit Grui von BB. S. Penner. 
Braiilien, Stols "Platean, Anhanen, 

den 26. Sept. 1931. 
Werter Editor Herman Neufeld! 

Wiinihbe Dir zuvor Gottes reich 
iten Seaen und allen Mitarbeitern 
an der Mennonitiichen Rımdichau in 
Eurer Arbeit und den beiten Erfolg 
zur Ehre unferes Gottes. Treue 
mich deiien, da die Nundichau aucd) 
Pralilien erreicht und auch durd) ei» 
nen wohlwollenden Freund in meine 


WMenmonttifdye Bundfdras 


Hände gelangt. Habe jeiner Zeit in 
einem Briefe an den lieben Editor 
nıeinen beiten Danft dem guten 
Hreunde ausgeiprocdhen. Ich tue e8 
wiederholt, falls mein Brief «on 
nicht erreicht haben jollte. 

serner möchte ich erfahren, ob mei- 
ne ®etter noch leben, die zu feiner 
Zeit wohl von den eriten Auswan- 
dern nad Amerifa gingen und, wenn 
ic nicht irre, in den MWereinigten 
Staaten ihren Wohnort juchten. Es 
jind das Stinder meiner rechten Tan 
te, geborene Sildebrandt, Dorf Ein: 
lage. Ihr Mann war Safob Enns, 
wohnten in Schönwieje bei der Stadt 
Wlerandrowsf. Ich erinnere mid 
noch als Stnabe von etwa 14 Nabren 
bei den Eltern zu Saite geweien zu 
Jen. Nun wäre meine Bitte an 
den werten Editor, dieies Sejuch in 
die Nundichau aufnehmen zu wollen, 
um zu erfabren, ob noc) jemand von 
den Kindern meiner Tante am Ye: 
ben it und wie es ihnen gebt, und 
uns eine furze Mitteilung. Wenn 
aud) durch die Rundicbau, machen 
wollten, am liebiten doch mit einem 
Briefe. Unijere Adrejje iit: Brafil, 
GCitado, Santo Katarina, Bluntenau 
Goräo, Breslau, Plateau Stolk. 

Wir jind, Gott jei Dank, fo leidlich 
geiund, jind wohl dahin gekommen, 
wo wir nicht hinwollten. Unier Ziel, 
wie das vieler anderer, war Kanada, 
Doc der Menich denkt, und Gott 
lentt, jo jagt uns Gottes Wort, ei. 
55, 8 Und jo erfahren wir es 
auch wiederholt. Die Nätiel, die 
uns in Ddielem Leben gegeben wer» 
den, werden wir wohl erit in der 
Giwigfeit veriteben. Bis dahin möge 
uns der liebe Serr erhalten und im 
Slauben bewahren laut den Worten 
des Herrn Seju an Petrus gerichtet. 
Luf. 22, 32. Bitte no, Deine El- 
tern berzlich zu arüben. Wo tit Doc) 
die Zeit, wo mir gemeinichaftlich 
rend und Leid teilen durften. Auf 
Wiederjeben. 

Veitens grüßend Dein Bruder in 
Chriito Korn. K. Neuitädter. 


Namafa, Alta., 
den 4. September 1931. 

Zuvor winiche ich Euch allen den 
tsrieden Gottes und eine jchöne Ge 
jundheit, auch wünsche ich allen Be- 
fannten und allen FFüritenländern 
einen Grub der Liebe, Liebe Schwe- 
ter D. Quiring, wie acht e8 Dir? 
Sind Deine Kinder noch alle gelund 
und befommen fie auch Arbeit. Und 
Du, liebe Schweiter A. Hamm, biit 
Du franf? Biit Du immer auf Ir- 
beit? Hat Dein Sohn Beter Arbeit 
und it Vencdhen noch auf ihrer alten 
Stelle? Nafob bat auch auf 2 Wo- 
chen Arbeit befommen; er tit in die 
em Nabr getauft, e8 war ihm und 
uns allen eine ernite umd feierliche 
Taufe. Wir befamen auch viele Gä 
te. ch bin bier in Alberta nod) 
nicht geiund geweien, ic leide an 
Rheumatismus und Serzfrämpfe. 
Der Arzt jagt, die Luft jei fir mic 
zu boh. Mein Mann iit dafür ae 
liinder. Er fährt auch immer mit 
jeinem ®ejpann der Dreichmaichine 
nad) und arbeitet von finiter bis fin- 
iter, und er iit der Melteite von all 
den andern. Wie traurig, was wir 
geleien haben von meinem Wetter 
Prediger Peter Niebubr, fo aclund 
und mit einmal tot, und ijt nicht 


mehr da, und jeine Frau egt aid) 
ihon das zweite Nadt ganz hilflos. 
Lieschen, Brjorge Deine Mutter }o 
aut Du fannit, eg wird Dir nie leid 
tun, Ich wiüniche Dir viel Geduld 
und Gottes Beiitand, aub Dir, Dlin- 
ri) Enns, zu viel Gutes tut man 
memals. ch tröjte mid immer mit 
dem Vers: Jefus iit auch mein Arzt. 

Und Barbara Wolf, wir haben ge- 
leien, dab dein Gatte geitorben tt, 
und war doch noch jo jling, aber der 
Iod fragt nicht darnad. Was tut 
Du init Deinen fleinen Sindern? 
Wir gedenken Deiner immer U (He- 
bet. Der liebe Bott Kebet mit uns 
manchmal tiete Wege, aber das wird 
mit uns auch wohl nicht anders ge- 
ben, wir würden wohl verirren. Aber 
wenn e8 zu jchwer wird, dann eilen 
wir zu Jeju, von Kom Tonnen Mir 
uns alles erbeten. Er hilft einem 
jeden, 

\njere Kinder jchreiben von Ruf; 
land, da es noch immer jchlimmer 
wird, die Männer haben te weaar 
nommen, jebon bald ein Näbr, und 
das Haus abaebrochen und fie ver: 
trieben mit den fleinen Ntindern. 
ber da war ein quter Mann gave: 
fen, der hatte sie in ein Dorf ge 
bradıt, das herizt Michaelsburg, da 
baben ie bei einer Witwe Obdadı be 
fommen. Site haben noch ein Flein 
wenig Welichlorn, wir haben ıdnen 
ein Eleines Paket geichiet, Uns ii 
die Schwarzbrache Wieder ausgejagt 
vom Sturm, eS Ichmerzt uns jebr, 
wir mochten ibnen mebr jichiefen. Es 
tit Schon überall traurig, wenn der 
Serr doc bald fommen möchte, die 
Seinen abzuholen. Uns tit’s bier 
jehbr einfam, wir wobnen bier nur 
wenige. Wir haben bier auch Tebi 
aute Nahbarn, Naron Toömwien, fie 
ind von der Molotichna. Wir teilen 
esreude und Leid miteinander. 
sranz Dörfiens Brief haben wir er 
balten, beiten Danf dafür. Er 
ichreibt, das; feine Frau noch immer 
aroße Schmerzen babe in den blin 
den Mugen und im Kopf, schon A 
Sabre. ch boffe, dat fie doch noch 
mal wird sehen fönnen, denn bei 
(Hott ijt nichts unmoalihd. Und Na 
fob Hlaffens und Deine Mutter? Wo 
find die drei PBrüder Martens, wir 
möchten auch von ihnen und ihrer 
Mutter mal was bören. 

Seid noc alle gearüft 

rau Lebp. 


Yaruy, Alta. 

sch Ieje viele Artifel, doch itimme 
ih nicht immer mit ihnen, denn fie 
balten jich nicht immer ganz an der 
Pibel. Es iit beijer, fich aanz an der 
Bibel zu halten. An Dffenb, 20, 2 
beit es: „Und er ariff den Dracen, 
die alte Schlange, welche iit der Teu- 
fel und der Satan, und band ibn 
taujend Nahre und warf ihn in den 
Adarund und verichloß ibn und ver 
ntegelte oben darauf.“ In einem 
Vuch wird darüber gelagt, nun wird 
der Teufel endlih auf lange Zeit 
gebunden und ın den Mbarund ae 
tworfen werden, Er leat es io aus, 
daß wenn die 1000 Nabre werden 
anfangen, dann werden sie ibre 
Schwerter zu Pilugicharen und pie 
De zu Sicheln madhen, dann wird 
fein Hab mehr jein unter den WVöl 
fern. ch möchte bierzu bemerken, 
dab die Leute, die recht wiedergebo- 
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ten find, feine Schwerter und aud) 
feine Spieße haben. E3 find nur die 
Leute, die nicht an eine Wiedergeburt 
glauben und auch nicht wiedergebo. 
ren find. Beter Stubb, 
Glarfboro, Sasf. 

Der Heiland jpridht: Meine Wege 
ind nicht eure Wege und Meine Ga. 
daten Flnd Nicht eitre Sedtinfer. Sn 
aıng es auch mir legtetS Nahr, als id 
eines Nachts jo plößlich franf ‚mul 
de, dak mich die Shnletzen aufwed. 
tert Yhıd auch nicht mehr verließen. 
Zwei Tage bielt ich e8 jo aus, dann 
phonten wir dem Doftor von Aber: 
deen, der uns gleich den Nat gab, 
nah Sasfatvon zum Soipital au 
fahren, &n machten wir ia Au 
aleıd) Ferkıa lid Bruder Seinric 
Niehen von Aberdeen war jo freund. 
lich und fuhr mit uns bin, Als ic 
erit im Bett war, faın auch aleich der 
Doftor und unterjuchte mid. N 
wurde zur Operation rertig aentact 
und ın die Operotionsitube gefahren. 
Die ganze Zeit hatte ich fehr arohe 
Schnrerzen. Mber was man dann 
für Gefühle befommt, das weiß 
nur der, der es felbit erfabren hatt, 
Als fie nich auf den Tiich gelegt hats 
ten, und die Nugen Ichon aeichlöffen 
waren, jandte ich noch erit eiti Gebet 
zum Seren ut Bilfe id Peiikand, 
denn er ihricht: „Nufe Mich ati ih 
der Not“ und weiter wuhte ich nicht3. 
Als ic wieder aufwachte, Iaq ich wie- 
der auf meinem Bette und jpürte 
auch feine Schmerzen mehr. So lag 
ich drei Tage ohne Eijen, nur ein 
wenig Wafler reichte man mir, Ad 
batte aber einen brennenden Dirt, 
jo dah 08 imir zumider War, wert 
td hörte mit Waller umgeben, aber 
auch das Fonnte ich inberwinden mit 
des Serrn Hilfe, Hatte auch jehr 
aute Verpflegung, obwohl ih nicht 
Enaliih fann. Doc der Serr hatte 
es jo geführt, daß dort eine deutiche 
Schweiter neben mir Frank laa, bie 
mir dann behilflich war. Mich Irar 
da eine Ddeutiche Nurje, eine Mik 
isriefen. Mand ein mwerter Beluch 
fam. Wie freut man fi) dann, wenn 
man fich To allein fühlt und dann 
Beiuch befommt. Um zwei Wochen 
fam mein lieber Mann und Bruder 
Nieken mit feiner lieben Frau und 
holten mich nach Sauie. ch danfe 
dem Serrn in Niderinnerung Sets 
ner Führung. 

Seid noch alle herzlich nenrüft mit 
dem 103 Bialm 

Frau Nafob Wiebe. 


Inier Anfang in PBaragnay. 


Weil ich jett die Menn. Rund- 
hau regelmäßia erbalte, ifo möchte 
ih Scdiwager Kor. Dirfs einen berz- 
lichen Danf jenden, da du fie mir 
beitellt bait. Wir wohnen ja jest 
in Siid-Amerifa, Paraguay. Weil 
ich in Canada Geichwiiter, VBerwand- 
te und auch Befannte wohnen habe, 
und einige aerne etwas von uns hö- 
ren möchten, fo will ich e8 durdh die 
Rundichau tun. 

Eritens will ih umiere Neile be- 
ichreiben: Den 12. Mai 3 Uhr nad) 
mittags itiegen wir in das Schiff, 
(Sira Kardoba) im Bremer Hafen, 
I Seelen,, alle ihbön aefund. Die 
sahrt aing berrlidy bis zum 3. Tag, 
dann fing es an zu Ichaufeln, und da- 
mit fam aud die gefürdhtete Seefraf- 
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heit, abet nicht fehr itarf, mir hat 
fie nichts angeldt; Wieder meine 
Frau war 3 Tage jehr fraitf, die Hin- 
der alle mehr oder weniger, doc; alitg 
die Seefahrt gut. Wir haben unter- 
wegs viel Derrtichfeiten geliehen. Auf 
den deutihen Damdter wurden wir 
föitlich bewirtet; es war eine deittiche 
Drdnung und Weinlichfeit, wie jie 
auch in Deutichland war. Endlich 
fainen wir am 4. Numi früh mor- 
heris ir Buenos Nires an, Dort 
idar Ihari Infor Aulizdanipter (Api 
pe), welcher uns follte Hädı dem ge 
lobten Baraguay bringen, (ud ech 
nach dem Chbaco). Den 4. wurde 
noch unngeladen vom großen auf den 
Heinen, Dann den 5. morgens wur 
de aerrlihiitlicht, Dann jtiegen wir in 
äller Ordnung bon dröben Schiff 
Bf das Fleine. Damit war aber 
auch die deintiche Neinfichfeit aus tr 
Giien und in der dafizen Sciifs- 
wirtichaft, e$ war fehr umtdliber, 
Die Fluhfahrt war jehr interefjaitt, 
sin Vergnügen, Solche ichönen Gegen- 
den trafeit wir, Einigemal war der 
Hub aanz ichmal, dä wieder jehr 
breit, jo wecielte es in Heinen 
Swifchenitreden. Dann kamen Xi 
fiedlungen mit Vieh, Bierden, Nii- 
hen, Schafen, ihöne Avfeliinenbäu- 
ie lich Barnatien, Es war immer 
etwas Neiles zii jeben. Die Gegend 
trefiel init fehl. N war aanz froh, 
glaub’ auch, ein mandjer mit ntir. E38 
Itiinmite ja, was uns in Mollt aelagt 
wurde, Als wir näber nad Nuerto 
Galado famen, wurdd dns Land cbe 
ner, im übrigen tit das Laltd gebir 
nina. Den 12. Nuni, 8 Ubr abeitds 
Itiegen wir aus in Calado, wurden 
auch Sehr freundlich aufgenommen 
bon Serrn (9, (8, Siebert, unier Ver 
treter, und Serrn Galado. Dort hat 
te Serr Siebert jchon alles geordnet. 
Wir wurden in einem großen Haus 
untergebracht, befamen genug GEilen, 
Brot und friibes NRindfleiih. Dann 
legten wir uns milde zur Nube. Am 
andern Tag rubten wir noc aus, e8 
tötirde ausgeladen vom Schiff und 
auf die Madaotie geladen. Daun am 
14. Numi früh morgens ittegen wir 
in den Zug, um näber zit tmierer 
Seimat zu fahren, 145 Kilometer 
geht die Bahn. Die Babnfabrt t1t 
bier interejiant, eine Stredfe fährt e8, 
al® wenn alles Durchgeben wird, 
dann fährt der Zug wieder ganz 
langiam, dann bielt er itill und wir 
durften abiteigen, ejien ımd etwas 
beiehen. Dann aina e8 wieder los. 
So fuhren wir die Strede von 145 
Kilometern ungefähr in 12 Stun 
den. Es wurde jchon finiter, als wir 
am Ende der Bahn anfamen. Cs 
wurde Fleiih aefocht, aegeiien, und 
dann leaten wir uns mıf der Erde 
zur Nube. Die Rajlagierwagen find 
ganz fjchön, die FFeniter haben fein 
Slas, nur Sprofien. Von dort fub 
ren wir eine Strede durh Sumpf 
land, da aaben ıms8 die Mitcfen ziem 
lihh Arbeit mit Abwehren, und dod) 
aab uns eine mande einen Stid, 
da es uns jpäater aanz fnurrig wur 
de, Als der Sumpf aufbörte, wur 
den die Mitken auch weniger. Un 
fere Sahıen waren abends noch abac 
laden. E83 waren viele Fubrwerfe 
(Nanadier) aefommen, uns abzubo 
len. Moraen3 wurde dann aufge- 
laden, alle Aniiedler und auc das 
Sepäd, fo viel zu laden aina. Dann 
wurden noh Nahrungsmittel auf 


Wennonitifche Kunden! 


vier Tage verteilt und los ging e3 
mit den Ochienfuhren. Biel Synte- 
rejlantes und VBerlodendes habe idı 
unterwegs nid geliehen, auch in den 


Iennenitischen Dörfern nicht, aber 
jie wohtien ja dort nodd nur 2—3 


Sabre. Endtih am 4. Tag abends 
famen wir in die ruslandiiche An- 
hiedlung, ins Dorf Wr. 2. Dort la- 
gerfen wir uns amı Brummen beit 
Wald, Wir wollten uns stadiee fo 
en, aber das Waller war jalzig, zu- 
dem muhte man bis fünfmal jchöp- 
ten, ebe man einen Eimer voll befam, 
zuweilen lieh fich ein Nunge hinab, 
der Ichöpite den Eimer unten voll. 
Huch unterwegs war alles Salzıvai 
jer, wir mukten das Trinfwajier aus 
den Löchern nehmen, wo das Negen 
walier zulanımengelamien war. Das 
Vieh Itand da drinnen, das gab 
hiancmal einen Kampf ab, aber wir 
ntußten mur dran. Anm Morgen 
beim Brummen Nr. 2 trafen wir etli- 
de Befannte, Dann ging es ans 
Zeltbauen, es dDatterte aud micht lan 
ge, da war die Wohnung fertig. Auf 
uniern Staitp durften wir noch nicht, 
denn der Dortöplan war noch nidht 
gezeichnet, auch nicht Brunnen geqra 
ben, Grit aruben Nndianer, jett 
ging itmiere Mannichait bin und 
arub. MAne A, Suli liegen wir uns 
nach unierem Dorf fahren, jchhugen 
unier Zelt wieder auf, und jo ma 
ren wir auf unjerem Blatt. Haben 
auch Ihönes Waller im Prunnen, 

Das Land iit ebener Sandboden, 
Htellenweile auc Lehm, dort wird ge- 
nonmen zum Siegeln itreichen, das 
jind nur fleine Stellen. Der Wald 
it nabebei. Das Holz iit zu Weni 
aent tauglich, meiitens jehr bartes, 
zu Zauttpfoiten aut, wenig gleiches, 
alles frumm, der Stamm wohl jel 
ten böber als 6 bis 8 Meter, was 
gerade ıit. Es it Jehiwer, etwas aus 
dem Solz zu macen, aber es gebt, 
mern es mu). 

Hier in unierer Ulmgegend find 
nur fleine Indianerlager, vor Steh 
len durften wir nidıt angit haben, 
bis jet fommen jie und wollen für 
Kleider und Nahrung arbeiten, Wir 
fönnen nicht arbeiten dajjen, denn 
von beidem baben wir nicht zum 
iibrigen. Die Kleider jind jichon jehr 
serrilien im Walde, dort iit To viel 
Stabelitrauh und die Naftuile, To 
dah in etliden Monaten ganz neue 
Stiefel zerriiien find. Die Indianer 
veriteben feine Arbeit, als mur 
Strauch ausbaden. Das Land jieht 
fruchtbar, Aber wie es im Sommer 
jein wird, wiijen wir ja nicht. Wir 
batten uns tirchtig Gemiüfelamen ae 
fauft in Deutichland, auch etliche Ki 
[o Weizen, Nogaen, Gerite, Safer, 
auch Kartoffeln. Den 8. September 
reanete e8, Wir aingen froben Mu 
tes feßten mehr Semitle, auch Ge- 
treide don jeder Art mehrere Wei 
ben. Aber es hatte nur 4 Zoll ein 
aeneßt. Darauf famen Tage arofer 
Site, alfo trocdente es jehr bald und 
bon allem Geiäten aing nichts auf, 
nur die Surfen aingen Sehr icon 
auf, wurden dann auc fleilia des 
Abends aeaviien, das andere Gemite 
auch, nur nicht das Getreide. Aber 
die ichönen Surfenitauden wurden in 
einiaen Nächten alle abgeitochen, jett 
iit uns eine aebiicben. Am 5. Oft. 
hat e8 tiichtia aereanet und ein paar 
Taae no „aeloddert”, jo dak es Ichon 
tiefer eingenegt war. Wir jäten nod) 


wieder Gemitlje, and; Getreide bon 
allen Sorten. Das erite Getreide 
ging um 4 Tage jehr Ihön auf, nur 
der Roggen nicht, das legte 2 Tage 
jpäter, Es war alles Sommerge- 
treide in Deutichland gekauft (reine 
Saat), aber vom Gemüje ging nichts 
auf, nicht vom eriten, auch nicht vom 
2. mal füaen, nur die Arbujen und 
Melonen gingen jchön auf, wuchien, 
ob nod) jolche Site war, hatten nad) 
3 Wochen icbon S Zoll lange Ran 
fen, da in 2 Tagen waren jie faput, 
blieben nur die Stengel. Die Ameti 
jen und Hübner batten die - Blüten 
alle abgefreiien. Nartoffeln aibt’s 
feine, Unoblaud) ebenfalls vertrodnet. 
Da kamen nocd wieder heiße Tage 
von 30 bis 35 Grad, dann fing der 
Safer an zu trodnen, und um etliche 
Tage der Weizen und zulegt auch die 
$erite, allo war alle Freude dabin. 
Den 7. Nov. regnete es aber qut. Dar 
auf haben wir geiett Erdnütlie, Bob 
nen, 3 Sorten, Zucerrohr (Neger 
tweizen) Kaffirforn (Welichforn), Be 
ienbirje, Arbuien, Melonen, Surfen 
Beeten zum Futter. Dann fingen 
wir nit Bauumwvollepflanzen an, bat 
ten auch etwas Gemitje wieder gejät, 
das meiite aing Ihön auf, die Arbu 
jen fommten jo qrob vor, dann freut 
man jich jo jebr, wenn das Ilngezie 
fer nur nicht wäre. Ich denke, das 
joll auch nodıy verichwinden. 

Sede neue Anfiedlung it jchiwer 
aber in einen bewohnte Lande nicht 
jo. 3u faufen ijt nichts. In den 
fanadiichen Dörfern find jchon Hand 
lungen, da 1lt auch miebreres zu haben 
ben, aber 30 bis 40 Kilometer ‚ab, 
weiß nicht genau. Zum FJabren ba 
ben wir michts und zum Geben tit 08 
zu weit. Die Ochien famen uns 
auch, Die mitiien erit eingelernt wer- 
den, find auch jehr itöhige darunter, 
eine Kub baben wir auch befommten 
mit 3 Strichen. Soll wohl 30 Dol- 
far preiien, witrde lieber das Dop 
pelte zahlen, wenn eS dann eine mt 
telmäßjige Hub märe. ber es ind 
auch beilere darunter. 

Die Seiundbeit fehlte uns gerade 
in unierm Dorf, auch im Nachbar 
dorf Nr. 7. Grit hatten etliche jehr 
die Nuhr, dann fam eine andere 
Stranfheit, wurde gejagt Klimamed 
el, dann Topbus, und die Zeute fin- 
gen an zu jiterben. Als erit etwa 
14 Rerfonen gaeitorben waren, dann 
wurden von der Negierung etliche 
HVerzte bergeiandt, die famen, nab 
men Blut von den Stranfen, unter 
juchten e8, itellten feit, e$ jei europä 
iiher Magentypbus, ein jehr ichlech 
ter Topbus. Begräbniiie gab es nicht 
mebr, denn jeder VBerfehr war uns 
verboten. Gott jei Danf, Er bat 
diefe Plage von ung genommen. So 
war unjer Anfang. 

Alle Lieben arüben wir von Ser 
sen mit 1. Theil. 5, 23 bis Ende. 

Sobann Nob. Did. 
Dorf Schönbrumn, Nr. S, Colonia 
‚sernbeim, (Menno) Paraguay. 
Sid-Amerifa. 
Niverville, Man. 

Fait zu fpat iit e8 geiworden, um 
noch einiges iiber das dritte Tauffeit, 
weldhes am 18. Oft. bei uns jtatt- 
fand, zu beribten. Da es aber vor- 
ber nicht fonnte befannt gemadt wer- 
den, weil die Zeit zu furz war, jo 
möchte ich e8 dennod tun. 

Der 18. Dftober bradıte uns einen 


herrlichen Serbittag, warm jdien die 
Sonne ion am Morgen als wir zur 
Andahıt fuhren, weldye in der Schu- 
le nabe dem Niver itattfand. Der 
Herr batte alle unjere Sorgen ZU» 
nichte gemacht durd; das jchöne Wet- 
ter. Schweiter Harder, welde die 
Taufe begehrte, it ungelund, und 
die Tage vorher waren regnerijch 
und falt. So ijorgte der Herr für 
jie in Seiner Güter. Mußer &e- 
ichwiiter Harders wurden nod) zwei 
junge Brüder getauft, Jacob Neu- 
feld und D. Koop, Nur wenige Ga- 
ite waren erichienen, doch hatten wir 
Die Freude, die Briider 9. Toms, Ar- 
naud mod 


\ 


x. Epp, Ölenlea unter uns 
su baben, und sie dienten mit dem 
Wort. Br. 3. Epp ipradı über Offb. 
3, 5 tiefe Worte, Br. 9. Toms über 
Nöm. 8, 28—39 ernit und tief. E83 
waren für uns geiegnete Stunden. 
Die Ausiprace folgte unter der Lei- 
tung von Pr. Wilhelm Dyd. Wer 
es jelbit erfabren, weiß, wie piel 
Segen darauf rubt. Br. Sarders 
ichwere Wege klingen in mandem 
Serzen nad. 

Während der Mittanspaufe blie- 
ben wir alle an Ort. Schön war 
es auch am Alub. Muf dem hoben 
Ufer war die Andacht, der Chor fang, 
auch gemeinfam wurde  gaefungen, 
auch beim Gang zum Wajler, wo Br. 
9. Nempel die Taufe vollzog. 

E3 war So jtill um ung, fein Züft- 
chen reate jich, Die Bäume prangten 
im Iehöniten berbitlichen Shmud. E3 
war, al3 ob die Natur mit uns Men- 
ichenfindern mitenpiand, den Ernit 
DdeS Tages ‚den Ernit der Zeit. 

Nun muß ich aber noch weiter zu- 
rücfgreifen und boffe, e8 wird mid 
niemand schelten deswegen. Ein 
ichönes Felt durften wir mitbegehen 
am 27. Sept., namlich die Hochzeit 
bei Sejchwiitern B. Koilowsfys. Vie- 
le Gälte waren der Einladung ge- 
folgt. Der fonnige Tag bradte jon- 
nige Stimmung. (Dder tat e8 das 
Brautpaar?) Sie jaben jo froh in 

ariehen Koflowsty 


die Zukunft, M 
und Slaaf Braun, mußten fie e8 doch, 
dab der Herr fie bi$ bieher geleitet, 
auch diefen Tag nahmen fie aus Sei- 
ner treuen Sand. Zum Bainn des 
sseites fang dem Paar das Lied 
„Sott arühe Euch” jo herzlich entge- 
gegen, Jonit waren fte beide auch un- 
ter den Sängern, heute durften fie 
fehlen. Br. X. Braun legte feinen 
Kindern mit warmen Worten feinen 
eigenen Trautert ans Herz, Bi. 121: 
„sch hebe meine Augen auf zu den 
Bergen, bon wannen mir Silfe 


u 


fommt.” Die Worte des Pialmiiten 


haben ihn und feine liebe Gattin 
Ihon mehr als 35 Nahre durch Le- 
ben geleitet. Was von Serzen 


fonmt, geht zu Serzen, das durften 
wir empfinden. PBruder WB. Dyd 
vollzog die Trauung. Dann wurden 
wir auf das beite bewirtet. — 

Der Abend vereinte und wieder, 
einige Brüder dienten fur; mit dem 
Wort, der Chor fana, ichöne finnrei- 
die Serdichte wurden borgetragen, 
Soloaefänge mit Bitherbegleitung 
und Duette mwechlelten in jchöner 
Stimmung. €3 war für alle ein ge- 
jegneter Abend. Zum Schlufie itie- 
en innige Gebete um Segen für ih- 
re Rinder von den Elternpaaren zu 
Sotte8 Thron embor, unier Amen 
flang fräftig mit. 

Der Herr wolle dem jungen Paa« 
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( 
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re viel Gnade acben, damit ihr ae 
meinjames Leben zur Ehre des Herrn 
fo ausklingen möchte, wie es begon 
nen wurde, 

Mein Wunich war im Nachdenken: 
würden doc alle Socdzeiten unter 


unjerem WBolfe in dem Gert bega 
gen werden, wie die Doczeit der 
Kinder der Seichtwiiter Kollomwsty 
md Gejchwiiter Bram. Y,W. 


terzahlung 





Konmerzientats ol. 


Eine Erzählirg für Jung und Alt don 
Elje Ury 
P4 


(Fortießung.) 

„Du, Dlly, ziehe dir doc 
Winterüberzieber an, der tit dick, da 
fühlit du Papas Wichje nicht jo Durch, 
ichallte es noc) necfend vo u 
baum herab hinter ıhr ber. 

Tränen jchoiien in die jchwarzen 
Mädchenangen. Alle badten auf ı 
herum, jelbit Rudi war jest Inmmer 
jo eklig zu ihr.! 

Yırch der autmitige ebrerbietig 
Gruß der ihr in den Fabrifhöfen 
gegnenden Arbeiter 
nicht zu tröiten. Man hatte das junge 
bahliche Fräulein mi N 
iondern dieien umd jenen, den Sie 
noch aus ihrer Rindheit ber fannte, 
oft freundlich nach jeiner ganıılie b 
fragte, in der % 

Lange Reiben 
sogen an ihr vorüber, Aus den Ma 
ichinenräumen Ichallte ıl 


memen 


bender Lärm. Nuljaeichwärzte Geltd 
ter tauchten auf, feurige Junfenregen 
prasielten bernieder. Aber all da 

was Dlln jonit mit lebhaften Tinte 


refie erfüllte, das Zilchen, Schnaufen 
und Zuden der gewaltigen Mat 
nenforper, | ) te aanzl 
teılnabmlo3 
Sie trat in 
Fabrifiälen ang Am 
dem die Bureauräunte lagen. Um 
das Rrivatfontor: des Vaters zu 


den einitöcigen, den 


langen, mußte fie die Angeniernm 
zimmer L durcichre 

Das war das ichl mm an der 
ganzen Sade. Wolfgang Steinbardt 
würde e8 merken, dal; fie etwas aus 


gefrejien hatte und num wie ein Gorr 

von Papa abacfanzelt 

wie jchamte fie jich! 
Sie bielt die Mugen aeienft, als 


fie die Zimmer, in denen fiinf oder 
jech8 Ingenieure eifrig über ihre 
Seihnungen und Berechnungen ja 
Ben, durdeilte. Nbr „auten Tag” 
Hana io leile, da jelbit Wolfgang 
nicht von feiner Arbeit aufblicte. Un 
gejehen Fam tie bindurd 

PBapvaz Rrivatbureau batte itet 
etwas Beflenmmend fiir Die Sıld 
brandtichen finder. Die ichweren Mo 
bel, die dunflen, wuchtigen Yederte) 
fel, die vielen aroen PVircher umd Fo 


lfianten, all das wirfte ernit ur. itreng 





Huh Papa pflegte in dieier ma 
bung niemals jo freundlich und beiter 
auszujeben wie dri n der Wıilla 
Er batte bier jeine Arbeitsmiene au 
aejett, ernit umd itrena wie D sım 
mer. Selbit © ) Lieb! 
waate bier faum ıbr ,artiichfeiten 
und Heinen Schmeicheleien. Darır fa 
dab die Siinder fait mr das Puremı 
betraten, wenn ibn t 3 ct 
Inangenehmes bevoritand. W% 
Lehrer fih beflaat batte ader D 


Sausdame; Privatbureau 


Mennonitifce Bundfdhan 


var mit einer Strafpredigt aufs in- 
tigite verwachien. 
Heute wirfte e8 ganz bejonders dit 
ter und jtreng auf Die herzflopiend 
ntretende Olly, und der raiche Sei 


tenblicf, den jie zu Bapas Geficht 
Dinmwarf, offenbartet wenig Gutes. 
Borlaufig fiimmerte YBapa Tich 


nicht mm fie. Er Jah da, Ichrieb und 
ichrieb. Mit jedem ?sederzug auf dem 
fniiternden Bogen wurde es Dlly 
ichiwuler zumute. 

„Du halt mich rufen lalien, 
wagte jie nach einer 
leiie zu jagen. 

Bapa wandte fich um und z0g Die 
Nugenbrauen zılanımen, Ein jchlech 
tes Zeichen, dann war er jebr bofe. 

Mir jind aanz umerbörte Dinge 
su Dbren gefonnnen“, begann er vor 
läufig rubig. „Senta fam ichluc 
end zu mie mit brennender Wade, 
jo bait du ste geichlagen eine 
Zchweiter Ichlaat Die andere, ein fait 
eriwwachienes Mädchen, das eine qute 
Krziehung befonmten bat ja, bit 
du denn ganz bon Sinnen, DOlly?“ 
Des Slommerzienrats Stimme war 
drobend angeichwollen. 

Angitvoll jab Dlln nach der Tiir 
— ad), das mubten ja die Ingenieure 
nebenan hören, jeden Ton mußte 
Wolfgang Steinbardt vernehmen. 
Zie hatte die Worte des Waters gar 
nicht erfaßt, nur feine beftige Stim 
me. 


Bapa“ 
ganzen Weile 


‚Da Itebit dur mum wieder itumm 
und Nteif und beritoct, ich weil es 
richt, wie ich zu Solch einer Tochter 
fonıme!“ Bapa Itieg c8 mit einem 
tiefen Seufzer bervor. 

Es zucdte Olly in den Gliedern, 
zum Water binzuerlen, Die Arme um 
jeinen Hals zu Ichlingen, wie Senta 
es zu tun prleate, alles Web an jet 
ner Bruit auszınveinen und Bell 
runz zu gaeloben. ber die Berne 
ivaren ihr jo ichwer, al3 ob Zentner 
gewichte daran hingen, Nie vermochte 
jie nicht von der Stelle zu heben. Und 
der zuende Madchenmund, der die 
Worte „es tut mir leid“ ausiprechen 
wollte, brachte feinen Ton bervor 

Bapa merkte nicht, wie jie fänıpfte. 

Er batte jich jest erboben. Trot 
dein Dlly body aufgeichojlen war, 
iıberraate der Bapa te doch noch um 
Kopfeslänge. Wie ftattlich und jchön 
ıbr Bapa war, es fan ihr jelbit in 
dDiefem Nugenblict wieder zum Be 
wußtjein. Sie hätte ihn bitten mögen 
Schilt mich, aber babe mich wenig 
tens lieb!” wenn ihr Stolz e$ zuge 
lafien hätte, um Xiebe zu betteln. 

„Nicht einmal ein Wort der Ent 
Ichuldigung halt du für dein unglaub 
liches Benehmen, und das Schlimm 
te von allem” — Bapas Stimme wur 
de vor Erregung wieder lauter 
„dal du jogar aegen Araulein Ar 
nold reipeftlos und umgezogen ae 
wejen biit! Segen dieie liebenswiir 
dDige Dame, die dir in gütiger Wei 
je Boritellungen aemadıt bat 

„sn gütiger Weile bababa.‘ 
DIly batte Rapa unterbrocden und 
itter aufaeladt. Aber > Lachen 
ein jeltiames Schluchzen mus 

Du ladit, wenn ich böfe bin? Nch 

dich nicht mehr 
ichiten Wochen fannit du in deinem 
Zimmer ejien marich!”“ Das war 
jene Stimme, vor der die Arbeiter 
tterten, Die ab und zu unbeilvoll 

sur Billa berübericallte. Der 
Nommerzienrat zeiate aebieteriich 
nach der Tür. 

Den Kopf in die 


Hana in 


jeben, in den 


Sdyultern gezogen 


jo ichlich jih Dlly hinaus. 

Nur Wolfgang Steinhardt war im 
eriten Ingenieurzimmer,. Die ande 
ren hatten es bei des ommerzienrats 
aufgebradter Stimme vorgezogen, 
lieber ein Zimmer weiter zu geben. 

„Dolly, armes Kind, was bat’s 
denn gegeben?“ Wolfgang legte 
die Sand auf die Schulter des vor- 
itbergehenden Mädchens und jab Sie 
voll Mitleid an. 

Aber Olly fonnte jest feinem Ne 
de und Antwort itehen. Der Schmerz 
iiber Papas legte Worte war zu aroß. 

Unianft machte fie fich frei und mit 
einem furzen: „ch la; mich!” war 
jie dabon. 

Zie lief und lief, unbefiimmert 
um die eritaunt neugierigen Mienen 


der Angeltellten (Sarız binten im 
(Sarten machte sie erit balt. Unter 
dem Neinettenbaum, ihren Yieblings 
plaß, dem „Zchntollwinfel”, wie die 


(Heichwiiter ibn getauft. Ticbt am 
Ztacdbelzaun, verdeckt von den Koban 
nisbeerbütichen, batte fie Tich aus wel 
fom Zaub einen Sit aeicbichtet. Dort 
lab; fie umd blickte mit brennenden Au 
gen in den goldenen Serbittag. 

Bapa wollte fie nicht mebr jeben! 

Sie, ein bald  STtebzehnjähriges 
Mädchen, wurde wie ein ungezogenes 
Kind geitraft! Sie verbara das We 


jicht in den Bänden, fie icbamte Tich - 


bor der fie mit flimmernden Strab 
lenfingern itreichelnden Sonne. 

Schrilles Tuten lie; Olly aus ib 
rem schmerzbaftten $rübeln empor 
fahren eierabent 

Sımderte vor Arbeitern zogen 
nad) dem Mufentbalt in dumitiaen 
sabrifiälen die berb friiche Spät 
lommerluft in langen 3itgen eimat 
mend, beimmwärts, KYachen und Scherze 
ericballten, Stimmen bon Nimdern, 
Die den Water aus der Rabrif abbol 
ten. Sp manden jehnsitichtigaen Bid 
aus Sinderauaen batte Olln oft auf 
gefangen, zu der schönen Rofofo 
villa bin, zu dem berrlichen Blumen 
und Obitaarten und den feimgeflei 
deten Nlommerziehratstöctern. \ 
baben’s mal aut! itand deutlich in 
den beiwundernden ıNinderaugen zu 
lejen. Ach, Ollv bätte ja gern mit 
dem Armiten gaetauicht, das der Ba 
ter zärtlich in jeine Arme nahm! 

\mmer mebr, inter neue Scharen 
Itromten beraus. DOlln empfand Die 
(Hröße des gewaltigen Betriebes, dem 
ıbr Bater voritand. So viele — 
einten fih zu einem Werfe,io viel: 
aab die Fabrif den Lebens Nnterleit 
Der Wunjch regte jih in dem Mäd 
chenberzen, den Xeuten, die da all 
ibre Sträfte fiir die Arbeit des Ra 
ters einießten, es mal jpäter durch 
Weraimitigungen tn Mlter, Ddurd 
tatfräftiges Kinder 
danfen zu Fünnen. Drüben, in der 
aroßen Sewehrfabrif aab’3 Arbeits 
baufer mit freundlichen Gärten da 
bor, ein qroßes Sans, in dem Die 
Alten, Mrbertsunrtabiaen ssrieden 
den Feierabend ihres Lebens geniehen 
durften. Das war es, wovon Dlly oft 
traumte: Nbre Tiebe Fabrik ijollte 
auch ein Seaen fir viele werden! 

lanaen Reiben batten fich all 

mablich gaelichtet, mur vereinzelt fa 
men nod einige Nacsitaler. Die Ma 
ichinenmeiiter, die Werfführer, das 


Vuremuderional die Nngenieure 
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Sorat fir Die 


Nın mwirde auch Wolfgang Stein- 
bardt bald beimaeben 
Zie fannte jeinen Schritt. Sleich- 


mäßia und bart flana er auf dem 
gepflajterten Steig. Er fam näher, 





18. November 


aber dazwiichen tönte noch eine an. 
dere Gangart, leichtfüßig, Ichnell fait 
biipfend. Er war nicht allein. 

Unmeit des Reinettenbaumtes blieb 
Wolfgang Steinhardt iteben. 

„un jage bloß mal Sentchen, was 
war denn beute nacdınmttag bei euch 
[08? Erit fommit du beulend zum 
RBapa gelaufen, binterber Fräulein 
Arnold mit empörtem Geficht, und 
den Schlul; macht unier bäßliches jım- 
ges Entlein, aanz aefnict und flü- 
aellahbın. Bapa bat entieglich mit ihr 
geichimpft, was hat das arme Mädel 
denn nur wieder begangen?“ jo bör 
te die dDiht am Stacbelzaun bockende 
Dlln die Stimme Wolfgang. 

65 war ıbr, al®3 ob eine eifige 
Sand plößlih nach ihrem warmen 
Herzen ariff und es zufammenpreäte, 
als ob all die jpiten Stacheln des 
Zaunes, der jie verbarg, fih in ihr 
Herz bineinaruben. Sie bätte vor 
Weh aufichreien mögen. Da war es, 
das Wort, das ıhbr Senta heute mut. 
erfitllt entgegengeichleudert, auf das 
lie jich nicht beiinnen aefonnt! Aus 
dem Munde des einzigen Menschen, 
bon dem jie geglaubt hatte, daiy er 
ihr wohlwollend aelinnt jei, tönte 
es ıhr entgegen! Olly preßte das Ta 
ihentuch  aegen den Mund, damit 
fein YZaut die beimliche Lauicherin 
berrate. 

„sa, nimm fie nur noch in Schub, 
das bahliche junge Entlein,“ das war 
Zentas aufgebradte Stimme, „ae 
ichlagen bat fie mich, das robe Dina, 
und gegen Fräulein Arnold iit jie 
mebr al3 unverichamt aeweien! Sor- 
tentlih bat Papa ste tichtia abae 
fanzelt!“ 

„‚sor behandelt das Mädel falic, 
durch Strenge ımd Härte macht ihr 
lie nur noch rebelliicher. Ally it 
einzig und alleın durch Liebe zu qe 
winnen, alaube es mir, Senta! Ver. 
juche es doch mal, ichweiterlich md 
ltebevvll zu Ihr an jein,wie es in den 
Wald hineinichallt, schallt eS auch 
wieder heraus. Dır jollit mal jeben, 
jte iit nicht unempfänalich gegen Si 
te ıınd Liebe! 

„Ra, das jollte mir einfallen, aud) 
noch liebevoll zu der zu jein, wo jie 
immer jo gemein gegen mich tit, nee, 
Woölfchen, das fann dein Ernit nicht 
fein! 

DIlln hörte nicht, dah; die Stimmen 
jih entfernten, fie batte iiberhaupt 
nichts weiter vernommen, was die 
beiden geiproden. Xhr PBemwuhtiein 
war an Wolfgang Steinbardts Wort 
„unfer bähjliches junaes Entlein“ 
bangen geblieben. Das ichrillte ihr 
noch) immer ins Ohr, als es icon 
längit im Luftraum verballt war. 

„Sähliches junges Entlein“ 
der Wind, der in den Plättern de3 
Aprelbaumes fliiiterte, rief es ihr 
bohnladhend zu, die Spaten ringsum 
ichirpten es freiichend in die Luft, 
die Abendionne brannte es mit alü 
bender Rurpurichriit ihr wie ein 
Kainszeichen auf die Stirn 

„Das bählihe junae Entlein“ 
nannte man sie, man jpottete umd 
Vadıte | ben nn iıber ıhre Sahlichkeit. 

Dlln bradı in ein wildes, trocdenes 
Schluchzen aus, fie fand feine Träne. 

Die Sonne aina binter dem di 
teren, großen Fabrifichlot zur Ruhe, 
in der Rofofovilla alänzten Lichter 
auf. Dort ja; man jeßt in anaerea 
ter ee ey beim Abendbrot 
Olly war das Eiien auf Tapas An 
ordnung in ihr Zimmer acicbidtt wor- 
den, (Hortiegung folgt) 
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(Hrippe Influenza, 





Grippe ist eine 
Erkael- 
tung oder Katarrh genannt wird, 
wenn sie vereinzelt auftritt; erkranken 
aber viele Menschen und zu gleicher 
Zeit an diesen Erscheinungen, dauert 
die Erkrankung laengere Zeit ja selbst 
Monate, treten die Erkrankungser- 
scheinungen epidemisch auf, so be- 
zeichnet man die Krankheit mit In- 
fluenza oder Grippe. 


ERKENNUNGSZEICHEN. 


Influenza oder 
Krankheitserscheinung, die 


Die Erkennungszeichen fuer die be- 
ginnende Krankheit sind recht ver- 
schieden und werden zum Zweck der 
eigenen Beobachtung naeher angege- 
ben. 

Es macht sich ein eigenartiges 
trockenes Gefuehl in der Nase be- 
merkbar, als ob die Nase verstopft 
waere. Oft zeigt sich ein Drang zum 
Niesen, das ausgefuehrt werden kann, 
aber auch nur in dem Gefuehl be- 
steht, als ob man niesen muesste. 
Manchmal zeigt sich eine mehr oder 
weniger starke Roetung der Augen. 
Die Augen zeigen einen waesserigen 
Schimmer und neigen bei laengerer, 


andauernder Krankheitsentwicklung 
zum Traenen. In der Stirn macht 
sich ein dumpf einnehmender 


Schmerz und oft ein Gefuehl bemerk- 
bar, als wenn man in der Stirn einen 
schweren Gegenstand haette. Hin 
und wieder treten Brustbeklemmun- 
gen auf, das Atmen wird oft be- 
schwert. 

Die Krankheitserscheinungen rufen 
einen trockenen Husten hervor, der 
aber nicht immer zum Ausbruch ge- 
bracht werden kann und also ledig- 
lich in dem Gefuehl zum Hustenreiz 
besteht. In kurzer Zeit macht sich 
ein Appetitmangel bemerkbar. Ein 
scharf bitterer Mundgeschmack ruft 
allgemeines Unbehagen hervor. Der 
auftretende Appetitmangel erhoeht 
das Gefuehl des Unbehagens. Die 
Erscheinungen im Halse koennen 
mehr oder weniger grosse Heiserkeit 
hervorrufen. Ein Beginn des Froe- 
stelns und der Drang, einer Waerme- 
quelle naeher zu kommen, koennen 
ebenfalls Anzeichen einer beginnenden 
Influenza oder Grippe sein. 

Meist verschlimmert sich der Zu 
stand in der Nacht, so dass nicht se- 
ten der Puls schneller geht und An- 
zeichen von Fiebererscheinungen aul- 
treten. Der Husten beschwert sich, 
die Atem-Beklemmungen koenien 
haeufiger und beschwerter auftreen, 
aus den Augen und der Nase beginnt 
waesserige Fluessigkeit zu laufen. da- 
neben treten an mehr oder weniger 
verschiedenen Koerperteilen nicht 
selten heftige Schmewen auf. Bei 


der. weiteren Entwicklung der Krank- 
heit zeigt sich der Auswurf weiss und 
duenn, der aber spaeter dicker wird 
und gelbliche Farbe annimmt. In 
diesem Zustand laesst der Husten 
langsam nach. 

Eine haeufig zu beobachtende Be- 
gleiterscheinung zeigt sich in Magen- 
und Darmkatarrh, nicht selten treten 
Durchfaelle auf. Auch die nervoesen 
Beschwerden sind fast immer Begleit- 
erscheinungen der Influenza oder 
Grippe. 

Influenza oder Grippe ist ferner ei- 
ne Krankheit, es kann das nicht ge- 
nug betont werden, die aeusserst star- 
ke Neigung zu Rueckfaellen im Ge- 
folge hat. Von der Influenza oder 
Grippe befallene Menschen fuehlen 
sich manchmal nach einigen Tagen 
scheinbar von ihr befreit. Sie besi- 
tzen sogar nach der scheinbar gewi- 
chenen Krankheit ein besonderes 
Wohlgefuehl, als wenn der Koerper 
von einer bisher getragenen Last be- 
freit waere. 

Um Rueckfaelle zu vermeiden, ist 
daher bei einer scheinbaren Besse- 
rung erst recht Vorsicht zu ueben. 
Ein Rueckfall hat immer schwerere 
Folgen. Schwindsuechtige oder Herz- 
kranke, oder solche Menschen, die 
zur Schwindsucht oder zu Herzer- 
krankungen neigen, werden bei Influ- 
enza- oder Grippeerkrankungen be- 
sonders in Mitleidenschaft gezogen. 
Bei Rueckfaellen sind solche Kranke 
geradezu gefaehrdet. 

Nach den aufgefuehrten Krank- 
heitserscheinungen ersieht man, dass 
die Influenza oder Grippe in 3 Haupt- 
formen erscheinen kann. 


3 FORMEN DER ERKRANKUNG. 


1. Wer von der Influenza oder 
Grippe ergriffen wird, hat das Ge- 
fuehl einer dringenden Niedergeschla- 
genheit, die oft durch Fiebererschei- 
nungen beschwert werden kann. 

Die Influenza oder Grippe greift 
die Atmungsorgane an und entwickelt 
sich meist bis zu einem starken Ka- 
tarrh. Der sehr quaelende, im An- 
fang trockene Husten loest sich in 
Schleim auf, womit eine beginnende 
Genesung angedeutet wird. Diese 1. 
Form der Influenza oder Grippe birzt 
fuer juengere Menschen die Gefahr 
zur Entstehung der Tuberkulose „der 
Lungenschwindsucht in sich. Der be- 
ginnenden Schwindsuch falle durch 
Influenza oder Grippe vıeie juengere 
Menschen zum Opfer, wenn sie nicht 
die noetige Vorsicht anwenden, um 
Rueckfaelle zu vermeiden. 

2. Die Influenza oder Grippe nach 
ihrem Ausdehnungsherd in den Ein- 
geweiden. 

Hier macht sie sich durch heftige 
Schmerzen (Magen- und Darm- 
schmerzen) unangenehm bemerkbar, 
sie befaellt die e.’nzen Verdauunzs- 
crganı 

3. Die Influenza oder Grippe be- 
ginnt mit ihrem Ausdehnungsherd im 
Gehirn und Rueckenmark. 

Die drueckenden, jeden Lebensmut 
benehmenden Schmerzen machen sich 
im Kopf und in der Kreuzgegend be- 
merkbar und ziehen auf die Lenden 
zu. 

Zu den genannten 3 Formen kann 
noch eine weitere, die sogenannte 
spanische Grippe treten, bei der die 
Krankheitserreger im Blute sich selbst 
vermehren. 

Bei dieser schwersten Form der In- 
fluenza oder Grippe koennen Lungen- 
entzuendungen, Rippenfellentzuedun- 


gen und Blutadernentzuedungen ent- 
stehen, mit schwer die Gesundheit ge- 
faehrdenden Folgen. 

Es bedarf keines besonderen Hin- 
weises, dass die aufgefuehrten For- 
men, die oft in gewoehnlichem Masse 
ineinander uebergehen, sich einander 
abloesen oder verbinden. 


VORBEUGUNG. 
Es braucht wohl nicht besonders 


erwaehnt zu werden, dass jeder von 
der Influenza oder Grippe Befallene 


sich selbst einer Behandlung unter- 
zieht oder noch besser behandeln 
laesst. 


Es sollen nachstehend Vorbeu- 
gungsmittel besprochen werden. 

Der von Iniluenza oder Grippe Be- 
fallene muss vor allen Dingen fuer 
die Erhaltung seiner Kraefte sorgen 
durch eine zwar maessige aber kraef- 
tige Ernaehrung, nur dadurch kann 
er sich die Widerstandsfaehigkeit er- 
halten. Durch eine aussergewoehnli- 
che Enthaltsamkeit (der sich einstel- 
lende Appetitmangel macht die Ent- 
haltsamkeit leicht) schwaecht man 
derr Koerper und bietet den Krank- 
heitserregern weiteres Betaetigungs- 
feld. 

Der von Influenza oder Grippe Be- 
fallene soll sich moeglichst kraeftig er- 
nachren, aber alle Unregelmaessigkei- 
ten meiden. \on den bisher gewaehl 
ten Speisen behaelt man nur die leicht 
verdaulichen bei. 

Als Vorbeugungsmittel gegen In- 
fluenza oder Grippe trinkt man Her- 
ba Medicas Grippe- oder Influenza 


Tee. 

Dieser Tee hat folgende Bestand- 
teile: 
Herba Millefolii Skafgarbe 18% 


Flores Chamomillae Kamille 13% 


Fructus Foeniculi Fenchel 10% 
Flores Spiracae ulmariae Ulmen- 
spierbluete 17% 
Rhizoma Imperatoriae Meister- 
wurz 13% 
Herlya Galeopsidis Hohlzahn 9% 
Flores Violae odoratae Veil- 
chenbluete 29% 
Herba Violae odorate Veil- 
chenblaetter 21,% 
Radix Liauiritae Suessholz 5% 


Herba Calendulae Ringelblu- 
men 5% 
Flores Cyani Kornblumen 5% 
Von dem Tee trinkt man morgens, 


‘ 


mittags und abends je 1 Tasse. Wer 
den Tee ‘nicht ungesuesst trinken 


kann, darf nur mit garantiert ecnıem 
Bienenhonig versuessen. 

Der an Grippe oder Influenza Er- 
krankte soll Herba Medicas Heil 
kraeuter-Baeder nehmen, und zwar 3 
in einer Woche. Die Temperatur des 
Badewassers soll mindestens 32 Grad 
Celsius betragen. Die Dauer des Ba 
des soll 15 Minuten nicht ueberstei- 
gen. Nach dem Bade wird einstuen 
dige Ruhe in Wolldecken sehr emp 
fohlen. 


HERBA DOPPELT STARKES HEIL- 
KRAEUTER-BAD. 
hat folgende Zusammensetzung: 


1. Flores Lavandulae Lavendel- 
blueten. 


2. Flores Chamomillae Kamil- 
lenblueten. 

3, Rhizoma Calami Kalmus- 
wurzeln. 

4, Folia Menthae piperitae—Piel- 


ferminzblaetter 


5, Herba Thymi Thymianblaet- 
ter, 

6. Melilotus officinalis Stein 
klee. 


HERBA’S DUFTENDE KRAEUTER- 
BAEDER, 
Gebrauchsanweisung und Wirkung. 
Zur leichteren und bequemeren 
Herrichtung der Baeder befinden sich 
die Kraeuter in einem mit Rohseide 
ueberzogenen Stoffkissen, das mit ei- 
ner Schnur versehen ist und in das 
heisse Badewasser gehangen werden 
kann. Nachdem man die Kraeuter 
fuenf Minuten im Badewasser hat zie- 
hen lassen, wird das Kissen vor dem 
Gebrauch des Bades kraeftig ausge- 
drueckt. Auf diese Art Herba’s duf- 
tende Kraeftigungs-Kraeuterbaeder 
hergestellt, wird jede laestige Verun- 
reinigung der Badewanne verinieden. 
Eine leichte Abreibung des Koer- 
pers im Bade mit dem gefuellten Roh- 
seidekissen erhoeht die Wirkung. 


Herba’s dujftende Kraeftigungs- 
Kraeuterbaeder geben dem Koerper 
als Voll- oder Sitzbaeder das Gefuehl 


des allgemeinen Wohlbehagens, der 
Frische und Kraft. 

Herba’s dujtende Kraejtieungs- 
Kraeuterbaeder beleben den ermuede- 
ten und an Kraft geminderten Koer- 
per, sie erweitern und erneuern die 
l.ust zur Betaetigung, sie erhochen die 
Arbeitskraft und Arbeitsfreudiekvit, 
hervorgerufen durch das Gefuehl neu- 
gewonnener Kraft. 

BEI INFLUENZA ODER GRIPPE. 
Halspackungen mit Herba Medica’s 
Toilette-Essie, 

Wer sich influenza- oder grippe- 
krank fuehlt und Druckgefuehle im 
Halse hat, macht eine nasse Halspak- 
kung (Umschlag), (20 Grad Celsius) 
und befeuchtet die Packung ausserdem 
mit etwas Herba Medica’s Toilette- 
Essig. Hoechstmenge 1 Essloeffel auf 
l Liter Wasser. Den Umschlag lasst 
man 1 bis 1! Stunden liegen, ent- 
fernt ihn, versaeumt aber nicht, den 
Hals mit einem Wolltuch zu umwik- 
keln. Nach 2 bis 3 Stunden kann 
man den Umschlag nach Bedarf er- 
neuern. 


BEI INFLUENZA ODER GRIPPE. 
Brustpackungen mit Toilett« Essig. 
Zeigen sich Brustbeklemmungen, so 
wird ein Brustumschlag helfen (20 
Grad Celsuis Warmwasser), vermischt 
mit Toilette-Essig.. Auf 1 Liter 2 
Essloeffel voll. Diesen Brustumschlag 
laesst man ebenfalls 1 bis 11% Stun- 
den liegen und erneuert ihn nach Be- 
darf drei- bis viermal am Tage, ein- 
mal vor der Nachtruhe. 
BEI INFLUENZA ODER GRIPPE. 
IWadenpackungen mit Toilette-Essig. 
\n Influenza oder Grippe Erkrank- 
te haben auch haeufig ein schweres 
Gefuehl in den unteren Gliedmassen, 
besonders in den Waden. Hier kann 
ein Wadenumschlag (20 Grad Celsi- 
us Warmwasser, auf 1 Liter 3 bis 4 
Essloeffel voll Toilette-Essig) emp- 
fohlen werden. Die Wadenum- 
schlaege laesst man ebenfalls 1 bis 
1", Stunden liegen, wiederholt nach 
Bedarf drei- bis viermal am Tage, 
einmal vor der Nachtruhe. 


Herba Medica Grippe- und Influen- 


za-Tee $1.25 
Herba Medica Kraeuterbad $1.00 
Herba Medica Toilette-Essig $1.25 


et 
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Freies Sorrefpondenz Bibelitndinm 
(une $1.00 per Jahr für Draden 
und Bojtgeld) 


„Durch die Bibel, Bud) 
für Bud)“. 

Bailend fiir das Heim oder Nacdbar: 
ihaft oder Kirche, allein oder in 
$ruppen. 

Die Bibel iit das einzige Textbud). 
(Seine Altersarenze). 

Nev. I. B. Epp, Lehrer, 
Hehton, Kanı, 
(Bibellebrer über 25 Nabre.) 


Der Plan: 








Wen es angeht. 

Wir haben von einem gewifien CE. 
Ssrieien $1.25 Leiegeld zugeichickt be 
fommen. Da e$ bares Geld tit und 
der Einiender vergejien ‘hat, feine 
Roititation anzugeben, und der Boit 
itempel auf dem Briefumichlag um 
feierlich iit, bitten wir hiermit den 
Einiender um genaue Adrejie. 

Nundichau Publ Sonde, 


Kenefte Nachrichten 


Inder ans Nuhland. Der |n- 
ternationale Zucderrat in PBarıs be 
fahte fich in feiner zweiten, jegt be 
endeten Situna mit der Berird) 
tung, dar Nubland eine Maijen 
Dumping von Zucer auf den euro 
päilchen und anderen Weltmärften 
plane. Aus einer ficheren Quelle 
bradten die Delegaten in Erfabrung, 
da Moskau fich mit der Abjicht tra 
ge, während der Satlon 1932 und 
1933 zwiichen 700 000 und S00 000 
Tonnen Zucker zu irgend einen Brei 
fe, den e8 erbalten fann, auf Den 
Markt zu bringen. Wenn aud be 
träctlicher Srumd beitebt, die Ge 
nauigfeit diejer Jablen in Yweifel zu 
ziehen, fo tit dennoch diejes Broblem 
fiir den Zucerrat ein jehr ernites, da 
derielbe e8 fich angelegen fein laßt, 
die Erporte innerbalb des Bedarfs 
zu begrenzen. 

— ndiiche Stonferenz wird ver 
taat. Die Antwort uf Mabatna 
Shandis wiederholte Bemerkung, Die 
ganze Andien-Konterenz jet nur eine 
Beitverihwendung, da fie doch nichts 
bor Sich ER tit Schnell erfolat. Die 
britische Regierung bat ich entichlo‘ 
fen, die Konferenz zu vertagen. 

-— Der zweite Zeppelin joll gebant 
werden. Nachdem das Marine - De 
partment in Waibinaton das Niefjen- 
luftichiff „Mfron”“ fiir aut befunden 
und angeordnet bat, dasielbe in Lafe 
hurjt abauliefern, beaann die Good 
near Zeppelin Corporation jofort mit 
Borbereitungen für den Pau eines 
zweiten, de3 ZRE-5. Durch den Bau 
desjelben werden S00 Anaeitellte in 
den nüäcditen 15 Monaten PBeikhäfti 
gung finden. Das neue Schiff, ob 
aleich ebenio aroh; als die „Nfron“ 
wird nur $2 450 000, alio fait die 
Hälfte, foiten. Xn Cleveland bat ein 
Kampagne eingeiebt, den neuen 3eb 
pelin nadı der Walditadt zu nennen. 

— Merifaner fehren in die Hei 
mat zuriic Fine karalvdane bon un 
gefähr 1500 bunariarn und berunter 
gefommenen Merifanern, Opfer der 
Wirtichaftsfriie, übermierten in La 
redo, Teras den Rio Grande, um nadı 
jabhrelangem Aufenthalt in den Ber 
Staaten wieder in ihre alte Seimat 
zuriidzufehren. reimilliae miichten 
fih unter die Seimfehrer 
fer und Milch für die Hinder zu ver 


um Mai 
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teilen. Alle waren müde und erjchöpft 
bon der, anitrengenden Neije über 
250 Meilen aus dem Innern bon 
TIeras. Man rechnet mit einem Fort- 
gang diefer Ausiwanderung, weil die 
Yaltivagen wieder zurickfubren, um 
neue Opfer zu bolen. 

— Denticdre Bahnanleihe überzeid)- 
net. Während Die internationalen 
Soldbewegungen mit dem größten 
Ssntterejje verfolgt werden, beionders 
die amerifaniichen Goldverluite, er: 
fuhr der deutiche Ktapitalmarft eine 
geiwilie Erleichterung, als über 
+40 000 000 für die neue Eiienbahn 
anleihe gezeichnet wurden. Da dieje 
Anleihe völlig jteuerfrei und mit der 
Steuerfluchtamneitie verbunden, auf 
gelegt wurde, um jenen, die ihre Ver 
mögen in das Ausland gebracht hat- 
ten, eine Gelegenheit zu geben, das 
(Held wieder zuriikfzubringen, wur 
de die gefante Auflage tatlächlich aus 
deutihen Geldern, die bisher im 
Auslande lagen, gedect. Sierdurd 
it ein Nettogewinn an der einbei- 
nriichen Kapitalreierve zu verzeichnen 

Der jchädlicdhe nnd zeriegende 
Ginfluß, den die Sottlojenpropagan- 
da bejonders auf aetitig und fittlich 
unreite Menicben ausitbt, jteigert jich 
ungeheuer, wenn wie In Nubland 

der Staat Gottlojenpropaganda 
offiziell in die Sand nimmt. Im 
Sowjetrußland aibt eS zahlreiche 
Sottlolenmmieen, wandernde und ita 
tionäre Sottloienausitellungen, durd) 
die jede Neligion in einer unglaub 
lich ichamloien Weile verböbnt und 
auch die Biühnenfunit dient aus 
ichließlich der bolicbewiitiichen und 
atheritiichen Bropaganda, ebenio wie 
die Fılmproduftion. Es aibt nicht 
weniger als zwanzig atbeiitiiche 
Vebritüble an Zowfjetbochichulen. 
Sottlojigfeit als „Wiiienichaft” 
Das tit ein Söbepunft, den zu errei 
chen den Somwjetmactbabern vorbe 
halten geblieben tt. 

In Leningrad iit focben die 
erite weiblide Stohtruppenbrigade 
der Sottlojen gebildet worden. Das 
Organ der rufiiichen Gottloien for 
dert jet mit Nacdrudf, das; Die 
rauen Itärfer al® bisber in den 
Dienjt der Gottloienbewegung ae 
ttellt werden. Sie follen an ihrem 
Teil dazu beitraaen, die Produktion 
zit heben, die Ehe und die Feiertage 
ıbauichaffen. Die neue Priaade hat 
ich zu ihrer Arbeit fiir die Dauer des 
sinfjabresplanes verpflichtet. Die 
erite Slonterenz weiblicher Sottloier 
foll ein Sianal für die aefamte ruf 
jiiche Franenwelt jein. 

(Shicanver XYehrer in bitterer 
Not. Heber 14 000 Ehicanver Schul 
lehrer warten vergebens 
auf Sebaltszablunga es ı1t bereits 
der jechite Zabltag, an dem fie fein 
[ld erbalten haben, und die Erzie 
bungsbeborde schuldet ibmen jeit 
April insgefamt $17 705000 an 
ritefttandigen Sebältern. Wiele jind 
aus diefem Grunde bereits in bitter 
Kot geraten 

Nömiral Osfar von Truppel, 
der ehemalige Gouverneur der deut 
iben Rolonie Kiautichaun in China, 
die er wader verteidiat bat, 
Der 77 Sabren. Er 
war einit ein treuer Gebilfe des 
Sroßadmirald® von Tirpis und ein 
'bline des Mailer Wilbelm II, 
als er jedod rt ein Beftiirworter 
der deutichen Republik wurde, 


piederum 
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Iın ım Mlter von 
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fich die Beratung der Monardjiiten 
zu‘. Sm Sahre 1915 warnte er das 
deutiche Volt in einem Artikel in der 
Zeitihrift „Der Tag“ dor einer 
Fortiegung des Unterjeebootfriegs 
der einen Brudy mit Amerika nicht 
wert jei, und erklärte, daß man in 
Deutichland die Gefahr eines joldyen 
Bruds unterichäße. 

— Chile hatte fürzlich binnen 24 
Stunden drei verjchiedene Präjiden- 
ten. 

— Inter einem Kontraft der ruf- 
jiichen Amtorg Trading Korporation 
in New Nork haben 6000 geidhulte 
amerifaniiche Arbeiter jidy verpflidh- 
tet, nod) vor Ende diejes Jahres nad) 
Rubland jich zu begeben, um dort als 
Maichiniiten, Maurer, Kohlenminen- 
arbeiter, Eiienbahnleute, Schreiner 
uw, zu dienen. Biele nehmen ihrer 
Abitammung nad meiit Rumänen, 
Bolen, Bulgaren, Ungarn, Yinnlän- 
der, Schweden und Deutiche. 

Das Aderbandepartement der 
Vereinigten Staaten beichäftigt jest 
27,615 Berionen, im Jahre 1861 
dagegen nur 9 Angeitellte. 

Die Flugzengmadt der Som- 
jetregierung ijt jegt eine der größten 
der Welt. 

Die Seiamtzahl der Jeiniten 
in der ganzen Welt beträgt jegt 21,- 
000, Zunahme im legten Jahr 450. 
\n den ®ereinigten Staaten zählt 
der Orden jeßt 4231 Mitglieder, Zu- 
nahme im legten Jahre 214 Mitglie- 
der. 

— Tofio, — Man alanbt, dak 
neue Zufammenitöße in der Mand- 
jchurei bevoritehen, nadydem Armee: 
fiıhrer berichteten, dab die Ehinejen 
einem japanischen Ultimatum auf Re» 
paratur einer zeritörten Eijenbahn- 
briücde über den Nonni Alu nicht 
nachgekommen jeien. Die Japaner 
beichlofien nunmehr angeblid, die 
Write jelbit zu reparieren, als die 
aeitellte Zeitgrenze abgelaufen war, 
ohne das General Ma Tihan Shan 
bon der probviloriichen Negierung in 
Tiotiibar die verlangten Schritte er 
ariffen batte. In dem Ultimatum 
waren verbhüllte Drohungen über Re- 
prellalien entbalten, und man hält es 
daher nicht für wahricheinlih, dab 
neue Zujammenitöße erfolgen. 

Dab auch die Ehineien jelbit neue 
Verwiclungen erwarten, gebt daraus 
bervor, dab die proviloriiche Regie 
rung der Brovinz ausländiichen Rei- 
jenden eine Durdquerung ihres Ge- 
biets nicht geitattet. 

Die Brite, um die fih der Streit 
jett drebt, wurde am 23. Dftober 
durch Bombenabwürfe japaniicher 
Flugzeuge zeritört. Die Flieger be 
baupteten, dal es fih um eine Ver 
teidigqungsmahnabme handelte, de 
Die PBrüde bemachende dinejiiche 
Truppen auf die Meroplane gefeuert 
hatten. Die Pritfe wird als eine 
wichtige Einheit einer militäriichen 
Rerbindungsitrede betrachtet. 

\n einem Bericht des Beridhteritat- 
ters der Londoner „Daily News“ 
an feine Zeitung heist es, dab 
Striegsminiiter General Niro Mina- 
ru don Napan vor dem Flabinett be- 
bauptet babe, Kineftiihe Streitfräfte 
jeien von der Somjetregierung mit 
Waffen ausgerüitet worden. Aus 
Mufden eingelaufene Telegramme 
beiagen, daß 1000 Mongolen, von 
denen eine Anzahl mit ruffiichen Uni 
formen ausgerüitet‘ waren, in der 
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Nähe von Hailar angefommen jeien, 
um dinefiihen TQTruppen in der 
Mandichurei zu helfen. 

— nn Butarejt, Numänien, ereig- 
nete ji ein nicht alltäglicher Fall 
von Sceintod. Der Kaufmann 
Baffile Schillur, der bereits einge. 
jargt war, fam während der Trau- 
erfeierlichfeit plößlich wieder zu ji. 
Er bob den Dedel des Sarges auf 
und*richtete ji) zum Gntießen der 
zahlreihen Trauergälte im Sarge 
auf. Unter den Anmeienden ent. 
Itand eine unbejchreiblide Wanit; 
mehrere Frauen fielen in Ohnmadıt. 

Der Totgeglaubte wurde aus dem 
Sarge in jein Bett getragen; er 
fonnte ji jhon am nädjiten Tage 
wieder erheben und befindet jich jekt 
vollfommen wohl. 

— Die Nipirationen Nugoflawi- 
ens in Bezug auf jeinen „Balfan. 
Senojjen“ Albanien find in dem eben 
abgeführten Rieder Schwurgerichts- 
prozei gegen die Attentäter auf den 
König Ahmed Zogu gelegentlich ei- 
nes Bejuches der Wiener Staatsoper 
in helles Rampenlicht geritctt worden, 

- Dairen, Mandidynrei. — Der 
Mandihuprinz Kung begann eine 
neue mandjichurifche Unabhängig: 
feitsbewegung, eine der vielen, die 
im Werlauf der gegenwärtigen japa- 
niich-hinefiihen Wirren auftauchten. 
Prinz Kung iit cin Mitglied der früi- 
beren dhinefiichen NKtailerfamilie und 
wohnt ichon jeit vielen Nahren unter 
japaniicher Broteftion in Dairen. Er 
fündigte an, dai er ein aus 15 Ber: 
jonen beitehendes Komitee ernannte, 
das mit den Vorbereitungen. „für 





die Gründung einer neuen Regie 
rung in der Manfchurei” betraut 

wurde, 

Hausphone Hansphone 
53 844 55 693 


Dr. Klnnjien: Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, 
beiten. 
612 Bond Bldn., Winnipen. 
— Rhone 26 724 — 
Spredbitunden von 2 5. 


Nnnere Sranf: 





Dr. N. %. Neufeld 


Braktifher Arzt und Chirurg 
600 William Ave,, 
BWinnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
CSpredftunden: B-5 nadm.; 7-9 abends 


Dr. Geo. B. MeTaviih 


Arst und Operateur 
— CEpridt Deutih — 
X-Strahlen- und eleftrifche Be- 
bandlungen und QOuart3 Mer- 
eury Lampen 
Epredhitunden 2-5; 7-9. 








Rhone 52 876 


500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 
ZZZ—- 


Dr. 98, Epp, 


B.Sc, MD, EM. LM. 
Braftiiher Arzt und a 
Telephon 145. Morden, Man. 











Dt. 9. Herichfield 
Braktifcher Arzt nnd Chirurg 
Spridt dbeutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 


576 Main St., Ede Nlerander 
Binnipeg,Man. | 
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— Die türfiihe Zeitung „Afid- 
am jchreibt am 28. September: „Die 
Frage von Salonifi bedroht jtändig 
die Beziehungen zwifchen Griedyen- 
fand und Nugoflawien, Wenn die- 
jes infolge seiner innerpolitijchen 
Schwierigkeiten die Angelsgenheit 
derzeit ruhen läßt, jo bemweiit dies 
feinesfalls, dab er auf den Zugang 
zum Negäiichen Meer verzichtet. Be- 
rücfichtigt man ferner die griedhiidh 
bulgariihen Gegenfäße, jo muß man 
jeititellen, da eine Entente zwijchen 
Griechenland und feinen jlawijchen 
Nachbarn Feine jehr leichte Sade 
jein wird.“ — Noch immer ijt den 
Bulgaren der im Friedensvertrag 
von Neuilly zugeliherte Zugang zur 
Yegaeis verichlojjen. Nicht zu Un- 
recht meinen die Bulgaren, was für 
Rolen bezüglich Danzigs gelte, müjje 
doc auch im Verhältnis zwiichen ıh- 
rem Staat und dem heute noch grie- 
hiichen Dedeagaticy möglid fein. 

— „Krien am Balfan! Man führt 
gegen Bulgarien einen graufamen 
Wirtichaftsfrieg; Griehenland 
ichliest fi) aegen unjeren Smport 
zur Gränze ab und Nugoflawien hält 
an feinen Grenzen unjeren Traniit- 
verfehr auf. Warum diejer Krieg?“ 
Dieie Feititellungen des redhtsitehen- 
den „Demofratitihesfi Sgovor“ vom 
99, September beweijen, dat es aud) 
dem demofratiihen Kabinett Mali- 
noff nicht gelungen iit, die von Zjap- 
tiheff geführte Aufhenpolitif Fühl- 
forreft und zielbewußt energiicdher 
Vertretung der Bulgarien im Frie 
densdiftat zugeficherten Nechte in 
freundnadbarliche Beziehungen um- 
zugeitalten. Der jugollowiihe Au- 
henminiiter Marinfowitich begründe- 
te audy da8 ablehnende Verhalten 
Belgrads mit den Worten — geipro- 
den nad „Bolitifa” in einer Wähler 
veriammlung für die am 8. Novem- 
ber jtattfindenden Sfupichtinawahlen 
— „Bir müjjen die Fundamente un- 
fere8 Staates veritärfen, damit un- 
jere Nachbarn nicht glauben, wir jei- 
en ichwach oder uneinig. Alle an 
uns angrenzenden Staaten miüljen 
willen, daß wir heute zehnmal jtärfer 
jind als früber.” 

— Baris. — Dem Barlament foll 
furz nad jenem Zujammentritt ein 
wilienichaftlih ausgearbeitetes Kton- 
itruftionsprogramm vorgelegt iwer- 
den, um auf diefe Weile der aud, in 
Frankreich itäandig mwadlenden Ar- 
beitslofigfeit inhalt zu gebieten. Man 
zweifelt nicht daran, dat; das Parla- 
ment den Plan qutheißen wird. 

— New Dorf. — Profeiior Ewin 
RW. emmerer von der Princeton 
Univerjität jagte, alles was Amerifa 
brauche, um das Gold in Bewegung 
zu bringen ,‚ jei Berträuen, Er fübhr- 
te aus, dar Amerifas Golditandard 
gefichert jei, und er warnte die Regie 
rung vor ähnlihen Schritten wie jie 
zur Zeit durch die engliihe Regie 
rung durd) Suipendierung des Gold 
Itandard8 vorgenommen wurden. 

— Ron Hagne, Sasf., wird berid- 
tet, da; verichiedene Familien Men- 
noniten von dort, die vor furzan 
aus dem Sague BDiitrift fortreijten, 
um nadı Meriko zu geben, num in EI 
Paio, Teras, fich befinden und wicht 
nad) Merifo hineinfönnen. 

Man weil noch nicht, ob und wie 
die Lage fich für diefe Ausmande- 
rungswilligen Tlären wird. 


— Tofio, — Die Nachricht von ei- 


Staaten $4,426,000,000 


Mennonitifche Bundfchjau 


nem japaniichen Siege über die Chi- 
nejen in der Mandidhurei fam zu 
gleicher Zeit hier an, da das Verlan- 
gen des Auslandes nad) einer Ein- 
itellung der Feindjeligfeiten in der 
Mandichurei bei der Regierung ein 
lief. Auch wird erwartet, da der 
amerifaniiche Staatsiefretär Stim- 
jon, der die Napaner jchon einmal 
daran erinnerte, dal; jie den Welt- 
frieden nicht gefährden dürfen, aufs 
neue einen „freundlichen NRatichlag“ 
erteilen wird. 

— Rahrend feine offizielle Erflä- 
rung in Ottawa gemadt worden iit, 
geben Berichte dahin, da innerbalb 
der nädhiten Tage Ankimdiqungen 
betreff3 Auflage einer 125 Millionen 
Dollar Anleihe der Dominion-Regie 
rung gemadt werden jollen. Dieie 
Anleihe joll in Canada aufgebradt 
werden und von 5 bis 10 Nahre lau- 
fen zu einem mwabricheinlihen Zins 
fuß von 5 Prozent. Die Anleibe joll, 
wie angegeben wird, bauptiächlich 
zur Dedung der Auslagen für Ar 
beitsloienbilfe, namentlibh im fom 
menden Winter verwendet werden. 
Man erwartet beitimmt, daiz die An- 
feihe völlig erfolgreich jein wird, Im 
legten Jahr jind die Sparbanfautba 
ben in Canada um 36 Millionen 
Dollars geitiegen und belaufen jich 
jest auf $1,455,518,906. Genaue 
Einzelheiten der Anleihe werden au 
genbliklih ausgearbeitet. 

— New Norf. — BRilliam Me 
Adoo, der in der Hiriegäzeit das Ant 
des Schagiefretärs der Ver. Staaten 
innehatte, ichrieb in jeinen Memoi 
ren, dab eine Ungültigerflärung der 
Striegsichulden dem amerifaniichen 
Volke wirtichaftlihe Laiten auferle 
gen würde, und möglicherweile zur 
Tsolge hätte, da; andere Nationen 
wieder einen Sirieg anfangen, in der 
Hoffnung, da die Ver. Staaten wie 
derum die Rechnung bezahlen. 

Dagegen fchlägnt er eine neue Me 
thode zur Bezahlung der französischen 
und enaliiben Srieasihulden vor. 
Er iit dafür, dah dieje beiden Län 
der Territorien in Reitindien aufge 
ben, eine Ndee, die ihon vor mehre- 
ren Nahren durdy den enaliichen 
Lord Rothermere unterbreitet wor 
den war. 

MeNdoo gibt an, dah am 30. Nu- 
ni dieles Nahres England den Ver. 
ichuldete, 
während Franfreich $3,865,000,000 
an Amerika zu bezablen hatte. 

„Wenn fie uns ihre weitindiichen 
Veligungen jamt PBritiich- und Fran 
zöiih Guiana abtreten würden, 
fönnen wir uns vielleicht dazu ver: 
itehen, einen großen Teil, vielleicht 
die Hälfte, der Siriensichulden als 
Segenleiitung zu jtreichen. Dieie 
Summe iit viel aröher als der ei 
gentlihe Wert der Nnieln, was be 
deutete, da wir den Alliierten einen 
großen Teil ihrer Schulden direft 
erlajien. Ich bin überzeugt davon, 
dab fich die Deffentlichfeit der Ver. 
Staaten mit einer folben Löfung 
einveritanden erflären würde“, 
ichreibt MeNdoo. 

Er behauptet weiter, da die bo 
be Zollmauer einer der SHaupturia 
den — aber nicht die einziae der 
ungleihen Verteilung des Neichtums 
in der Welt jei, Er jaat, dab ein 
freier Handel in der ganzen Welt 
fiir die wirtichaftliche Wohlfahrt ab 
folut notwendig jei, 


— Die türfiihe Negierung hatte 
eine Kommijlion nrit der Seritellung 
eines Wörterbuchs fire die türkiiche 
Sprade, und zwar in der von Ste- 
mal verordneten lateiniichen Schrift, 
beauftragt. Die inzwiichen erlajie 
nen Sparmaßnahmen batten zur 
ssolge, dab; die Seritellung des Wör- 
terbuchs eingeitellt werden mußte. 
Man war aerade beim Bucitaben 
„B“ angelangt. 

— Seit Beitchen eines jelbitändi- 
gen Bolen find in europätiche KYander 
909,040 Bolen ausgewandert und 
nadıy Veberjee 637,477;  eingeivan- 
dert aus europätichen Zändern jind 
155,742 und aus lleberiee 195,671, 
jo dal ich der Auswandererverluit 
Bolens auf 895,103 Berfonen be 
zittert. 

Mit dem Ginzugn des neuen 
Präfidenten Doumer ins Eflyie 
fommmt auch der Bart wieder zu Eh 
ren. Der Brälident träat nämlich 
einen grauen Vollbart, und jest jchon 
fann man feititellen, dai; der Bart 
bereit5 Anbänger aefunden bat in 
politischen wie in Gejellichaftsfretien. 

— einer Tade newih. Tommy 
befand ich zur Abendeflenszeit ac- 
mächlih auf dem Seimmvea. Ein 
esreund der Familie begegnete ibm 
und fagte: „Tommy, wirit du au 
nicht zu Spät nach Safe fommen fire 
das Abendelien?” „Nein,“ antwor- 
tete der Fleine WBuriche, „ich babe da3 
sletich bier im Bafet.“ 

— In der Weinindnitrie Franf- 
reihs jind 7,000,000 Berionen be 
ichäftiat. 

r 








Willft du gefund werden?] 


Na? Verzage nicht, wenn biöher al- 
le Berfuche vergeblich waren. SNehre 
zurück zur Natur und werde bein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährbeilmit- 
tel mit voller Anmweijung für erfolg- 
reiche Selbitbehandlung per Boft ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen Rrauenleiden, Magen, Nie- 
ren-e, Blaien- und Leberfranfheiten, 
Satarıh, Althma, Schwindjucdht, Ner- 
benzulammenbrud, Siropf ujv. Man 
jchreibe mit genauer Ungabe der 
Symptome an: 

Graf's Natnrheilmittel-HandInna 








— lleberrajchunng. „Hait du nette 
VUeberraichungen an deinen Geburts- 
tag erlebt?” „Wie man’s nimmt; ei- 
ner nteiner Bekannten bat mir ein 
Buch aeichenft, das ich ibm vor einem 
Sabr geliehen batte.“ 

Anf eigenartin eingerichteten 
Wallerifis überquerte der Deiterrei- 
er Karl Naumeitnif den Englifchen 
Kanal. 














busen N. E., 19. St, Portland, Oregon 
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—— IMPORTIERT. — _ 
IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KUNZLE, 


Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfehlen wie ud und System- 
A 


reinigend, Unübertroffen bei erkalkung; Haut- 
‚eiten; Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem Kopf. 
Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfalle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders werthvoll bei Frauenleiden. 
y bi bl. 





Beugniffe aus Briefen, die wir er 
halten haben. 

(3010) Burüdgelehrt von Chicago 
erbielt ich Ihr Palet mit den Lapibar 
Tabletten. Währenddem ih in der 
Stadt war, fipradh ih mit einer Da- 
me, der ich Lapidar empfohlen Hatte 
und das fie ihon 1 Nabr lang ge 
brauchte mit jehr autem Erfolg. Die 
Dame bat noch nie jo gut gefühlt wie 
jet in ihrem ganzen Leben. ©ie dol- 
torte vorher mit mehreren Werzten 
und doch konnte ihr Feiner helfen 

Mis M. Nanktomwsli, La Salle, II. 

Beitellen Sie fofort, vorausbezablt, 
eine Flaiche Lapidar, a $2,50 per 
Rlafche, von der 


Lapidbar Go, Chino, Cal. 





Sichere Genejung für Kranfe 


dur das mwundermirfende 


Cranthematiihe Heilmittel 


Auch Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augejandt. Nur einzig und allein echt 

zu haben bon 


Fohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exantbematijchen 

Seilmittel. 

Letter Box 2273, Broofliyn Station, 
Dept. 8 Gleveland, D. 
Man büte fich vor Rälfchungen und fals 
ihen Anpreijungen. 











Scylafe anf der rechten Seite, 
das beite jür dein Herz. 

Wenn du dich rubelos im Bette Hin und 
ber wälzen mußt und nicht auf der rech- 
ten Seite fchlafen fannit, verjuche Glnzes 
rin, Saline, etc. (Mdlerifa). Eine Dofis 
genügt, um Magengafen, die das Herz 
beflemmen, zu befeitigen. Mit anderer 
Medizin nicht zu vergleichen. Wdlerifa 
hat einen Einfluß auf beide, den oberen 
und unteren Darm und führt Gifte ab, 
bon deren Dajein du feine Ahnung hat- 
teft. Behebt Hartleibigfeit innerhalb 
zweier Stunden. Lab Ndlerifa dir den 
Magen und die Gedärme gründlich reinis 
gen und du toirjt dich wohl fühlen. 

Beffere Apotheker: 
Ben Allen, Morden, Man, 


Nititman, Sirlut & Safer, Winkler, 


Bruchleidende 


Berit die nutlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s PlapaoPads jind ver- 
fhieden vom Bruchband, weil jie ab» 
fihtlich jelbitanhafitend gemadht find, 
um die Teile fiher am Ort zu hal» 
ten. Steine Niemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutichen, 
daher auch) nicht reiben. Taujende ha- 
ben jich erfolgreicy ohne Arbeitöver- 
[ut behandelt und die hratnädiaiten 
Falle überwunden. Weich wie Sanı- 
met — leicht anzubringen — bıllia. 
Senejungsprozeh iit natürlich, aljo 
fein Bruchband mehr gebraucht. Wir 
beweiien, was wir jagen, indem wir 
Xhnen eine Brobe PBlapao völlig ums 
fonjt zuichiden. 

Senden Sie fein Geld 
nur Ihre Adrefje auf dem Aupon fire 
freie Brobe Plapao und Vu über 
Prırch. 

Senden Sie Sinvon heute an 
Playao Yaboratories, Ine., 
2899 Ztnard Plda., St. Lonis, Mo, 
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Fr fonnte nicht fchlafen. 


„Mein Mann war Teidend,“ schreibt 


Frau W, Siedler aus Milwaukee, Wis, 
„Er hatte feine Mraft miebr und war fo 
nerbös, dab er mict schlafen Ffonn 
te. Etliche Rlaicben Rorni’3 Alventrau 
ter baben seinen Yultand aeandert; «x 
erfreut Fich jeßt ter Sejumdbeit.“ Die 
fe umübertrefflihe SNiräautermedizin für 


dert Die Berdaumma, rent den Wppetit an, 


reguliert den Ztublaanga, vermehrt 
Harnflui und verbilft zur auten 


beit. Sie wird mn 


den 
(Sein 


beionderen, bon 


Dr. Beter Rabıney & Eons Co., Nitra 
90, IU., ernan ı Yofalagenten gelte 
fert. 

Sollfrei aeliefert in Canada 





„Ih furierte meine Verftopfung” 


WMennonitifche Yundfchan 


zur Weihnachtsgeichenf 


Die fhönen driftlihen Abreihkfalender für das Jahr 1932, 


Groger Ausruf 


in Winkler, in Wiens’ Garage, 
Sonnabend, den 21. November 1951, 
beginnend 1 ihr nachmittags. 
Nedermann im Dijtrift möchte fich’s mer- 
f Berfauft werden: Möbel, Küchen: 


ien 
geichirr, Storeivare, und vieles mehr. 


(Sarantıe 


arimdlider Britiung nicht vollitän- 
Dig zufrieden geitellt find, jenden Sie 
den Reit zurück und wir retournieren 
Sshnen das Weld. 

Hamorrhoiden-Salbe Diejes it 
ein beionderes Mittel gegen Samorr 
hoiden. T5c. 
Gczema-Mittel Sehr aut gegen 
widrige und Jältige Sautausichlä 
ge Te. 





Wenn Sie nad 


„Verstopfung machte mich jchwahh und Bapor-Salbe wirflich aut gegen 
ern „Igreibt dert A. DHedendorf, Erkältungen, Sieupp, Lungenentziin 
Spofane, Wai ich hatte Schmerze ; ” 
ee 89 hatte Sammerzen Yung, uf 50c. 
ım 2Kkagen 1 im, meine Musfeln Mm zz - if m ga Kor 
und Stnochen taten mir tvch und meine * sanıc peiltel us EN bei 
Nieren waren Ichivad Mein Maaen Riffen, Brandiwunden, Quetichungen, 
machte miı ı schaff Sch las Gejchwitren, Seichwulit, ete. D0e. 
i , hr en REN ring > m . . n > 
uber Huga-Tone ı faı ne Slas Hantinfen-Salbe Gtwas Belon- 
Iche. sn z1vei ı fühlte ich mich deres aen Santinefen Sautaus 
pie ein meucı entd Nett bin ih dur nenn Ars a > x 
von allen Schmerzen frei. ch Aurierte \älag, Sinnen etc S0e. 

s ” Y N fr 4 e: er 
meine Beritopfung ı 1 Nieren fo Ar Pulver ncts 11 beijer Tr 
wie die au tgane Find stark und Ächmerzende und mitde Aiihe 50e. 
" ugasS it wmunderbaı Novadı- und Iniektenvertilger jebr 

Kuaa ri l | NOorpet bon 8 . ne kn AN Ah 4 ıp 
allen Strankbei ufenden Giften ehjam um Dansinielten zu berät 
und übertommt Beritopfuna bs atbt gen 50r. 
ztarfe umd t t ten Mraft und Die Breite veriteben ich bortofret. 
macht Zte Itarf und aejumi NugasTone . . 
wird von 7 it rfauft. Wenn hi N. ©. Yaboratories, 
Drogiit es nicht bat, dann bitten Sie ihn, 820 Someriet Wldn. Winnipeg, 
dabon bei feinem ( Sbandler zu be 
ttellen. NWebı für feine andere nn 
Medizin lichts | N von Ru Inaut Nachricht jenden Die Zopvieis 
gasTone ein Militär den Chineien zu Hilfe 
ee SEE. 

BD > r DL Di t? 
VBejorgt um Verdienit‘ 
Keiner von mus will, daß das Nlter uns ohne Beld antreifen joll. 
Yönd) anf! Kine nene Gelegenheit Flopit an deine Tür! 
Lenfe daran, dab de., 10e., und 2de., Gegenitände anderen ein riejiges 
rin 

Kur ı Int ı Ierigley’s Ehewing Gun, Coca Gı Willy Way, 

Kst barter's Yiver Bılls oder Bromo Selzer wiirde Dir fait 

alles a u, Du winnicheit. ES ind die de 10c. und 25e. Artikel, 

die den ) ringe Mandmal nimmt das Yeben eines Menschen 

Durch & richt (Seldanlage eine andere Wendung. Die Fabiafeit, 

eine richtige Beldanlage zu maden, brinat Erfola wdenfe die Mög 

lichkeit 
Yiv-Ro’’ Rn lette Wort in der Behandlung der verichiedenen 
x e Dun Nunyy ”’ norfı: 4 R . Gau Y. 

4 ! n“, verfimdigt geichieften und riübriaen Männern 

und raten ı lichte Zukunft. „Viv-No“ iit ein ausaczeichnetes Mit 


ber etc. Ju baben 
wird tm Stlen 
(bo t} ımt Die N 


(tım_\ > > 
PN | i . 


'riteller von 
1a berzuitellen. 





2 ıt r Company und ihre Stabilität zuiammten nit Deinem 
Belde wırd „Liv-M bald zu einem berühmten Mittel machen Zcla 
ne ın uniere Sand und bringe „Liv-Ro“ auf den ameritaniichen 
Marfi d Deinen Anteil am Semwinnit 
Dur brauchit ach mur-einen Anteilichein kaufen, indem Dr mit diejem 
Kor 92.00 amitichiefit und den Reit in monotlichen Naten bealeichit. 

Trenne fofort dieien Nlonpon ah 
Citizen rantyn Truft Otto Streisler, Mar. 
148 State © 7 Mai. 

Preis $10.00 per Anteilichein 
in der Anlage finden Sie $.... fiir Anteil 

id ton tod, beigefitat, weldhe mich zu allen Divi 
dent _ dard Drug Eo., Heriteller von „Liv-N beredhtiaen, 
mit d ( ritandı daß ich zu jeder Zeit meinen Anteilichein au 
ritck fa wort ich dann den vollen Preis zuriikaerahlt be 
fomme 

N 

e—u— umSSemngpeuupsgenn 


tel gegen Malaria, Erfältungen, Kopfichmerzen, Srippe, Kröiteln, Kie 
| n tehr vielen Drug Stores, Ir 

ndel fur 2dc. per Flasche verfauit. Die Standard Drug 
„Niv-Ro“, ( 


„Nib-No“ 


h > y “ 
Retail St „Liv-Ro 


ind ımitande 10,000 Flaichen 
wird jeden Zaa bergeitellt 
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Nenfirchener Abreiikalender in vornehmer 
Ausstattung. Der Lejeitoff ijt wie im: 
mer neu und die Verfailer der Andacdh- 
ten bringen wieder Vorzügliches. Die 
je werden durch die Erzählungen und 
Gedichte illujtriert und ergänzt. $0.60 
Dußend 

Nenfirchener Jugendfreund, Keiner Ab- 
reißfalender für die Jugend ....$0.35 


DUBEND „essssnesssssssnossnesssssnauesosssessene $3.50 
Bibeltert-Ralender. Deutich oder eng= 
fi nach Wunjch zu beziehen. Ein 


Bibelvers für jeden Tag. Einzeln $0.30 

t für 
Tägliche Lofungen und Lehrtexrte der Brü 

I RER ITEREIERERERR, $0.50 
Ko. 601— Tafchenbibel, Leinen, biegfam 


mit Mpofchphen, Wotidnitt. Weib: 
RE: BE eier $1.00 
No. 140— Feine Tafcenbibel. Extra 
RL EREEEERRPEURRDEETERFEN 50.80 


Ko. 187— Tafchenbibel, Halbleinen, ae 
twöhnliche Ausgabe 7 
Tafchenteftament mit Bialmen 
No. 32— Familienbibel, Hare Schrift mit 
Apofrpphben, Yeinen gebunden, in Kut 
tecal 
Weihnadtsaelänge No, 6, die beiten und 
ichöniten Weihnachtslieder $0.15 
Dialoge für die Weihnactsfeier ....$0.25 
Weihnactsperlen, Gedichte und Prologe. 
2 PIERRE ERIEN ESEFELVEDEER.NBNEE $0.50 
Trrenet- euch in dem Herren. Brogaramm 
fiir das Weihnachtsfeit 
Die Weihnachtsfeier. Sammlung in 12 
Heften bon Keitipielen, Gedichten, Vor 


PLPTTITETTPPLTTTITTTITTR » 





trägen und Gedichten zes 50.75 
Meihnachtsaeipräde und Deflamationen. 
Neues Ballet No. 44 ...ecsscsssssssssee 80.75 


Sammlung von Deflamationen für die 
Meihnachtöfeier ....000000000000000000000.« 50.75 

Weihnacdtsdialog Paket 3 mit reichhalti 
gem Anhalt von Liedern, Verien und 
Sedichten, jowie Geipräcde für 50 Hlin- 
der. 

Weihnachtsdialog Balet 4, Wechielaeiprä- 
che in gereimten Neden ufw. ....$1.20 

Unfere Weihnahtslifte auf Wunih frei! 











18. November 


Kasseler Illustnerter Abrerss-Kolender für 1932 





Ghriftliher Ramilien-Kalender 
Abreigfalender) Mit 


(Gaiieler 
bibliichen Be 


tradhtungen, Yiederverien, Gebetsivins 
T 


zaq 


fen für jeden des Nahres ....$0.50 
Dußend $5.00 
Ghriftliher SHansfalender. Nbreii:Na 
lender für das chriitliche Haus, (auf 





manns Nusgabe) auf Nüdwand eine 
practvolle Yıtbograpdie ............. 0,60 
IE REEL TIER. 56.00 


Große Auswahl von jchönen Wandfa 
lendern mit Datum zu 25e per Stüd, Kür 
Storefeeper mit ihrem Kirmaaufdrud für 
ipeziellen Preis 


Ghriftlies Beraiimeinnidt. 
Kleine Ausgabe- Yeinwand und Gold 
a ce 0.50 
Grohe Ausgabe- -Sanzleinen mit Karb 
ichnitt. Sanzleinen mit Hold 
WR ENDEN. 50.75 
Kleine Ausgabe in LYedereinband, verichie 
dene Karben, braun, blau ............ $1.00 
Große Ausaabe in Yedereinband, ber 
Ichiedene Karben zeessssszosscsoseosssees. $1.50 
Ghriitlihes Sedentbuh. Bracht-NAusaa 
be. Xebensworte und geittliche Yıieder 


Dichtungen für jeden Tag des Nahres 
381 Zeiten. Grohoftan 9x6% »oll 
a... $1.50 
Klaffiihe PBergiimeinnicht, feine Aus 
gabe 0,50 
Bremer Bibliihe Handfontordan;, oder: 
Alphabetifches Wortregiiter der Heili 


gen Schrift. 1016 Zeiten. 11. Auf 
lage. Enthält etwa 160 000. Bibel 
jtellen. Die vorliegende Ntonfordanz 


in bandlichitem Kormat it Die billia 
ite von allen. Sanzleinen s1.75 
Halblederband ....... 
Tafchen-Ansgabe. Gedrucdt auf beitem 
Bibel: Dinndrud:Bapier. Gebunden in 
Leinen, weiche Dede, runde Eden, ge 
alätteter Karbichnitt $2.00 
Gebunden in echt Leder tweiche Dede, run 
de Eden, geglätteter Rarbichnitt $3.25 





Große Auswahl in Weihnadhtspoftkarten. 


Feine Gelatine Boitkarten. 


Stüd de; Dußend 


Weihnadhtspoitkarten, jchön geprägt, mit Stechpalmen, Winterlandichaften, und Chriit 


dorn verziert, mit Glüdwunih und Weihnadtsaruf 


Bend mur 
Weihnahtspoitfarten mit Weihnachts: 
ichaften, Tannenziveigen, 
nem Dußend nur 
Weihnachtsbüchlein. 
men in zarten Karben 
Meihnachtsgedicht 


und Neujahrsaruf, mit 
Schneelandichaften, mit 
NReizende Büchlein mit Winterlandichaft 
Slüdwunih in Gold geprägt mit Einlage und 


Ber Balet von einem Tu 


N Winterland 


Bafet von ei 


ichönen 
Nlirchen %eı 
Werbnachtsemble 

finnigem 


und 


u 3E 35 DE. Time Bit SOEBEN: ainssinssssessinssissesessseesnsseiesbee $1.50 
>% bei 3 Bi. WR RE: FREE nannte $2.00 
Nenjahröpoitfarten mit jchöner Verzierung, Winterlandichaften. Dußend sun. 30% 


finierte® Schreibpapier mit 
Stüd mit Muverten 


Treines 
men, 12 ö 
Feine enaliihe Weihnadts 


su denjelben niedrigen Preijen. 


ausgewablten 
oder Nenjahrs-Boitfarten, das Durbend 
Wir haben aub Glüdwunichlarten in englischer 


Bibeliprücen, Noien 





(Sr OBE 


Auswahl 


Sprache 


Großer Bücherfatalon frei. 


Dentihes Aud- und Mufitgeihäft 


660 Main Street, Winrtipeg, Man. 


k \ 


Filiale: 9916 Jasper Avenue, Edmonton, Alta. 
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3.25 


‚D0E 
yrtit 
Tu 
30€ 
and 
I ce 
„308 
ıble 
inem 
1.50 
200 
„30° 





NT: 
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‘ch verjende: 


Kriiches, mweihes Schmalz, 50 Pf. $5.00 


Peanuts, Zadpreis, per Bund an... Sc 
Ghalwa, 1 Doje (6 bs.) crssrssnnen $1.40 
Rio Kaffee, per Fi FERNER u 


Santos Kaffee, No. 1, per Pfd. .... 28€ 
Cantos Kaffee, No. oJ per Bid. . a - ze 





Xamaica Naffee, per Rd. BEER 
Maracaibo, per ORTEN „ Bde 
Kava Kaffee, No. 1, per Bd. ........ 50€ 


Geröftet in Bohnen oder gemahlen. 

Oben genannter Kaffee grün, 2c bil» 
liger. 

Bei einer Beftellung bon 1003, HKafs 
fee ift die Kracht frei. 

Fragt an nad) anderen Artiteln, Yhr 
werdet fie billin befommen. 

GE. 9. Warfentin 
144 Lugan Ave. — Winnipeg, Man. 
— Teclephon 21 222 — 








Neue und gc= 
brauchte Karen 


Wir bringen hiermit unferer werten 
Nundichaft zur Nlenntnisnahme, dab 
wir ein großes Lager bon neuen und 
fecond=band Garen auf Lager führen, 
die wir unter Garantie und zu jehr 
berabgeießten Preifen anbieten. 
Deuticher Agent: B. W. LEMKEY 

Mei. Bhone: 88 468 


MeGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave., -— Winnipeg. 


A. BUHR 


Dentiher Neditsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechts 
und Nachlaßiragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum 
Tel. 24 963, Nef. 33 679 





En 








Enz 
gez 
_. 








- 
D. U. Dya 


Uhrengeichäft und Neparatur> 
Merfitätte, 

— Rinfler, Man. 
IIhren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, aewillenichaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung” 
Zendet Eure Uhren durch die Pot 














Ahtung! 


Wenn Cie beim Umziehen oder an- 
deren Gelegenheiten um einen Trud 
benötiat iind, menden Eie fih an 

Henry Thieffen, 1841 Glain Ave. 
Prompte Bedienung, mäßige Preife. 

Liefere auch Hola und Kohlen. 
Phone 88 8416 


SH. Vogt 
5. Vog 
Macdonech, Davies, Johnien & Boat. 
Nechtsammwälte und Notare, 
vieljährige Erfahrung 
649 Someriet Bidn., Winnipen, Man. 
Telephone 26 074 


Holz uud Kohlen 


Drumbeller, Yump $10.50 
WER WE ‚samen 9.50 
Monogram (Zouris) Noble, Nopper 
tor (Kofe) und qutes Holz zu reduzier 
ten Breiien 


























u ( 


Telephon 87 551 . 

V. Wiens, 437 Glgin Ave. 

Die Kämpfe in der Wandihnrei 
wiichen Napan und Shina iverden mt 
immer aröfjerer Erbitterung fortgeiekt, 
io da der Lölferbund die Hoffnung auf 
Beilegung der ZStreitigfeit immer mebi 
verliert 

Die CE.N. Worfihops in Weit Ga 
vada follen neu eröffnet werden, jo daf 
viele Arbeiter wieder Beihäftigung und 
Berdienit finden werden. 


Mennonitifche Bundfejan 


— Der Prozceh wnen die Kommumi- 
Itenleiter in Toronto it beendigt, 7 Mann 
wurden zu 5 Jahren und der dte Man 
zu 2 Nabhren Gefämnis verurteilt; den 
Yeitern droht nach Ablauf der Strafe 
Deportation. Als Sauptzeuge irai ein 
Mounted Police auf, der in Verkleidung 
unter falihem Namen Mitglied der ge 
beimen, jpäter der sffiziellen Nommumi 
tenpartei twurde un? Rahre lang ihr Set 
retär in Negina geneien tit. Der Grumd 
des Urteils ilt Zugejörigfeit zur Nonmmu 
nilitenpartei, die eire unleqale Partei iit 
und Das Ytel verfdgt, Die gegemwartige 
Megterung zu Itürzgen 

— Der rumäniihe Prinz Nicolas ift 
auf jeinem Nennanto dDurchaebrammt und 
bat fich mit einer Nana Yucia Delerj 
trauen latten Zein Bruder Karol bat 
die Vernichtung aller Dofument Der 
Tramıng angeordnet und er nimmt jehr 
Icharfe Stellung dagegen ein. 

Senf, 7. Nov. — Nriitide Briand, 
Brälident des Völferbundsrats,  Tandte 
joeben eine in tarfen Worten abaefaste 
Kote an Kapan und China und forderte 
fie auf, die militärischen Aktionen in der 
Mandichurei einzuitellen. 

Damit ging den beiden Nationen die 
dritte Völferbundsnote während des ge 
genmwärtigen Sonfliftes zu 

Briand verlangte, dab feine weiteren 
Gefechte in der Mandichurei Nattfinden, 
und aqab an, dat; die „Zorge” des Bun 
Des Ivegen der Yage fich beträchtlich ber 
arößert habe. Auch führte er aus, Dal; 
weitere Nämpfe die AKriedensbeltrebungen 
jehr beeinträchtigen würden 

Karis, Nach neneiten 
wird Aranfreich 
000,000 Rırichels 


Schäbungen 
jesivungen fein, 70, 
Yserzen amitelle bon 
50,000,000  Bujchel su importieren 
Dieie Scbäbung itammt von Delpbiin 
Deitombe, einem der mahaebenditen Wei 
senmafler Kranfreid Deitombe sagte, 
der Griumd für Diele Erböhung der Ein 
fubr ei darauf zuriidzuführen, dab Der 
Ernte ichwerer Schaden zugefligt wurde 

Ztodbolm Die ichwediiche Nrone 


’ 


iit bon ihrem Bariwert von 375 Deren 





Frei gegen Aithna 
während der YBinterzeit 


Kine bemerkenswerte Wiethode, weldıe 
Aitbmaleidenden cin Netter ift und 
den furdtbariten Anfällen Gin 
halt gebietet. 

Screiben Sie heute um eine freie Probe. 
Wenn Sie an den furchtbaren Witbma 
anfallen leiden, die beionders itarf mweı 
den, wenn es feucht und falt iit, wenn Sie 
nach Atem rinen, als ob jeder Haud) 
der lebte wäre, dann veriäumen Zie 
nicht bei der Frontier Aitbma Go. um ei 
ne freie Probe ihrer merfmürdigen Me 
tbode anzubalten. Es ı1t ganz egal, wo 
Zie wohnen oder ob Sie jchon feinen 
Slauben an irgend eine Medizin untceı 
der Sonne mebr haben, ichreiben Zie um 
eine freie Probe. Wenn Sie ichon hı 
Vebenlana an diejer Ntranfbeit gelitten 
und alles veriucht haben, was nad bh 
er Weberzeuauma das beite Mittel gegen 
Diele furchtbaren Anfälle war, und ie 
mutlos und niederneichlagen find, fchrei 

ben Sie um die freie Probı 


Freier Beriuh:Gonpon 
Frontier Asthma Co,, 
11-M Frontier Bldg., 462 Niagara 

Buffalo, N. Y. 


enden Zie freie Probe Nbreı Me 


- 


15 


auf den Dollar auf 467 Deren gefunfen, Ungarn wird feine Bemühungen fortje- 
eine Wertverminderung um beinahe 25 en, jeinen Verpflichtungen im Ausland 


Prozent; ein weiteres Kallen wird be nachzufommen, jagte er, und gab dann 


fürchtet. der Hoffnung Musdrud, dab die Gläus 
D. Nodbed, Leiter der „Sfandinavi biger-Nationen angefichts der Finanz- 


jcben Banf,“ teilt mit, dab berantiwort ichwierigfeiten, mit denen das 
liche Negierungs- und Bantitellen ihre 
Anjtrengungen darauf konzentrieren, ei 
ne Inflation zu vermeiden und die Brei 
je auf der alten Höhe zu halten, Wenn 
die Bezabhlungen für die jchivedijche Aus 
fuhr eingeben, meinte er, wird die Niro 


Yand zu 
fümpfen bat, ein Einjehen haben und Zus 
geltändnifie machen werden. 





Kohlen und Holz 


Drumbeller 





ne wieder auf ihren Bariwert fteigen 6 2 en Gem“ si = 
. "er . unse m „ sSctHtern ENT ooossnncsnnns, bi . 

— Budapeit. Bei der Gröffnung der | Yımıp EEE" na $10.50 

& ER a s 9.50 


In dere Arten von Slohlen und aud) 
: 5) ol su mäßigen Breiien zu haben. 
Seiter Itebe ich noch immer gerne mit 
meinem Irud beim Ulmzuge für einen 
ehr mäßigen Preis zur Verfügung. 


dDrüdte Miniiterpräfident Narolyi Un 
garns Danf aus, dab fi der amerifa 
niiche Bundesjenator Borab 
einer Nevifion Des 


waummten 
Beriailler VBertrage 
einfeßte. Der Mintiter teilte mit, day 3 2 
s Senry Thiefien, 
1841 Gigin Ave., Winnipeg, Man. 
Telepbon 88 846 


die Nuienpolitif, die er bon Graf Beth 


T 

| 

| 

1N 

| 

Herbitiißung des ungartichen Barlaments I6u 
| 

) 

) 

|' 

| 

weitergeführt twilrd | 


len geerbt babe, 


+ 











S. N. KING 
OPTICIAN 


wird jein in: 
Stanley Hotel, Winkler Montag, den 23. November. 
Augen unterfuht — Gläfer angefertigt. Mäpige Breife. — 
Vertreter von W, DO, Scott, 
311 Portage Ave, Winnipeg, Man, 





Te Te TTS THTTTTTTTTTS TTTTTTTTTTTTT 4 Ju mmme 


Balere und Gepp nad Rußland 


Heldiendungen werden durch eine Dentiche Bank fcnell und ficher zum vorteilhaften 
fiurs weiter befördert, 





KRleiderpafete. 

Die Mniter von verichiedenen Tuch-, Baummwollen- und Seidenitoffe, die man 
nad Niusland fenden kann, babe id erhalten und find bei mir zu fchen. 

Xn den angegebenen Breiien find alle Unfoiten eingeichlofien und der Emps 
fänger erbält das Bafet ohne Ausgaben, 

Als Beitätigung der Ausführung jede 
Bojltquittung zugeiandt 

Nach Munich erhält der Abiender 
der ertra RBoitipejen von 15 Gents. 

Baumwollenitofie, 

2041. Rlanell fir Unterwäiche, 50 cm. breit 50.60 für 1 Meter 
2045. Rlanell für Hemden, 70 cm. breit 0.48 
2046. Stoff für Oberbemden, 80 cm. breit 0,90 


& 


Auftrages erhält der Abjender eine 


die Unterichrift des Empfängers bei Dedung 


2042. Stoff für Oberbemden, 80 cm. breit 0.36 
2050. Xeinen Batiit, 80 cm. breit 0.54 
2051. Stoff für Bettladen, 150 cm. breit 0.78 
2092. Bettdede, Gröhe 130x200 cm 1.00 
2094. Bettlade n, Sröhe 150x250 cm 2.60 
3003. Badehandtuch, Gröhe 60x120 cm 1.10 
3020. Damenjtrümpfe, jeidene, für 1 Baar 0.80 
3022. Damenitriimpfe, tvollene, fir 1 Paar 1.60 
3031. Herrenitrümpfe, mwollene, für 1 Paar 1.36 
Sewebte Sadıen. 
4001. IUnterboien auf Einfutter 1.25 
4002, Iinterboien auf Einfutter 2.48 
4003. Stombineichen Untermwäjche 3.00 
41004. Ilnterbemd auf Einfutter 3.00 
Auherdem mub für Porto hinzugefügt werden: für ein fa. Paket $1.80, 


ins Miiatiiche NRuhland $2.20; für ein 10fa. Batet 82.80; in Mitatiiche Nuhland 
53.60. 
Standard Palcte. 


No. des Breife 
Bafets Nıbalt des PBalets Europ. Aiat. 
Ruf. Rupl. 


300. Aa. Mehl 52.75 $3.15 


282, lag. Mehl, 1. Corte, 2fo. Mannagrübe 3.10 3.50 
284. Bla. Mannagrüße, 1Y%ela. Neis 3.10 3.50 
342. 4%ofa. Neis, vom Reiten 3.15 3.55 
343. 41/la Ztüderauder 3.45 3.85 
302. 1a. Sped, geräucert, 1tY2fa. Mannagrübe, 1%ef Mehl 3.70 4.10 
205. 1fa. Schmalz, 2fg. Mehl, 1%2ta. Reis 4.70 5.10 
3083. Ifg. YQutter, 2fg. Mehl, 1Y%lg. Meis 5.20 5.60 
220. O,1fa. Tee, vom Beiten, O,4fa. Naffee, geroit fa tütdeı 

sucder, 1fg. Mebl, Ikg. Mannagrüße, 1fg. Neis » 5.70 6.10 


Weil ich die Seldüberiendungen in U. S. W. Dollar machen muk und der 
eanadiihe Dollar in letter Zeit füllt, fann id die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitchlung den Unterihied vom Kurs mit einfenden, den 
ein jeder in der Örtlihen Bank oder Boit Office erfahren kann, 

Beitellungen auf Palete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 
Beriandhbauje ausgeführt. 
®, A. Biceöbreht 

Winnipeg, Man,, 


794 Alexander Ave. Phone 87 152 





Wennonttifcdye Bundbfdran' 











Die Farm des 9. 9. Schule auf der 
bon Wolf Boint, Montana. Mr. Schulß 
Rale, Minn. Er beadert 640 Ader. Er 
gangenen Jahr und erivartet eine größere 
und Balt-Anjiedlung ij ı Itändigen 
men geivinnbrin 
Keime. Neben diejer Anjiedlung ift 
Rand vorhanden. Schreiben Sie um ein 
Preije für Yand 
Dept. N., Great Northern Railway, St. 


mennonitiihen Anjiedlung in der Nähe 
fam drei Nahre zurüd von Mountain 
erntete Bujchel Weizen im ber= 
Ernte in diefem Jahre. Die Lujtre- 
Wachstum begriffen. Die Leute befom- 
ihnen haben große, gemütliche Karme 
aroße Menge billiges, unbebautes 
freies Buch über Montana und niedrige 
. Leedy, General Agricultural Development Agent, 
Paul, Minn, 


6000 


jeude Ernten, und viele bon 


nod) eine 


fyurrhıpr 








In \ 


„Der Wohlitand jeder 
trägt zum Wohlitand 
tionen bei,‘ Bräjident 
Nede vor der Banamerifanijchen 
Handelsfonferenz in Wafhington. Hätte 


beachtet, als man 


einzelnen 
aller Na 
Hoover ın 








. - Nation 
Dienft, füge 
nzelperfonen in Ga 
nada, denen es darum zu tum ti, auf 
Land anzufiedeln, erhalten Auskunft und 
Mat, wenn jie ji an eine der folgenden 
Mdreiien wenden: Land Settlement Of 
fice, Department of Immigration, Com 
mercial Building, Winnipeg; Lanadıan und es ın DIE 
Bacific Nailivay, lonization Depari: 
ment, EP.R. Station, innipeg oder 
Canadian National Railways, Coloniza> 
tion Department, Room 100, Union Stas 
tion, W sinnipeg. 

2 


and Siedlung 


‚y; Teine 
Kamilien und Ei iet 


man Diele Wahrheit 
Deutichland den 
Berjailles 
bon Glemenceau gejchmie 
fejjelte, die Deutjchlands 
Emporfommen auf Generationen hinaus 
hindern jollten, es heute um 
Woblitand aller gro 
Nationen der Erde bejjer. Auch 
Stunde wird noch ichlagen! 
Sionsbote, Hillsboro berichtet, 
Werkitube wieder Sleider 
Notleidenden in Canada gelam 
melt werden, und um meitere wird gebeten. 
— Ans Sowjet-Anhland. Stalin 
füindigt die Nücdkehr zur Schstage 
woche mit gemeinfamem NRubetag für 
die ganze Belegichaft an. Stalin 
bat auf den Moskauer WRarteitag 
1931 feine große Rede mit den Wor 
ten geichlojjen, die in den Berichten 
für das Ausland unterdriickt wur 
den: „Das Gelamtprogramm mul 
gelegenheit jhreiben. inlängitens drei Jahren zu Ende ge- 
—————nd  TlDrt lei. Dann darf es feinen Be 
KAASAASAAAAREN feine Ehe, feine Stirche, feinen 
u — — — andern Glauben in Rubland mehr 
+ „Der Mennonitiicde Katehismus“ # eben als den Kommunismus, Al 
10c. les, was diejem giele im Wege iit, 
muB pbujiich vernichtet werden.“ 
206.1 Das rufiiihe Bildungstommisiariat 
bat einen Teil der Schule auf ein 
ununterbrodenes Schuljahr umge 


= bi; Z- m r jteflt (zwiichen den Schulzeiten or 
Steht hinter Deinem Namen der; ganifierte Arbeit), um „eine fortlau- 


Vermerf dar „bezahlt bis 19337 - tende Beeinfluffung der Kinder durch 
Dürften wir Did bitten, es zu er-|y;. Somjetichul le zu organisieren und 
möglichen? — 2Sır brandjen 8 ZUE| ein richtiges Lebensregime der Kin- 
weiteren Arbeit. Surans DORT der im Laufe des Nahres zu erzie 
Herzen Danf! len”. — Der legte reformierte Ba- 
z 5 | tor in Südrußland wurde zur Ar 
beit ın den Berawerfen fommandiert. 
ch ichide hiermit für: or; — Naut offizieller Angabe der $, 
1. Die Menn. Rundica 1. beläuft fi die 2 r 
zn 80.503 P- U. belä ch Die Zabl der ın 
. Slonzentrationslagern gefangenge 
2 baltenen Angebörigen des rufitiichen 
Virgertums auf 662,000, und zwar 
auf 570,000 Männer, 74,000 Frau 
en und 18,000 Rinder, Dieje Sefan 
genen haben als Solzfäller zu arbei 
Bolt Office.......csssssessssessssssessssensssossssessssesese ten. sm legten Winter jind von ib- 
‚000 an förperlicher Schwäche 


nach dem Weltfriege 


Zchmachfrieden bon aufziwang 


Deten Stetten 


dann jtinde 
den wirtichaftlichen 





= um | ren 


Patente n- 


Schüten Sie Ihre dee! dab; in 
Schreiben Sie offen in Engliih um für Die 
bollftändigen Rat und jenden Sie uns 

Einzelheiten Ihrer Erfindung. 

Schubmarfe regijtriert. 
Wir gewähren wahre perfönliche 
Bedienung. 
Gegründet — 
Dreibig Jahre. 

E. E. VROOMAN & CO. 

247 Atlas Bldg., Washington, D. C. 


Erwähnen Cie die „Mennonitijche 
Rundihau”, wenn Cie in obiger An» 


we 


stanfreichs 


feiner 


Erfahrung 





mit Slaubensarti 
ohne Glaube heftet 


Nundihau Bublifhing Houfe 
672 Arlington St., — Winnipeg, Man. 


sartıtel, q 


a 
sm 


Beitellzettel 


Bufammen beitell 


Beig releg 


nen 73 
infolge Unterernährung geitorben, 








Staat oder Prinz. EEE 


18, November 1931, 


Sammeln Sie jih einen Sat jhönen nenen 
Porzellans aus Paketen Robin SHo0od 
Safer mit dem roten Siegel 
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J. T. CARTER, H. F. BAIRD, 
President & Treasurer Vice-President 


s 1000,00 


. Für die Notleidenden in Rußland verpflichtet fich die „The Mutual Sups 
porting Society of America, Incorporated“, an die Nojthern Mennonite Board zu 
zahlen, jobald fich 1000 neue Mitglieder für die Sterbefajje der genannten Ges 
jellichaft melden. 
Bis den 15. 
56.00 auf $2 


Dezember bat die 
‚50 berabgeießt. 
Kamilien-Gruppe wie folgt: 
zwei Berjonen $3.00 und jedes weitere Mitglied $1.00, 
beiderlei Gejchlechts im Aiter von 16-61 Kahren find berechtigt 
Mitglied zu werden. Wpplifationen werden von ganz Canada und den Vereinigs 
ten Staaten angenommen. 
Vertreter und freiwillige Mithelfer jind gewünjcht und gebeten mitzubelfen, 
Um näbere Auskunft über den Unterjtüßungsplan und Applikationen jchreibe 
in Deutjch oder Engliich an: 
Jacob Gwert, 
oder 


Gejellichaft die Mitgliedichaftsgebühr von 


Eine Berjon $2.50; 
Berionen 


man 
General-Bertreter 


Nevifions-Komitee: 

Nev. %. 8. Enns 

Ned. G. Görzen 

Nev. B. B. Epp 

Niaat 3. Neufeld, Altona 
Editor Herman 9. Neufeld, 


THE MUTUAL SUPPORTING 
AMERICA, 
‚Manitoba, Canada 


SOCIETY OF 
Manitou 


\Sinnipeg. 








Gefunde, glückliche kinder 


und Grwachiene findet man in 
den Familien wo 


$orni’s 


Ipenkräuter 


da3 Hausmittel ilt. E83 ift der Mutter erite Zuflucht, wenn eines ihrer 
Lieben erkrankt. E83 üft ftet3 fiher und zuverläffig. Bei Millionen von 
Familien, hüben und drüben, findet man e3 im Medizinichranf, 


63 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, enthält 
feine ihädlichen Drogen, und fann unbeforgt den Kleinen, fowie jungen und 
alten Berfonen von jhwächlicher Konftitution verabfolgt werden. 


Apotheker fünnen e3 nicht liefern. Nähere Auskunft erteilt 


Dr, Peter Sabhrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington Blvd, 


Bollfrei in Kanada geliefert. Ghicago, JM. 


— London, 31. Oft. Der Mahat- 
mag. Gandhi wird jeinen beiten Zen- 
denjchurz bervorbolen, einen wollenen 
Schal umlegen und Sandalen anzie 
ben, wenn er jich näditen Donner 
tag nad) dem Budingbam Balait be 
aıbt, um mt den König und der flö- 
nigin Tee einzunehmen. 


— Franzöfiicher Beind; in Berlin. 
Am 20. Oktober it 5. La Tour, 
Oberbürgermeiiter von Paris, mit 
einer Anzab! jeiner itädtiichen Beam 
ten in Berlin eingetroffen. Die Ge 
iellichaft wurde von Dr. 9. Sabhı, 
dem Berliner Birrgermeiiter, begririt 
und Serr 2a Tour erflärte, fie jeten 
nit nur aefommen, um die jtadtı 
ichen Einrichtungen PBerlins zu itu 
dDieren, fondern aud, „um das Ver 
langen der Stadt Paris zu verii 
dern, die Bemubungen der franzö 
jiichen Regierung zu einer ehrlichen 
ufammenarbeit zwiichen Frankreich 
und Deutichland zweds eines bejie 
ren internationalen Verjtändnifies zu 
unterjtügen.“ 


den 





Singer Sewing Majhine Co. 
Winkler, Man, 


Neue Singer Mafchine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.00 per Monat oder 
$15.00 bar, den Reit auf 3 Xahre 
ohne Binfen. Gebraudte Singer von 
$15.00 bis $40.00. Yede Majdhine 
"it aarantiert 





lent 


) bat, 
oder 
Sabre 





